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Wir sind entschlossen -
Herr Benesch mag wählen !

Sturmriemen herunter !
Das ganze deutsche Volk ist gestern in eherner Ent¬

chlossenheit hinter Adolf Hitler getreten . Es ist zum
Appell angetreten , um die Worte seines Führers zu hören
und um seinen Befehl entgegenzunehmen. Dieser ist jetzt
gegeben :

Die Stunde der Freiheit schlägt für unsere 3½ Millio¬
nen Brüder jenseits der blutenden Grenze der Sudeten .
Die Nacht der Unterdrückung , des Elends und eines un¬
säglichen Terrors nimmt ihr Ende . Sie wird und muß
so oder so einem leuchtenden Morgen der Freiheit weichen .

Es gibt in dieser geschichtlichen Stunde , in der die
ganze Nation gegen die Vergewaltigung ihrer heiligsten
Rechte aufsteht , nur noch ein einziges Entweder -Oder :
entweder weicht man vor den gerechten Forderungen , die
wir vor der Geschichte und angesichts unserer heiligsten
unveräußerlichen Rechte zu erheben haben , zurück , oder
aber keine Macht in der Weit wird ein Volk von 75
Millionen daran hindern , sie um jeden Preis zu verwirk¬
lichen .

Was Deutschland fordert , ist nichts als das höchste
Recht aller Völker und aller Zeiten , das nie¬
mals untergehen wird . Es ist ein Recht , das zum Prüf¬
stein für alle Zukunft und für das Schicksal ganz Europas
werden mußte und das nunmehr erfüllt werden wird : kom¬
promißlos , entschlossen und zu dem Tag und zu der Stunde ,
in der alles weitere Abwarten sinn - und zwecklos und ein
Verbrechen letzten Endes nicht nur gegen uns selbst , son¬
dern gegen ganz Europa wäre !

Die Millionen unseres Volkes , die vom Süden bis
zum Norden , vom Osten bis zum Westen gestern die
Worte des Führers vernahmen , haben sich zu einem ein¬
zigen gewaltigen Marschblock formiert .

Unsere Reihen sind geschlossen , unser Glaube ist un¬
überwindbar , und unsere Herzen schlagen der Stunde ent¬
gegen , in der wir vollenden , was der Führer befiehlt .

Des Führers ernste Mahnung schafft letzte Klarheit
Begeisterte Treuekundgebungen des deutschen Volkes

Atemlose Spannung in der gauzen Welt
Berlin , 27 . September .

Vor der ganzen deutschen Nation hat der Führer gestern der unabdingbaren Entschlossenheit der nationalsozialistischen
Boltsführung Ausdruck verliehen , die Rechte der sudetendeutschen Brüder und Schwestern mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu sichern .

Durch ein hundertfach gestaffeltes Spalter deutscher Männer
und Frauen , durch einen Ortan von Jubel , Begeisterung und
Hingabe fuhr der Führer am Montagabend von der Reichs¬
fanzlei die Leipziger Straße und die Potsdamer Straße ent¬
lang bis zum Sportpalast , der alten Kundgebungsstätte der
nationalsozialistischen Bewegung .

In seiner gewaltigen von tiefem Ernst und unbeugsamer
Entschlossenheit getragenen Rede gab der Führer der Nation
und darüber hinaus der Welt ein umfassendes Bild der Lage
und eine flare Darlegung des deutschen Standpunktes .

Es war eine Volkskundgebung , erfüllt von einer glühenden
Begeisterung , durchpulst von dem inbrünstigen Vertrauen aller
deutschen Menschen zu dem Manne , der Deutschlands Schicksal
lenkt und des deutschen Volkes Zukunft sichert .

Wie ein Gebet stieg zum Schluß das Gelöbnis aller Deut¬
schen empor , unbeirrt , unbeugsam und unerbittlich den Weg zu
marschieren , den der Führer dem deutschen Volke zeigt .

Die Spannung der Menschenmassen auf Straßen
und Pläzen wächst von Minute zu Minute , je näher der große
Augenblick rückt , wo der Führer sprechen wird . Die Dunkelheit
hat sich über das Häusermeer Berlins niedergesenkt . Die
Lichter flammen auf , und Scheinwerfer strahlen mit ihrem
weißen Licht die Häuserfronten an , von denen sich die Fahnen
des Reiches in flammendem Rot abheben . In den Anfahrts¬
Straßen des Führers drängen sich die Menschen nunmehr bis an
die Häuserwände , wo es kein Durchkommen mehr gibt . Tief
gestaffelt stehen die Massen in den Seitenstraßen . Tausende
und aber Tausende ballen sich auf dem Wilhelmplak vor der
Reichskanzlei . Auch hier gibt es fein freies Fleckchen Erde
mehr . Ein dumpfes Brausen erfüllt die Luft .

Im Innern des Sportpalastes bietet sich ebenfalls ein unbea
schreiblicher Anblick . Bis auf die letzten Ränge hinauf ist jeder
Plaz besezt . Auch auf Treppen und Gängen lagern die Massen

Kapelle unter ihrem Kapellmeister Fuhsel spielt . Begeistert
und lauschen den schneidigen Märschen , die Berlins älteste SA . .

fällt die Menge in die Melodien der alten Kampflieder der
Bewegung ein und singt die Lieder der geknechteten sudeten¬
deutschen Brüder , den Sudetenmarsch und den Egerländer¬
marsch . den heute bereits jeder Deutsche kennt , mit . Es herrscht
eine Stimmung , wie man sie in diesem Saale einst in der
Kampfzeit der Bewegung gekannt hat .
Der Führer ist da ! Durch ein Spalier hundert¬
tausender , begeisterter , dankbarer Menschen , durch Jubelstürme
von unbeschreiblichen Ausmaßen hat er seinen Weg von der
Reichskanzlei bis zum Sportpalast genommen , umtost von den
Heilrufen der Menge , schreitet er die Front der Ehrenkompanie
der Leibstandarte ab , um sich dann in das Innere der geschichts
lichen Kampfstätte der Bewegung zu begeben .

Was sich draußen auf den Plätzen und Straßen Berlins er¬
eignete , findet im Sportpalast ein vieltausendfältiges Echo .
Vom Eingang her dringt der Jubel der Zehntausende in den
Saal , spontan springen die Menschen hier von ihren Plätzen ,
und jetzt erfüllt ein einziges Brausen und Tosen den Riesen¬
raum . Während der Führer langsam in Begleitung von Dr .
Goebbels und Rudolf Heß durch die jubelnde Menge schreitet ,
erfüllt sich in diesem Saale in dem unbeschreiblichen Sturm der
Begeisterung erneut ein unerschütterliches Bekenntnis des
deutschen Volkes zum Führer .

Dr . Goebbels tritt nun zum Rednerpodium , um die ein¬
drucksvollste Kundgebung des deutschen Volkes zu eröffnen .
Wieder branden die Heilrufe auf , als der Reichspropaganda¬
leiter dem Führer hier die Treue des ganzen Volkes in schick=
salsschwerer Stunde gelobt . „Auf ihr Volt , mein Führer " ,
so erklärt Dr . Goebbels , , können Sie sich verlassen " . Seine
letzten Worte gehen im Beifall unter .

Nach den Worten Dr . Goebbels ' tritt der Führer zum
Podium . Erst nach Minuten , nachdem die Jubelstürme der
15 000 verebbt sind , beginnt Adolf Hitler unter fiebernder
Spannung der Massen seine Rede .

Wie Hammerschläge , stahlhart und wuchtig , fallen die Säge
des Führers . „ Herr Benesch wird am 1. Oktober das sudeden¬
deutsche Gebiet übergeben müssen " . 3 wei Männer
freten sich nun gegenüber . Dort steht Herr
Benesch , und hier stehe ich !" Benesch hat Frieden
oder Krieg in seiner Hand . Er wird den Deutschen jezt die
Freiheit geben oder wir werden uns diese Freiheit holen !"
Die ganze Nation ruft der Führer in seinen gewaltigen Schluß¬
worten auf , den heiligen , gemeinsamen Willen zu stärken , wie
er in der Kampfzeit lebte . Deutsches Volk tritt jezt hinter
mich . Wir sind entschlossen , Herr Benesch mag jezt wählen !"
Was dann aus tausenden Kehlen aufrauscht , aufbrandet und
nicht mehr verstummen will , das sind nicht nur Begeisterung ,
Liebe und Vertrauen , das ist ein einziger harter entschlossener
Schwur , hinter dem ein ganzes Volt , hinter dem die deutsche
Nation steht .

Der Führer steht mit erhobenem Arm noch immer auf der
Tribüne und dankt den Massen für das Bekenntnis der Treue ,
das aus ihrem Jubel wie tausendfach spricht . Dr. Goebbels
tritt nun zum Podium und erklärt unter neuer begeisterter
Zustimmung : „Ich mache mich zum Sprecher des ganzen deuts
schen Volkes , wenn ich ausrufe : Die deutsche Nation steht wie
ein Mann hinter Ihnen !" Ein tausendfältiges Ja hallt dem
Führer aus dem Saal entgegen . Führer , befiehl , wir
folgen !" branden die Chöre der Treue auf . Unter neuem
spontanem Jubel der Massen trifft Dr . Goebbels die Fests
stellung , daß sich ein November 1918 im deutschen Volk nie
wiederholen wird ; „ denn dieses Volk wird , wenn Sie jetzt
rufen , geschlossen zum Kampf antreten . Es wird sein Leben
bis zum letzten Atemzuge verteidigen . So wahr uns Gott helfe !"

Die Menge stimmt die Lieder der Nation an und begleitet
den Weg Adolf Hitlers aus der Halle mit gewaltigen neuen
Kundgebungen , die mehr als alles andere zeigen : Das deutsche
Volk steht geschlossener denn je , als ein stählerner Block hinter
seinem Führer .

Wilsons Ankunft auf dem Flughafen Tempelhof
Rechts : Botschafter Henderson . ( Breephoto , Zander - M . )



Der Führer an das deutsche Volk
Deutsche ! Voltsgenossen und - genossinnen !

Am 20 . Februar habe ich vor den Deutschen Reichstags =
abgeordneten zum erstenmal eine grundsätzliche Forderung un¬
abdingbarer Art ausgesprochen . Damals hörte mich die ganze
Nation , und sie hat mich verstanden ! Ein Staatsmann hat
dieses Verständnis nicht aufgebracht . Er ist beseitigt und mein
Versprechen von damals ist eingelöst ! Zum zweitenmal
sprach ich dann vor dem Reichsparteitag über diese selbe For¬
derung . Und wieder hörte diese Forderung die Nation .
Heute trete ich nun vor sie hin und spreche zum erstenmal
vor dem Volt selbst , so wie in unserer großen Kampf¬
zeit , und Sie wissen , was das bedeutet ! ( Stür¬
mische Sieg - Heil -Rufe ) .

Es darf nunmehr für die Welt kein Zweifel mehr übrig
bleiben : „ Jett spricht nicht mehr ein Führer
oder ein Mann , iezt spricht das deutsche Volt !"
( Tosender Beifall der Massen ) .

Wenn ich jetzt Sprecher dieses deutschen Volkes bin , dann
weiß ich : in dieser Sekunde stimmt Wort für Wort das ganze
Millionenvolt in meine Wort ein ! Bekräftigt sie und macht
fie zu seinem eigenen Schwur ! ( Die Zehntausende jubeln dem
Führer stürmisch zu ) . Mögen die anderen Staatsmänner sich
überprüfen , ob das auch bei ihnen der Fall ist !

Die Frage , die uns in den letzten Monaten und Wochen
auf das tiefste bewegt , ist allbekannt : sie heißt nicht so sehr :
Tschecho -Slowakei , sie heißt : Herr Benesch ! ( Pfui -Rufe ) . In
diesem Namen vereinigt sich all das , was Millionen Menschen
heute bewegt , was sie verzweifeln läßt oder mit einem fanati¬
schen Entschluß erfüllt .

Warum aber konnte diese Frage zu solcher Bedeutung
emporſteigen ? Ich will Ihnen , meine Volksgenossen , ganz furz
noch einmal Wesen und Ziele der deutschen Außenpolitik
wiederholen .

Die deutsche Außenpolitik ist zum Unterschied der vielen
demokratischen Staaten weltanschaulich festgelegt und bedingt .
Die Weltanschauung dieses neuen Reiches ist ausgerichtet auf
Erhaltung und Daseinssicherung unseres deutschen Volkes . Wir
haben kein Interesse , andere Völker zu unterdrücken . Wir
wollen nach unserer Fasson selig werden ; die anderen sollen
es nach der ihren ! Diese in unserer Weltanschauung rassisch
bedingte Auffassung führt zu einer Begrenzung unserer Außen¬
politik . Das heißt , unsere außenpolitischen Ziele sind teine
unbeschränkten , sie sind nicht vom Zufall bestimmt , sondern fest¬
gelegt in dem Entschluß ,

allein dem deutschen Volk zu dienen
es auf dieser Welt zu erhalten und sein Dasein zu sichern .

Wie ist nun heute die Lage ? Sie wissen , daß man einst
unter dem Motto „ Selbstbestimmungsrecht der Völker " auch das
deutsche Volt mit einem Glauben an überstaatliche Hilfe er
füllte und es damit auf die Anwendung seiner eigenen Kraft
bis zum allerlegten verzichten ließ . Sie wissen , daß dieses
Vertrauen von damals auf das schmählichste hintergangen
wurde ! Das Ergebnis war der Vertrag von Versailles ! Sie
alle kennen die furchtbaren Folgen dieses Vertrages ! Sie alle
erinnern sich noch , wie man unserem Volk erst die Waffen stahl

und wie man das dann waffenlose Volt später mißhandelte !
Sie fennen das furchtbare Schicksal , das uns anderthalb Jahr¬
zehnte lang getroffen und verfolgt hat . Und Sie wissen :
Wenn Deutschland heute trozdem wieder groß , frei und stark
geworden ist , dann hat es dies ausschließlich
seiner eigenen Kraft zu verdanken !

Die Umwelt hat nicht dazu beigetragen . Sie hat im Gegen =
teil versucht , uns zu erpressen und zu unterdrüden , so lange es
ging , bis endlich aus dem deutschen Bolle selbst die Kraft er¬
wuchs , dieses unwürdige Dasein zu beenden und wieder den
Weg zu gehen , der einer freien und großen Nation würdig ist .

Obwohl wir nun heute aus eigener Kraft wieder frei und
start geworden sind , bewegt uns doch kein Haß gegen andere
Nationen . Wir wollen nichts nachtragen . Was auch war ; wir
wissen : Die Völker sind nicht dafür verantwortlich zu machen ,
sondern nur ein kleiner gewissenloser Klüngel internationaler
Profit - und Geschäftemacher , die nicht davor zurückschrecken ,
wenn notwendig , ganz Völker für ihre gemeinen Interessen zu =
grunde gehen zu lassen . Wir hegen deshalb keinen Haß gegen
die Völker und haben das auch bewiesen . Die deutsche Frie¬
densliebe ist durch Tatsachen erhärtet :

Kaum hatten wir die Wiederherstellung der deutschen Gleich¬
herechtigung begonnen , da schlug ich als sichtbarstes Zeichen des
Berzichts auf Beweise " der anderen Welt eine Reihe von Ab¬
fommen vor , die in der Linie einer Begrenzung der Rüstungen
lagen .

Mein erster Vorschlag war : Deutschland verlangt un =
ter allen Umständen die Gleichberechtigung , ist aber bereit , auf
jede weitere Wehr und Waffe zu verzichten , wenn die anderen
Völker dasselbe tun , also allgemeine Abrüstung , wenn notwen =
big , bis zum legten Maschinengewehr ! Dieser Vorschlag wurde
nicht einmal zum Anlaß einer Diskussion genommen .

Ich machte einen zweiten Vorschlag : Deutschland ist
bereit , seine Armee auf 200 000 Mann zu begrenzen , unter der
Voraussegung , daß auch die anderen Staaten auf dem gleichen
Stand abrücken . Auch das wurde abgelehnt !

Ich machte noch einen Vorschlag : Deutschland ist be =
reit , wenn es die anderen wollen , auf alle schweren Waffen ,
auf die sogenannten Angriffswaffen , zu verzichten , auf Tanks ,
auf Bombenflugzeuge , ja , wenn notwendig überhaupt auf
Flugzeuge , auf schmere und schwerste Artillerie . Man hat das
wieder abgelehnt . Ich ging weiter und schlug nun für alle
europäischen Staaten eine internationale Regelung mit einem
300 000 -Mann - Heer vor . Auch dieser Vorschlag wurde ab =
gelehnt .

Ich brachte noch weitere Vorschläge : Beschränkung der
Luftflotten , Beseitigung des Bombenabwurfes , absolute Besei¬
tigung des Giftgastrieges , Sicherung der nicht in der Kampf¬
linie liegenden Gebiete , Beseitigung schwerster Tanks . Auch
das wurde abgelehnt . Es war alles umsonst !

Nachdem ich so zwei Jahre lang der Welt Angebot um An¬
gebot gemacht hatte , nur Ablehnung und immer wieder Ableh¬
nung erfuhr , gab ich den Befehl , die deutsche Wehrmacht auf
den Stand zu bringen , der zu erreichen überhaupt möglich wäre .

Und jetzt kann ich es offen gestehen : Wir haben dann
allerdings

eine Aufrüstung vollzogen , wie sie die Welt noch nicht gesehen hat
( Ein orfanartiger , nicht endenwollender Beifall braust dem
Führer entgegen . ) Ich habe Waffenlosigkeit angeboten , so lange
es ging . Nachdem man das aber ablehnte , habe ich dann aller¬
dings feinen halben Entschluß mehr gefaßt . Ich bin National¬
sozialist und alter deutscher Frontsoldat ! ( Begeisterung und
stürmische Heilrufe branden durch den Sportpalast . )

Wenn sie die Welt ohne Waffen nicht wollen , gut : dann
deutsches Volt , trage auch Du jezt Deine
Waffe ! ( Ein rasender Beifallssturm bricht bei diesen Wor¬
ten los . ) Ich habe in diesen fünf Jahren tatsächlich aufge¬
rüftet . Ich habe Milliarden dafür verwendet , das muß das
deutsche Volt jett wissen ! ( Wieder erschüttern mi¬
nutenlang die brausenden Heilrufe der Massen die weite Halle .)

Ich habe dafür gesorgt , daß ein neues Heer mit den modern¬
sten Waffen ausgerüstet wurde , die es gibt . Ich habe meinem
Freund Göring den Befehl gegeben : Schaffen Sie mir jetzt
eine Luftwaffe , die Deutschland vor jedem denkbaren An¬
griff schützt . ( Kaum kann der Führer diesen Saz beenden , so
brausen Jubel , Beifall und Zustimmung empor .)

So haben wir eine Wehrmacht aufgebaut , auf die heute das
deutsche Volk stolz sein kann und die die Welt respektieren wird ,
wenn sie jemals in Erscheinung tritt . ( Jeder dieser Säge findet
in der Masse einen mächtigen Widerhall . )

Wir haben uns die beste Luftabwehr und die beste Tank¬
abwehr geschaffen , die es auf der Erde gibt . ( Wieder bricht der
Beifallssturm minutenlang los .)

Es ist in diesen fünf Jahren nun Tag und Nacht gearbeitet
worden . Auf einem einzigen Gebiet ist es mir gelungen ,
eine Verständigung herbeizuführen . Ich werde darauf noch zu
sprechen kommen . Trotzdem aber habe ich die Gedanken der
Rüstungsbeschränkung und Abrüstungspolitik weiter verfolgt .
Ich habe in diesen Jahren wirklich

eine praktische Friedenspolitik betrieben
Ich bin an alle scheinbar unmöglichen Probleme herangegan¬
gen mit dem festen Willen , sie friedlich zu lösen , selbst auf die
Gefahr mehr oder weniger schwerer deutscher Verzichte hin . Ich
bin selbst Frontsoldat und weiß , wie schwer der Krieg ist . Ich
wollte ihn dem deutschen Volke ersparen . Ich
habe daher Problem um Problem angefaßt mit dem festen
Borsaz , alles zu versuchen , um eine friedliche Lösung zu ermög¬
lichen .

Das schwierigste Problem , das ich vorfand , war das

deutsch polnische Verhältnis . Es bestand die Ge¬
fahr , daß die Vorstellung einer Erbfeindschaft " von unserem
wie auch vom polnischen Volke Besitz ergreifen würde . Dem
wollte ich vorbeugen . Ich weiß genau , daß es mir nicht ge =
lungen wäre , wenn damals Polen eine demokratische Verfas =
sung gehabt hätte . Denn diese Demokratien , die von Friedens¬
phrasen triefen , sind die blutgierigsten Kriegshezer . In Po =
len herrschte nun keine Demokratie , sondern ein Mann !
Mit ihm gelang es in knapp einem Jahr ein Uebereinkom¬
men zu erzielen , das zunächst auf die Dauer von 10 Jahren
grundsätzlich die Gefahr eines Zusammenstoßes beseitigte . Wir
alle sind überzeuat , daß dieses Abkommen eine dauernde Be =
friedung mit sich bringen wird . Wir sehen ein , daß hier zwei
Völker sind , die nebeneinander leben müssen und von denen
feines das andere beseitigen fann . Ein Staat von 33 Milli¬
onen Menschen wird immer nach einem Zugang zum Meere
streben . Es mußte daher ein Weg der Verständigung gefunden
werden .

( Diese Worte des Führers finden ein stürmisches Echo bei
den Zehntausenden . )

Er ist gefunden worden und wird immer weiter ausgebaut .
Das Entscheidende ist , daß die beiden Staatsführungen und alle
vernünftigen und einsichtigen Menschen in beiden Völkern und
Ländern den festen Willen haben , das Verhältnis immer mehr
zu bessern .

Es war eine wirtliche Friedenstat , die mehr wert ist als
das ganze Geschwäg im Genfer Völkerbundspalast .

( Wieder brandet minutenlanger Beifall zum Führer empor ) .

Ich habe in dieser Zeit nun versucht , auch mit den ande =
ren Nationen allmählich gute und dauernde Verhältnisse her¬
beizuführen .

Wir haben Garantien gegeben für die Staaten im Westen
und allen unseren Anrainern die Unversehrtheit ihres Gebietes
von Deutschland aus zugesichert . Das ist teine Phrase . Es ist
das unser heiliger Wille . Wir haben gar kein Interesse daran ,
den Frieden zu brechen .

Diese deutschen Angebote stießen auch auf wachsendes Ver¬
ständnis .

-
Allmählich lösen sich immer mehr Völker von jener wahn¬

sinnigen Genfer Verblendung , die ich möchte sagen nicht
eine Politik der Friedensverpflichtung , sondern einer Politik
der Kriegsverpflichtung dient . Sie lösen sich und beginnen , die
Probleme nüchtern zu sehen , sie sind verständigungsbereit und
friedenswillig .

Ich bin weitergegangen und habe

England die Hand geboten !

Ich habe freiwillig darauf verzichtet , jemals wieder in eine
Flottenkonferenz einzutreten , um dem britischen Reich das Ges
fühl der Sicherheit zu geben . Ich habe das nicht etwa getan ,
weil ich nicht mehr würde bauen können , darüber soll man sich
feiner Täuschung hingeben , sondern ausschließlich dem

Grund , um zwischen den beiden Völkern einen dauerhaften Frie¬
den zu sichern . Freilich , eines ist hier Voraussetzung : Es geht
nicht an , daß der eine Teil sagt : „ Ich will nie wieder Krieg
führen , und zu diesem Zwecke biete ich Dir eine freiwillige Be =

aus

grenzung meiner Waffen auf 35 Prozent an " , - der andere

Teil aber erklärt : „Wenn es mir paßt , werde ich von Zeit zu Zeit
schon wieder Krieg führen ." Das geht nicht ! (Lebhafte Pfui¬
rufe ) .

Ein solches Abkommen ist nur dann moralisch berechtigt ,
wenn beide Völker sich in die Hand versprechen , niemals
wieder miteinander Krieg führen zu wollen ( Begeisterter
Beifall bekräftigt diese Worte des Führers ) . Deutschland hat
diesen Willen ! Wir alle wollen hoffen , daß im englischen Bolt
diejenigen die Ueberhand bekommen , die des gleichen Willens
find ! ( Tosende Beifallsstürme brausen durch die weite Halle
des Sportpalastes ) .

Ich bin weitergegangen . Ich habe Frankreich sofort
nach der Rückgabe des Saargebietes an Deutschland , die durch
eine Abstimmung entschieden wurde , erklärt , daß es nun über¬
haupt teine Differenzen mehr zwischen uns gebe . Ich sagte ,
daß die Elsaß -Lothringen -Frage für uns nicht mehr existiert .
Es ist ein Grenzgebiet . Das Bolt dieses Landes ist eigentlich
in den letzten Jahrzehnten niemals um seine Meinung gefragt
worden . Wir haben die Empfindung , daß die Bewohner dieser
Provinz am glücklichsten sind , wenn um sie nicht wieder ge¬
fämpft wird . Wir alle wollen feinen Krieg mit Frankreich .

Wir wollen nichts von Frankreich ! Gar nichts !

( Bei diesen Worten bereiteten die Zehntausende dem Führer
eine minutenlange stürmische Ovation . )

-
Und als das Saargebiet dank der loyalen Auslegung der

Verträge durch Frankreich das muß ich hier bestätigen
ins Reich zurückgekehrt war , habe ich feierlich versichert : Nun¬
mehr sind alle territorialen Differenzen zwischen Frankreich
und Deutschland beseitigt . Ich sehe heute überhaupt teine
Differenz mehr zwischen uns . Es sind zwei große Völker , die
beide arbeiten und leben wollen . Und sie werden dann am
besten leben , wenn sie zusammen arbeiten . ( Noch stärker

wiederholt sich der Beifall , die Worte des Führers lösen aber =
mals minutenlange Kundgebungen aus ) .

Nach diesem einmaligen und unwiderruflichen Verzicht habe
ich mich einem weiteren Problem zugewandt , das leichter zu
lösen war als andere , weil hier die gemeinsame weltanschaus
liche Basis die Voraussetzung für ein leichteres gegenseitiges
Verstehen bildet :

Dem Verhältnis Deutschlands zu Stalien
Gewiß , die Lösung dieses Problems ist nur zu einem Teil mein

Verdienst , zum anderen Teil ist es das Verdienst des seltenen
großen Mannes , den das italienische Volt das Glüd hat als
seinen Führer besigen zu tönnen . ( Ein orfanartiger Beifall
unterstreicht diesen Satz des Führers ) .

Dieses Verhältnis hat die Sphäre einer rein wirtschaftlichen
oder politischen Zweckmäßigkeit längst verlassen und ist über
Verträge und Bündnisse hinweg zu einem wirklichen starten
Herzensbund geworden .

(Tosende Begeisterungskundgebungen schlagen dem Führer
entgegen , lange Zeit vermag er nicht fortzufahren , denn immer
wieder erneuert sich der Beifall .) Es hat sich hier eine Achse
gebildet , die durch zwei Völker dargestellt wird , die sich beide

weltanschaulich und politisch in einer engen unlösbaren Freund¬
schaft gefunden haben . ( Eine Welle tosender Begeisterung bes
gleitet die Worte des Führers ) . Auch hier habe ich einen ends

gültigen und einmaligen Schritt vollzogen im Bewußtsein
der Verantwortung vor meinen Volksgenossen . Ich habe ein
Problem aus der Welt geschafft , das für uns von jezt ab übers
haupt nicht mehr existiert . So bitter dies für den einzelnen
sein mag : Ueber allem steht bei uns doch letzten Endes das
Gesamtinteresse unseres Volkes . Dieses Interesse

aber heißt : in Frieden arbeiten zu können . ( Jeder dieser Säge
findet ein nachhaltiges Echo bei den Zehntausenden , die fast
pausenlos dem Führer zujubeln . ) Diese ganze Arbeit für den
Frieden , meine Voltsgenossen , ist nicht eine leere Phrase , sons 102
dern dieses Werk wird erhärtet durch Tatsachen , die fein Lügens
maul beseitigen kann ! ( Abermals braust für Minuten Ovation
auf Ovation dem Führer entgegen ) .

Zwei Probleme waren übrig geblieben . Hier möchte ich einen
Borbehalt machen .

Zehn Millionen Deutsche befanden sich außerhalb der Reichs =

grenze in zwei großen geschlossenen Siedlungsgebieten : Deutsche ,

die zum Reich als ihre Heimat zurück wollten ! ( Stürmischer

Beifall bestätigt diese Worte ) . Diese Zahl von 10 Millio
nen stellt teine Kleinigkeit dar . Es handelt sich um ein

Viertel jener Zahl , die Frankreich als Einwohner besikt . Und .

wenn Frankreich über 40 Jahre hindurch seinen Anspruch auf
die wenigen Millionen Franzosen in Elsaß -Lothringen nie aufs
gegeben hat , dann hatten wir bei Gott und der Welt ein Recht ,

unseren Anspruch auf diese 10 Millionen Deutsche aufrechtzu¬

erhalten . ( Der bei diesen Worten schlagartig aufs neue eins
segende Beifallssturm zeigt , wie sehr der Führer den Massen

der Seele gesprochen hat ) . Meine Volksgenossen ! Es
gibt eine Grenze , an der die Nachgiebigkeit aufhören
muß , weil sie sonst zur verderblichen Schwäche würde . Ich hätte
tein Recht , vor der deutschen Geschichte zu bestehen , wenn ich
die 10 Millionen einfach gleichgültig preisgeben wollte . Ich
hätte dann auch kein moralisches Recht , der Führer dieses
Volkes zu sein .

aus

Ich habe genug Opfer des Verzichtes auf mich genommen

Hier war die Grenze , über die ich nicht hinweg fonnte ! Wie
richtig das war , ist durch die Abstimmung in Desterreich be¬
wiesen worden . Damals wurde ein glühendes Bekenntnis ab¬
gelegt , ein Bekenntnis , wie die andere Welt sich das sicher nicht
erhofft hatte . Allein wir haben es ja erlebt : Für Demokra =
tien ist eine Volksabstimmung in dem Augenblick überflüssig
oder sogar verderblich , in dem sie nicht zu dem Resultat führt ,
das sie sich selbst erhoffen . ( Brausende Zustimmung ) . Trok¬
dem wurde dieses Problem gelöst zum Glück des ganzen großen
deutschen Volkes .

Und nun steht vor uns das lehte Problem , das
gelöst werden muß und gelöst werden wird ! (Der Sportpalast
erzittert unter dem Beifallssturm , den diese Erklärung des
Führers auslöst ) . Es ist die letzte territoriale Forderung , die
ich in Europa zu stellen habe , aber es ist die Forderung , von
der ich nicht abgehe und die ich, so Gott will , erfüllen werde .
(Atemlos find die Zuhörer den Worten des Führers gefolgt ,
jetzt bricht wie eine Sturmflut die Begeisterung los ) .

Die Geschichte dieses Problems : 1918 , wurde unter dem
Motto , , Selbstbestimmungsrecht der Völker " Europa zerrissen
und von einigen wahnwikigen sogenannten Staatsmännern
neu gestaltet . Ohne Rücksicht auf die Herkunft der Völker ,
auf ihr nationales Wollen , auf die wirtschaftlichen Notwendig =
heiten hat man damals Mitteleuropa atomisiert und will¬
türlich sogenannte neue Staaten gebildet . ( Minutenlang gellen
die Pfui - Rufe durch den Sportpalast ) .

Diesem Vorgang verdankt die Tschecho -Slowakei ihre Eri¬
stenz ! ( Die Entrüstung der Zehntausende entlädt sich in neuen
stürmischen Entrüstungsrufen ) . Dieser tschechische Staat begann
mit einer einzigen Lüge .

Der Vater dieser damaligen Lüge hieß Benesch
( Wieder gellen die Pfui -Rufe minutenlang ) . Dieser Herr
Benesch trat damals in Versailles auf und versicherte zunächst ,
daß es eine tschecho -slowakische Nation gäbe . ( Mit Lachen
quittiert der Sportpalast diese Behauptung ) . Er mußte diese
Lüge erfinden , um der dürftigen Zahl seiner eigenen Volks¬
genossen einen etwas größeren und damit berechtigten Umfang
zu geben .

Und die in geographischen und voltlichen Hinsichten stets
nicht sehr ausreichend bewanderten angelsächsischen Staatss

männer haben es damals nicht für notwendig befunden , diese
Behauptungen des Herrn Benesch nachzuprüfen , denn sonst
hätten sie gleich feststellen müssen , daß es eine tschecho -slowati¬
sche Nation nicht gibt , sondern nur Tschechen und Slowaken ,
und daß die Slowaten von den Tschechen nichts wissen wollen ,
sondern . . . (die Schlußworte dieses Sages gehen in den Ova¬
tionen der Massen verloren ) ) .

So haben nun diese Tschechen zuletzt durch Herrn Benesch die
Slowakei annettiert . Da dieser Staat nicht lebensfähig schien ,
nahm man kurzerhand 3/2 Millionen Deutsche entgegen ihrem
Selbstbestimmungsrecht und Selbstbestimmungswillen ( Pfui¬
Rufe ) . Da auch das nicht genügte , mußten noch über eine

Million Magyaren hinzukommen , dann Karparthenrussen und
endlich mehrere Hunderttausend Polen .

-
Das ist dieser Staat , der sich später dann Tschecho -Slowakei

nannte entgegen dem Selbstbestimmungsrecht der , Völker
entgegen dem klaren Wunsch und Willen der vergewaltigten
Nationen . Wenn ich hier zu Ihnen spreche , dann empfinde ich
selbstverständlich das Schicksal aller dieser Unterdrückten ; ich
empfinde mit dem Schicksal der Slowaken , der Polen , der

Ungarn , der Ukrainer . Sprecher bin ich natürlich nur für das
Schicksal meiner Deutschen . ( Jubelnd , in tosender Begeisterung
bricht die Menge in minutenlange Heilrufe aus ) .

Als Herr Benesch damals diesen Staat zusammenlog , da

versprach er feierlich , ihn nach Schweizer System in Kantone

einzuteilen , denn es waren unter den demokratischen Staats¬
männern einige , die doch Gewissensbisse empfanden . Wir
wissen alle , wie Herr Benesch dieses Kantonalsystem gelöst hat !

Er begann sein Terrorregime

Schon damals versuchten die Deutschen , gegen diese willkürliche
Vergewaltigung zu protestieren . Sie wurden zusammengeschossen
( stürmische Pfuirufe ) und seitdem setzte nun ein Ausrottungss
frieg ein . In diesen Jahren der „ friedlichen " Entwicklung der

Tschecho -Slowakei mußten nahezu 600000 Deutsche die
Tschecho - Slowakei verlassen . Dies geschah

einem sehr einfachen Grunde : Sie hätten sonst verhragern
aus

PA
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Das deutsche Memorandum im Wortlaut
Berlin , 26 . September .

Das in Godesberg am 23. September 1938 dem englischen
Ministerpräsidenten Chamberlain zur Weitergabe an die tsche¬
chische Regierung übergebene Memorandum hat folgenden
Wortlaut :

Die von Stunde zu Stunde sich mehrenden Nachrichten über
Zwischenfälle im Sudetenlande beweisen , daß die Lage für das
Sudetendeutschtum völlig unerträglich und damit zu einer Ge¬
fahr für den europäischen Frieden geworden ist . Es ist daher
unerläßlich , daß die von der tschecho -slowakischen Regierung
anerkannte Abtrennung des Sudetenlandes nunmehr ohne jede
weitere Verzögerung erfolgt .

Auf beiliegender Karte ( wird von der Delegation mitge¬
bracht ) ist das abzutrennende sudetendeutsche Gebiet rot schraf¬
fiert . Die Gebiete , in denen über die zu besezende Gebiete
hinaus ebenfalls noch abgestimmt werden muß , sind grün schraf¬
fiert eingezeichnet .

Die endgültige Grenzziehung muß dem Willen
der Betroffenen entsprechen . Um diesen Willen festzustellen , ist
eine gewisse Zeit zur Vorbereitung der Wahl erforderlich , wäh
rend der Unruhen unter allen Umständen verhindert werden
müssen . Es muß eine paritätische Situation geschaffen werden .

Das in der anliegenden Karte bezeichnete deutsche Ge =
biet wird von deutschen Truppen besezt ohne Rücksicht darauf ,
ob sich bei der Volksabstimmung vielleicht in diesem oder jenem
Teil des Gebietes eine tschechische Mehrheit herausstellt . An¬
dererseits ist das übrige Gebiet von tschechischen Truppen besetzt ,
ohne Rücksicht darauf , daß innerhalb dieses Gebietes große
deutsche Sprachinseln liegen , die bei der Volksabstim¬
mung sich ohne Zweifel in der Mehrheit zum deutschen Volks =
tum bekennen werden .

Zur sofortigen und

endgültigen Bereinigung des judetendeutschen

Problems
werden daher nunmehr von der deutschen Regierung folgende
Vorschläge gemacht :

1. Zurückziehung der gesamten tschechischen Wehr¬
macht , der Polizei , der Gendarmerie , der 3011 =
beamten und der Grenzer aus dem auf der übergebenen
Karte bezeichneten Räumungsgebiet , das am 1. Oktober an
Deutschland übergeben wird .

2. Das geräumte Gebiet ist in dem derzeitigen Zu¬
Hand zu übergeben ( siehe nähere Anlage ) . Die deutsche Re¬

gierung ist damit einverstanden , daß zur Regelung der Einzel¬

heiten , der Modalitäten der Räumung ein mit Vollmachten
ausgestatteter Vertreter der tschechischen Regierung oder des
tschechischen Heeres zum deutschen Oberkommando der Wehr¬
macht tritt .

3. Die tschechische Regierung entläßt sofort alle sudetendeut¬
schen Wehrmachts - und Polizeiangehörigen aus dem gesamten
tschechischen Staatsgebiet in ihre Heimat .

4 . Die tschechische Regierung entläßt alle wegen politischer
Vergehen inhaftierten deutschstämmigen Gefangenen .

5. Die deutsche Regierung ist einverstanden , in den näher
zu bezeichnenden Gebieten bis spätestens 25 . November

eine Volksabstimmung
stattfinden zu lassen . Die aus dieser Abstimmung sich ergeben¬
den Korrekturen der neuen Grenze werden durch eine deutsch¬
tschechische oder eine internationale Kommission bestimmt .

Die Abstimmung selbst findet unter der Kontrolle einer
internationalen Kommission statt .

Abstimmungsberechtigt find alle in den in Frage
kommenden Gebieten am 28 . Oktober 1918 wohnhaften oder
bis zum 28 . Oktober 1918 dort geborenen Personen .

Als Ausdrud des Wunsches der Zugehörigkeit der Be¬
völkerung zum Deutschen Reich oder zum Tschechischen Staat
gilt die einfache Mehrheit aller männlichen und weiblichen
Abstimmungsberechtigten .

Zur Abstimmung wird aus den näher zu bezeichnenden Ge =
bieten auf beiden Seiten das Militär zurückgezogen . Zeitpunkt
und Dauer bestimmen die deutsche und tschechische Regierung
gemeinsam .

6. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten schlägt die
deutsche Regierung die Bildung einer autorisierten deutsch¬
tschechischen Kommission vor .

Anlage
Die Uebergabe des geräumten judetendeutschen Gebietes hat

zu erfolgen ohne jede Zerstörung oder Unbrauchbarmachung von
militärischen , wirtschaftlichen und Verkehrs -Anlagen , dazu ge =
hören desgleichen die Bodenorganisationen des Flugwesens ,
ebenjo alle Funkanlagen .

Das in den bezeichneten Gebieten befindliche wirtschaftliche
und Verkehrsmaterial , insbesondere das rollende Material des
Eisenbahn -Nezes , sind unbeschädigt zu übergeben . Das gleiche
gilt für alle Versorgungsmittel (Gasanstalten , Kraftwerke
usw . ) . Endlich ist jeder Abtransport von Lebensmitteln ,
Gütern , Vieh , Rohstoffen usw. zu unterlassen .

Auch andere Völker fordern ihr Recht
Prager Antwort an Bolen unbefriedigend
Die am Montagnachmittag in Warschau eingegangene

Antwortnote der Prager Regierung auf die Forderungen
der polnischen Regierung bezüglich des Olsa - Gebietes wird

im ganzen skeptisch und pessimistisch beurteilt . Allerdings
wird einschränkend darauf hingewiesen , daß die Note

Verhandlungen nicht ausschließt .
Die Note wird jetzt Gegenstand einer sorgfältigen

Prüfung im Außenministerium und von seiten der höch¬
sten Stellen des Staates sein . Insgesamt hat die Note in
politischen Kreisen Warschaus einen nachteiligen Eindruck
gemacht . Sie enthält aber die Bereitschaft , die Frage einer
Abtretung mit Polen zu erörtern .

Auch Ungarn gibt sich nicht zufrieden
Die ungarische Regierung hat bekanntlich am 22 . dieses

Monats bei der Prager Regierung einen diplomatischen
Schritt unternommen und die Aufmerksamkeit Prags
darauf gelenkt , daß die ungarische Regierung bei der
Lösung des sudetendeutschen Problems die gleiche
Lösung für die ungarische Volksgruppe er¬
warte .

Der tschecho-slowakische Außenminister Krofta teilte
Montag dem ungarischen Gesandten in Prag mit , daß ,
,, obwohl die jüngsten Verhandlungen mit der französischen
und britischen Regierung auf anderer Grundlage geführt
wurden als seinerzeit mit den in der Tschecho -Slowakei
lebenden Nationalitäten , er trotzdem geneigt sei , mit der

ungarischen Regierung freundschaftliche Verhandlungen zu
beginnen " . An zuständiger Stelle wird dazu erklärt , daß
diese Mitteilung der tschecho-slowakischen Regierung
feine eindeutige Antwort auf die Note der un¬
garischen Regierung sei .

Karpatho -Ukraine fordert Freiheit
Das Komitee zur Befreiung der Karpatho =

Utraine erhebt vor aller Welt die Forderung nach staat¬
licher Unabhängigkeit . Zur Begründung dieser Forderung ver¬
öffentlicht das Komitee , das seinen Sitz in Genf hat , eine
Denkschrift , in der die Rechtlosmachung , die der tschechische
Staat an der Ukraine beging , schonungslos enthüllt wird .

In der Denkschrift heißt es u . a . :
„ Als Teil des geschlossenen Volksgebietes der ukrainischen

Nation hat die Karpatho -Ukraine Ende 1918 durch freie
Willensäußerung im Sinne des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker ihren Anschluß an den vereinigten unabhängigen
ukrainischen Staat proklamiert . Sie wurde jedoch nach der
Eroberung des größten Teiles der Ukraine durch die mosko¬
witisch -jüdischen Bolschewisten und des kleineren Teiles durch
die aus Frankreich entsandten Truppen unter General Haller
in die neu entstandene Tschecho - Slowakei eingegliedert .

Die Prager Regierung übernahm dabei die Verpflichtung ,
dem ukrainischen Lande weitestgehende Autonomie zu gewähren .

trogFast zwei Jahrzehnte lang hat die Tschecho -Slowakei
unzähliger Proteste der Karpatho - Ukrainer diese ihre Ver
pflichtung mißachtet und das farpatho -ukrainische Land durch
unglaubliche Unterdrückungspolitik mit Hilfe ihrer fremd¬
völkischen Funktionäre ausgebeutet und zu tschechisieren gesucht .

Die Karpatho - Ukraine fordere nunmehr entsprechend den
Grundsäzen der selbständigen völkischen Staaten für sich das

Deutschlands letztes Wort

Folge 226

Das deutsche Memorandum ist gestern nach seiner
gleichzeitigen Veröffentlichung auch in den Hauptstädten
der beiden Westmächte der deutschen Oeffentlichkeit zur
Kenntnis gebracht worden . Es enthält nach dem amtlichen
Bericht von Godesberg das deutsche „ Endgültig " und da =
mit auch das letzte Wort Deutschlands . Eine sachliche
Ueberprüfung der deutschen Vorschläge ergibt schon auf
den ersten Blick , daß sie feineswegs eine sogenannte , , neue
Lage " schaffen , sondern daß sie dem Geist und dem Buch¬
staben nach nichts anderes darstellen , als eine Verwick¬
lichung des von Prag selbst angenommenen englisch -fran¬
zösischen Planes . Der einzige Unterschied besteht darin , daß
die Durchführung der englisch -französischen Vorschläge in
einer bestimmten Frist , und zwar bis zum 1. Oftober
vorgesehen ist .

Diese Frist mußte gestellt werden nach der unerträg
lichen Lage in den sudetendeutschen Gebieten , die es an
sich feine Stunde mehr rechtfertigt , daß man ihr weiter
ruhig und ohne sofortige Gegenmaßnahmen gegenüber¬
steht . Die Krise ist heute so weit fortgeschritten , daß es
völlig unmöglich ist , den Verantwortlichen auf der Prager
Burg weitere Mittel und Wege offen zu lassen , eine neue
Verschärfung der Lage herbeizuführen . Eine weitere Zu¬
spigung der Krise das ist die einzige Schlußfolgerung
aus der gegenwärtigen Lage ist unmöglich . Sie würde
bedeuten , daß man die andere Entscheidung wählt , die der
Unterdrückung und der rohen und brutalen Gewalt mit
den Mitteln begegnet , die sie selbst herausfordert . Es ist
heute auf feiner Seite mehr angebracht , an diesem klaren
Tatbestand vorüberzugehen .

Es ist ebenso wenig möglich , ihn durch plumpe Lügen
und Täuschungsmanöver vor der Weltöffentlichkeit zu ver
nebeln . Aus Prag ist noch in der letzten Nacht der Godes . .
berger Besprechungen der Welt die ungeheuerliche Lüge
vorgesetzt worden , die tschechische Mobilmachung sei von
England und Frankreich angeregt " worden . Prag hat
damit versucht , die Verantwortung für diese schwerste der
endlosen Kette von ständigen Herausforderungen der fran¬
zösischen und der englischen Regierung in die Schahe zu
schieben .

Wahr ist dagegen , daß sowohl von amtlichen englischen
als auch französischen Stellen die Prager Behauptung
auf das entschiedenste abgestritten wird .

Prag ist also wiederum eines unerhörten Fälschertricks
überführt .

Auch die übrigen Manöver , die zur Zeit von der
Prager Burg in die Wege geleitet werden , um der jetzigen
flaren Entscheidung zu entgehen , kennzeichnen die Art und
Weise , mit der man auf dieser Seite der schweren Verant¬
wortung zu entgehen hofft .

Prag möchte die Welt in diesem Augenblick glauben
machen , daß es auch nach der Annahme des englisch -fran¬
zösischen Planes , der eine Abtretung der sudetendeutschen
Gebiete vorsah , „ unmöglich " sei , den tschechischen Befesti
gungsgürtel zu räumen . Damit gibt also Prag zu , daß es
die Durchführung des englisch -französischen Blanes nie
ernsthaft beabsichtigt hat , da die tschechischen Befestigungen
auch bei der Annahme dieses Planes schon in den rein
sudetendeutschen Gebieten gelegen haben .

Prag steht also auf dem Standpunkt , daß den Beton¬
flözzen seiner Befestigungen der Vorzug vor den unver¬
äußerlichen Rechten von 3½ Millionen Menschen zu geben
ist . Dieser Standpunkt das möge man überall zur
Kenntnis nehmen ist so abwegig , daß es schon einer
ganz besonderen Einstellung bedarf , um ihn überhaupt
in die Erörterung zu ziehen .

-

Deutschland ist ebenfalls nicht danach gefragt worden ,
was aus seinen Befestigungen in Elsaß
Lothringen wurde . Der Prag überreichte deutsche
Räumungsplan hält sich beinahe auf den Buchstaben
genau an den damaligen französischen Räumungsplan für
Elsaß -Lothringen , der ebenfalls ohne Schwierigkeiten
durchgeführt worden ist .

Will Paris wenn in dieser vorgeschlagenen Methode
der einzige Unterschied zu den lediglich grundsätzlichen
Vorschlägen des englisch -französischen Planes gesehen wer

Recht auf ihre unabhängige Staatlichkeit , deren Bestand durch
alle Großmächte garantiert werden soll . Die Karpatho -Ukrainer
haben keinerlei Vertrauen mehr zu den Machthabern der
tschecho -slowakischen Republik und fordern mit aller Ent
schlossenheit ihre Recht .

Kampf gegen die tschechischen Horden

Ein sudetendeutscher Bürger der Stadt Asch , der sich, wie viele andere , in die Verteidigungs
mannschaft einreihte , hält hier an einer der Ausfallstraßen von Asch Wache .

(Associated Preß , Zander -Multipler -R .)

Auch die Engländer fliehen aus Prag

Mit einer Sondermaschine der Imperial Airways , die eigens zu diesem Zweck nach Prag
fam , trafen eine Anzahl englischer Frauen und Kinder , die aus Prag in Sicherheit gebracht
werden mußten , in London ein . (Weltbild , Zander -Multiplex - K.)



den soll darin einen ausreichenden Anlaß erblicken , der
Prager Regierung den Rücken zu stärken und damit eine
Entwicklung heraufbeschwören , die möglicherweise das
ganze französische Bolt mit in den Strudel hinabziehen
fönnte ? Hat man auf englischer Seite ebenfalls Neigung ,
wegen dieser fadenscheinigen Prager Ausflüchte gegen das
gleiche Selbstbestimmungsrecht , für das man angeblich
vier Jahre lang den Weltkrieg führte , erneut einen Welt¬
brand heraufzubeschwören ?

Von Prager Seite wird außerdem behauptet , daß
man zumindest solange nicht annehmen könne , als nicht
eine entsprechende Garantie Deutschlands für
den tschechischen Rumpfstaat festliege . Auch

dieses Argument " zieht nicht , da das nationalsozialistische
Deutschland auf Grund seiner ganzen weltanschaulichen
Ausrichtung nicht die Absicht hat , in die Fehler der , ,demo¬
fratischen " Friedensmacher von 1919 zu verfallen . Auf
der anderen Seite fann auch niemals eine Garantie für

einen Zustand übernommen werden , der solange als un¬
natürlich und widersinnig bezeichnet werden muß , als die
Forderung der anderen nicht -tschechischen Volksgruppen
nicht ebenfalls im Geiste des Rechtes und der Gerechtig
feit anerkannt worden sind . Es liegt in diesem Falle aus¬
schließlich an Prag , die Voraussetzungen zu schaffen , die
ihm die Gewähr für ein friedliches Zusammenleben mit
seinen Nachbarn allein sichern .

Das deutsche Memorandum fordert somit nichts , was
irgendwie unbillig sein tönnte . Es verlangt die Räumung
der sudetendeutschen Gebiete , die von Deutschen bewohnt
sind und auf denen heute eine unerträgliche Gewaltherr¬
schaft lastet . Es sieht für die übrigen gemischt -sprachigen
Gebiete einen Uebergangszustand vor , der in vollem Um¬
fange diejenige Endlösung gewährleistet , die höchsten und
letzten demokratischen Grundsätzen auch deutscher Ansicht
entspricht , und die in jeder Beziehung eine unbeeinflußte
gleichberechtigte Durchführung aller in Aussicht genomme¬
nen Maßnahmen gewährleistet .

Wenn es jemanden gibt , der gegen diese Lösung
Sturm zu laufen bereit ist . so erbringt er damit den Be¬
weis , daß es ihm nicht um eine gerechte Lösung der tsche¬
chischen Krise , sondern um die Herbeiführung eines inter¬
nationalen Konfliktes geht .

Die Lösung der sudetendeutschen Frage wird , unab¬
hängig davon , so oder so gefunden ! Es liegt an Prag
zu wählen , auf welchem Wege sie erreicht werden soll !

Englands Parlament auf Mittwoch einberufen
Heimatflotte in höchster Bereitschaft

London , den 27 . September 1938 .

Die Besprechungen , die am Montag zwischen den briti¬
schen Kabinettsmitgliedern und Ministerpräsident Daladier , so

wie Außenminister Bonnet im Foreign Office stattfanden , wur¬
den am Montagmittag beendet . In der amtlichen Verlaut¬

barung wurde , wie nicht anders zu erwarten war , die übliche
Uebereinstimmung der beiden Regierungen festgestellt .

Der französische Generalstabschef Gamelin verließ London
drei Stunden später als die französischen Minister , die um 3
Uhr nachmittags abflogen . Gamelin hat , wie verlautet , auch
eine Besprechung mit Chamberlain gehabt . Außerdem nahm er
an den Konferenzen des britischen Reichsverteidigungsrates
und des britischen Generalstabes teil .

Das britische Parlament , und zwar das Ober - und

Unterhaus , sind endgültig auf Mittwoch nachmittag einberufen
worden . Dieser Sizung sieht die gesamte Deffentlichkeit mit
ungeheurer Spannung entgegen , da Ministerpräsident Cham¬
berlain eine Erklärung über die Lage geben wird .

Sämtliche Offiziere und Mannschaften der Territorialarmee
sind am Montagabend einberufen worden . Es handelt sich hier¬
bei vor allem um Luftabwehr - und Küstenverteidigungs - Ein¬
heiten . In den der britische Admiralität nahestehenden Kreis

sen erklärt man , daß die Heimatflotte in den legten Tagen an¬

gesichts der internationalen Lage auf friegsmäßige Bereitschaft

gebracht worden sei.

Persönliche Mitteilung Chamberlains
an den Führer

London , 26 . September .

Ministerpräsident Chamberlain hat , wie um 12 . 30 Uhr hier

bekannt wurde , Montag morgen eine persönliche Mitteilung an
den Führer gerichtet , mit der Sir Horace Wilson im Flugzeug
nach Berlin unterwegs ist .

Von Nr . 10 Downingstreet wurde eine amtliche Mitteilung
ausgegeben , die wie folgt lautet :

„ Der Ministerpräsident hatte heute morgen weitere Be¬

ratungen mit den französischen Ministern . Der Ministerpräsi¬

dent hat sich mit voller 3ustimmung der fran =

zösischen Minister entschlossen, eine persönliche Mittei¬
lung an den deutschen Kanzler zu richten, und Sir Horace Wil¬
son ist heute morgen zu diesem Zweck nach Berlin abgereist . "

Der erste Widerhall in der Welt
Begeisterung in Italien

Die weltgeschichtliche Rede des Führers zur sudeten¬
deutschen Frage ist über den italienischen Rundfunk von
allen Volksgenossen in Italien mit der gleichen jubelnden
Begeisterung aufgenommen worden wie im Reich . Auf
Veranlassung der Landesgruppenleitung der AO . der
NSDAP . hatten sämtliche Ortsgruppenleitungen Gemein¬
schaftsempfänge veranlaßt , zu denen die Volksgenossen ge¬
schlossen zusammen mit zahlreichen italienischen Freunden
erschienen waren .

Unter dem unmittelbaren Eindruck der wiederholten
Stellungnahme des Duce haben die Worte des Führers
über die von beiden Völkern tief empfundene deutsch¬
italienische Schicksalsgemeinschaft nicht nur bei allen

+ Italiendeutschen , sondern auch bei unzähligen Italienern ,
die der deutschen Uebertragung unmittelbar folgen tonn¬
ten , den allerstärksten Widerhall gefunden . Der Dank des
Führers an den Duce und das italienische Bolt für das
volle Verständnis der deutschen Not und für die Einsatz¬
bereitschaft Italiens , hat überall den stärksten Eindruck
gemacht . Der furz darauf vom italienischen Rundfunk ver¬
breitete ausführliche italienische Auszug der Führerrede
ist von allen italienischen Rundfunkhörern mit spontanen
Beifallskundgebungen aufgenommen worden .

Gegen 23 Uhr sind in allen italienischen Großstädten
Sonderausgaben mit ausführlichen Auszügen der Führer¬
rede herausgekommen , die reißenden Absatz fanden .
Mussolini selbst hat , wie man vernimmt , auf der Rückreise
von Verona nach Rom im Sonderzug die Rede des
Führers unmittelbar in deutscher Sprache gehört .

Große Spannung in London
Die Rede des Führers wurde in ganz England mit¬

gehört und mit großer Spannung verfolgt . Trotz der
späten Stunde brachten die Tageszeitungen noch Sonder
ausgaben heraus , die die Rede des Führers Stück für
Stüd wiedergeben , ohne sie allerdings ausführlich zu kom¬
mentieren . Die Blätter nahmen in erster Linie die wich¬
tigsten Stellen der Rede in die Schlagzeilen .

Die Sonderausgabe des „ Evening Standard " hebt be¬
sonders die Ausführungen über Chamberlain hervor , wo¬
bei es die Worte herausstellt , daß der Führer dankbar für
Chamberlains Bemühungen um den Frieden sei , indem er
erklärt , daß er zwar eine friedliche Lösung wünsche , seine
Geduld aber am Ende sei . , ,Daily Telegraph " stellt u . a .

Kürzmeldungen
Reichsminister Dr . Goebbels empfing im Beisein von

Reichspressechef Staatssekretär Dr . Dietrich die Hauptschrift¬
leiter der Berliner Blätter und Vertreter der großen Provinz¬
zeitungen und gab ihnen einen ausführlichen Ueberblick über
bie augenblidliche politische Lage .

Amtlich wird mitgeteilt , daß das Londoner Unterhaus
Mittwoch zusammentreten wird . Das Oberhaus wird ebenfalls
am nächsten Mittwoch zu einer Sondersizung einberufen
werden .

Der Generalgouverneur von Tripolis , Marschall Balbo , ist
am Sonntagabend auf seinen Posten nach Tripolis zurüc
gefehrt .

Im Anschluß an die Führerrede fanden in fast allen Orten
bes Gaues Oberdonau gewaltige , spontane Rundgebungen statt ,
die sich vor allem in den Ortschaften des Grenzgebietes in An¬
wesenheit von Tausenden von Flüchtlingen überaus eindrucks =
voll gestalteten .

Das belgische Kabinett trat am Montagnachmittag zu einer
Sigung unter dem Vorsitz von Ministerpräsident Spaat zusam¬
men . Wie verlautet , wurde auch die internationale Lage
besprochen .

Die Leiter der amerikanischen Bundesarmee und Marine
beabsichtigen den Kongreß um weitere Geldmittel zur Beschleu¬
nigung des Tempos der amerikanischen Rüstungen zu ersuchen .
Beide Oberkommandos hätten bereits Voranschläge ausgear
Kettek
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fest , die Erklärung , daß die Befriedigung der Forderung
gegenüber den Tschechen die letzte territoriale Forderung
in Europa darstelle , sei beruhigend .

Stärkstes Interesse in Paris
Wie aus Pariser politischen Kreisen zur Rede des

Führers verlautet , hebt man insbesondere die Stellen
über Frankreich hervor . Man ist der Ansicht , daß aus
ihnen ein versöhnlicher Geist herausklinge und die Türe
noch nicht geschlossen zu sein scheine .

Die Rede ist in Paris mit außerordentlich großem
Interesse gehört worden . Der „ Paris Soir " brachte um
23 Uhr eine Sonderausgabe heraus , die in den Straßen
den Zeitungshändlern aus den Händen gerissen wurde .

Die Bekanntgabe der Nachricht erfolgte furz nach der Bes

endigung der Besprechungen mit den französischen Vertretern
und bevor die Sigung des britischen Kabinetts begann .

Wie Preß Association erfährt , hat Sir Horace Wilson Lon

don Montag vormittag im Flugzeug verlassen .

Britischer Druck auf Stalien
Rom , 27 . September .

Die britische Mittelmeer - Flotte ist mit einer Stärfe

von vierzig Einheiten vor Alexandria zusammengezogen
worden . Auf der Höhe von Malta und Gibraltar werden

gleichzeitig von englischen Kriegsschiffen Uebungen durchgeführt.
Ebenfalls sind von britischer Seite in Aegypten militärische
Maßnahmen getroffen worden . Die britische Regierung bes

zweckt anscheinend mit diesem Manöver , auf Italien einen

politischen Druck auszuüben und es zu bewegen , seine Haltung

in der tschecho -slowakischen Frage zu ändern .
In Rom haben diese Manöver die stärkste Mißbilli

gung hervorgerufen . England , so erklärt man , wiederhole

seinen Irrtum von 1935 . Das halbamtliche „ Giornale d' Italia "

bezeichnet die Maßnahmen Englands als unflug und herause
fordernd , da sie in Gebieten getroffen werden , die in gar feis

nem Zusammenhang mit der tschechischen Frage und ihrer mittel
baren Auswirkungen stehen .

In maßgebenden römischen Regierungskreisen erklärte man

am Montagabend , daß die britische Flottendemonstration selbst¬

verständlich Italien zwingen würde , entsprechende militärische
Maßnahmen sowohl zu Wasser , zu Lande als auch in der Luft

zu ergreifen . Luftmarschall Balbo hat am Montag wieder den

Oberbefehl über die italienischen Streitkräfte in Libyen übers
nommen .

Falscher Fliegeralarm in Paris
Paris , den 27 . September 1938 .

Ganz Paris wurde in diesen Tagen internationaler

Spannung das Opfer einer von unbekannter Seite mutwillig

in Tätigkeit gesetzten Luftschuhfirene . Wie die Presse berichtet ,

ertönte des Nachmittags turz vor Schluß der Börse die große
Sirene , die in deren Nähe aufgestellt ist . Im Zeitraum eines
Augenblicks wandelte sich das äußere Bild der Millionenstadt .

Die großen Bürohäuser sicherten ihre Fenster durch Niederlassen
schwerer Eisengardinen , die Fahrzeuge hielten an , Gaststätten
aller Art leerten sich . Ueberall auf den Straßen bildeten sich

Gruppen erregt sprechender Menschen , die ängstlich zum Himmet
emporstarrten , während das Geheul der Sirene anhielt . Die

Fernsprecher der Börse wurden von Menschen gestürmt , die Ers

fundigungen über den bevorstehenden Fliegerangriff bei der
Polizei vornehmen wollten . Eine Welle der Erleichterung ging

über alle hinweg , als bekannt wurde , daß es sich bei dem Alarm
um den mutwilligen „ Spaß " eines Unbekannten handelte .

Bolen gegen Sichechei
Warschau , 26 . September .

Bei Krzeczyn im Olsa - Gebiet entwickelte sich Mon¬

tag eine regelrechte Schlacht zwischen polnischen Arbeitern
und tschechischen Gendarmen , die ohne jeden Anlaß das

Feuer eröffnet hatten . Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen wurden im Verlaufe des Kampfes fünf Gen¬
darmen getötet . Die Zahl der Verletzten auf beiden Seiten
beträgt nahezu zwanzig .

Aus Teschen wird gemeldet , daß tschechische Abteilun¬
gen die Eisenbahnschienen über die polnisch - tschechische
Grenzbrüde bei Seibersdorf gesprengt und entfernt haben .
Der Eisenbahnverkehr ist völlig unterbrochen .

Gewaltaten ohne Ende in der Tschecho -Slowakei
Ueberfall auf deutsches Gebiet

Zu einer schweren Grenzverlegung durch tschechische Soldaten
fam es am Montag um 20 . 35 Uhr an der Reichsgrenze bei
Schönberg . Während hier eine friedliche Bevölkerung auf dem

Marktplatz zum Gemeinschaftsempfang der Rede des Führers
versammelt war , wurde von tschechischen Soldaten die Grenze
überschritten . Insgesamt wurden fünf Sandgranaten auf
deutsches Gebiet geworfen , wodurch eine erhebliche Beunruhi
gung in die Bevölkerung getragen wurde . Personen wurden

nicht verlegt ; auch war Sachschaden nicht zu verzeichnen.
Frauen in Armierungskommandos gepreßt

Die Brückensprengungen im Grenzgebiet dauerten auch am
Sonntag und Montag an . Im Gebiet von Braunau ,
Traufenau bis Reichenberg und Gablonz sind im Grenz¬
gebiet fast sämtliche Straßen - und Eisenbahnbrüden gesprengt
worden . Allein im Bezirk Braunau sind elf Brücken gesprengt ,
im Bezirk Trautenau 14 Brüden .

Die Bevölkerung , auch zahlreiche Frauen sind zu Armierungs¬
fommandos zusammengestellt und werden von Militärposten
bei der Arbeit bewacht . Sie müssen Schüßengräben und Tank .
fallen ausheben . Dabei wurden selbst schwangere Frauen nicht
ausgenommen .

Sudetendeutscher Flüchtling über die Grenze geschleppt
und ermordet

Am Montagabend gegen 22. 45 Uhr wurde bei Herms¬

deutschem Boden in einer Entfernung von etwa 100 Meter von
dorf der sudetendeutsche Flüchtling Franz Held auf reichs¬

der Grenze , als er aus dem Dorf zu seinem Vorwerk ging , wo
er Unterkunft gefunden hatte , von tschechischer Seite her durch
zwei Beinschüsse verlegt . Held stürzte sofort nieder . Darauf
liefen vier tschechische Soldaten über die Reichsgrenze zu der
Stelle , wo Held niedergefallen war und schleppten ihn über
die Grenze auf tschecho -slowakisches Grenzgebiet . Etwa 30 Meter
von der Grenze entfernt hoben sie ihre Revolver und schossen
Held nieder . Held war sofort tot . Seine Leiche konnte vor¬
läufig nicht geborgen werden , da sie auf tschechischem Staats¬
gebiet liegt , wurde aber von den Tschechen liegen gelassen .

Sandgranaten gegen Gudetendeutsche
Die tschechischen Truppen in Weipert beschossen nach einer

Meldung des Freiheitstampfes " am Montag um 19. 45 Uhr die
Straße nach Bärenstein , um zu verhindern , daß sich die Ein¬
wohner zu dem Gemeinschaftsempfang der Rede des Führers
begaben . Es wurden wiedetum Handgranaten geworfen . Von
tschechischer Seite wurde die Straße ferner mehrfach mit einem
schweren Maschinengewehr bestrichen .

Tschechische Erkundungsflüge über Bolen

Nachdem erst fürzlich in drei Fällen eine Ueberfliegung pols
nischen Gebietes durch tschecho -slowakische Militärflugzeuge fest¬
gestellt worden war , haben am Montagnachmittag kurz nach drei
Ühr erneut fünf tschechische Heeresflugzeuge Be
obachtungsflüge über polnischem Staatsgebiet bei Rafailowa
ausgeführt . Die polnische Regierung hat durch die Vermitt¬
lung des Prager Gesandten in Warschau im Laufe des Nach¬
mittag einen eindringlichen und scharfen Protest überreicht .
Dabei wurde unterstrichen , daß derartige bewußte Grenzver¬
legungen polnischerseits nicht weiter geduldet werden könnten .
Gleichzeitig wurden sofortige Erflärungen verlangt .

Sprengladungen an Fabriken und Brüden

Die Polnische Telegraphenagentur meldet aus dem Ins
dustrieort Trzyniez in Tschechisch - Schlesien , daß in den letzten
Tagen vor allem die Polen dem blutigen Terror der Tschechen
ausgesetzt waren und daß am Montag die dortigen Eisenmerke
von Pionieren unterminiert worden sind . Den polnischen

Arbeitern dieser Werke wurde erklärt , daß die Anlagen im

Falle eines Einmarsches der polnischen Truppen in die Luft
gesprengt werden würden .

Weitere Deutschenverhaftungen

In Leitmerig wurden im Laufe des Sonntag weitere
Deutschenverhaftungen vorgenommen . Es befinden sich darunter
die Reichsdeutschen Direktor Bauer , Oberbräuer , Schmieder und

Büchner . Ferner sind verhaftet worden : Bürgermeister Bräuer ,
Dr . Fuesel und Dr . Prochaska .

Aufstand in den Skoda -Werken !
Regensburg , 26. September .

In den Skodawerfen fam es , wie englische und schweizerische
Beobachter , die am Sonntag Pilsen verlassen haben und sich im
Wagen auf der Durchreise nach der Schweiz befinden , mitteilen ,

am Sonnabend zu einer dreistündigen Demonstration der Ar

beiterschaft . Es wurden Sprechchöre gebildet : „ Wir wollen
feine Waffen gegen uns selbst machen - Wir
wollen den Frieden Fort mit der Regierung Syrovy !" Die
Demonstrationen nahmen einen solchen Umfang an , daß schließs
lich auf Betreiben der Gewerkschaftsführer , denen die Masse
völlig entglitten war , Gendarmerie und Militär eingesetzt werd
den mußte . Erst als in den Fabrifstraßen Maschinengewehre
aufgefahren wurden , nahmen die Arbeiter die Arbeit auf .

Schweres Eisenbahnunglück in Westfalen
15 Tote , 5 Schwerverlette auf Bahnhof Borken .

Die Reichsbahndirektion Essen teilt mit :
Am Montagabend um 19 . 35 Uhr wurde im Bahn .

hof Borten i . W. der Personenzug 1026 , der von
Wanne -Eidel nach Burlo verkehrt , bei der Einfahrt von
einer Rangierlokomotive gestreift . Die Lokomotive des
Personenzuges und die ersten beiden Wagen entgleisten .
Durch die Flankenfahrt wurden die ersten beiden Wagen
seitlich beschädigt und aufgerissen . Hierbei wurden bedauer¬
licherweise 15 Reisende getötet und 5 schwer verletzt . Die
Berlegten fanden Aufnahme im Borfener Krankenhaus .
Die Untersuchung über die Schuldfrage wurde sofort auf
genommen .

Schweres Fährbootunglück auf dem Rhein Fünf Tote

Ein schweres Fährbootunglüd ereignete sich Sonntag nach¬
mittag auf dem Rhein bei Koblenz . Der mit sieben Personen
besetzte Fährnachen , der den regelmäßigen Verkehr zwischen
Engers und Kaltenengers versieht , versuchte dicht vor dem
stromaufwärts fahrenden belgischen Motorschiff „ Charlotte "
aus Antwerpen das andere Ufer zu erreichen . Der Fährnachen
stieß mit dem Motorschiff zusammen und ging sofort unter . .
Nur zwei Personen konnten gerettet werden . Die übrigen fünf ,
darunter der Fährmann felbst , ertranfen .



Sudetendeutsche Flüchtlinge erfahren Bolfsgemeinschaft
Wie die heimatlos gewordenen Kinder , Frauen und Greise auf Norddeich und Norderney befreut werden

Sudetendeutsche Flüchtlinge tommen
nach Norderney ! " Mit dieser Mitteilung , die die
Kreisamtsleitung der NSV . Norden - Krumm¬
hörn Sonnabend nachmittag von ihrer Gauamtsleitung er¬
hielt , war zugleich die Anweisung verbunden , sämtliche im
Kreise vorhandenen Ferien - und Erholungsheime von den Fe¬
riengästen zu räumen und die Aufnahme der Flüchtlinge in
den Heimen vorzubereiten . Diese überraschende fernmündliche
Miteilung der Gauamtsleitung löste bei der NSB . sofort eine
emsige Tätigkeit aus .

In türzester Zeit waren sämtliche Mitarbeiter benach¬
richtigt , um die notwendigen Maßnahmen einzuleiten , und
auch in den Heimen wurde sogleich alles vorbereitet , um zus
nächst den Abtransport durchzuführen . So bedauerlich es für
die Kinder war , die zum Teil sich erst seit kurzer Zeit auf den
Inseln befanden , in diesem Falle stand die Not der Sudeten¬
deutschen vor der Erholungsfürsorge . Aus diesem Gefühl her¬
aus hatte auch die Gauamtsleitung der NSV . turzentschlossen
die Räumung der Heime verfügt , und gern wurde auch dieser
Anordnung gefolgt , deren Notwendigkeit außer allem Zweifel
stand .

1412 Rinder machten Platz für die Flüchtlinge

Sonntag morgen fuhren die Kinder in drei
Transporten in ihre Seimat zurück . Die Reederei
Norden - Frisia unterstützte den Transport durch Einsehung
ihrer Dampfer , und die männlichen und weiblichen Bereits
schaften des Deutschen Roten Kreuzes stellten sich mit ihren
Helfern und Helferinnen der NSV . zur Verfügung , da es bei
diesem überstürzten Rücktransport selbstverständlich in den we¬
nigen Stunden unmöglich war , das Begleitpersonal in der
sonst üblichen Weise zusammenzustellen . Bei dem opferwilligen
Einsatz aller freiwilligen Kräfte vollzog sich denn auch die
Räumung der Heime sowie der Rücktransport reibungslos .
Schon Sonntag mittag fonnte die Kreisamtsleitung der NSV .
nach Oldenburg berichten , daß 1412 Kinder wieder in
die Heimat zurückgesandt waren und die Heime
für die Aufnahme der Sudetendeutschen bereitstanden .

600 belegte Brote , Kannen voll Milch und Babywäsche
standen bereit

und Zusammenſegung des Transports, dessen Eintreffen auf Für den 28. Geptember :

um

Montag früh 4,20 Uhr angemeldet war . Noch in der Nacht be¬
reitete die Ortsgruppe Lintelermarsch der NS . -Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwertes einen kleinen Imbik für die
Flüchtlinge vor , 600 belegte Brote und mehrere Kannen Milch
wurden bereitgestellt . Als nach Mitternacht die Mitteilung
tam , daß sich auch Säuglinge bei dem Transport befanden ,
übernahmen es sofort die Frauen der NS . - Frauenschaft mit
den NSV . -Waltern , die Norder Geschäfte aufzusuchen ,
Kinderwäsche einzukaufen . Ueberall stand der von herzlicher
Teilnahme an dem schweren Schicksal getragene Wille , den so
hart geprüften Sudetendeutschen zu helfen . Dant dieser Einsatz¬
bereitschaft und der vorbildlichen Zusammenarbeit aller bes
teiligten Organisationen , Männer und Frauen auf Norderney
und auf dem Festlande wurde in wenigen Stunden
Unermeßliches geleistet um die Aufnahme der von
den tschechischen Banden aus ihrer Heimat Vertriebenen in
jeder Weise zu sichern .

In Erwartung des Sonderzuges

Noch liegt tiefe Dunkelheit über dem Norddeicher Hafen
es ist vor vier Uhr morgens - als sich die Helfer und Helfe
rinnen an der Mole einfinden : Männer der NSV . , Frauen
vom Deutschen Frauenwerk und der NS .- Frauenschaft Linteler¬
marsch , Politische Leiter der Ortsgruppe Lintelermarsch und
sechzig Helfer und Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes
aus Norden , Hage und Marienhafe . Viel Schlaf hatte keiner
von ihnen in dieser Nacht gehabt. Die meisten find schon seit
dem frühen Sonntagmorgen auf den Beinen . Ja , es sind sogar
verschiedene DRK . - Helfer und Helferinnen dabei , die Sonntag
vormittag die Kindertransporte in die Heimat geleiteten und
nach vielstündiger Eisenbahnfahrt erst in der Nacht nach Nor¬
den zurückgekommen waren , und die sich dennoch wieder ein¬
stellten . Sie alle hatten bereitwillig ihre Nachtruhe geopfert ,
um den sudetendeutschen Volksgenossen zu helfen .

Und während wir warten , denken wir daran , wie oft wir
auf dieser Mole freudige Menschen kommen und zu den Inseln
fahren sahen , wie im letzten Sommer Tausende von lachenden
KdF . -Urlaubern von dieser Stelle aus zu frohen Ferienwochen
nach Juist und Norderney fuhren , wie unzählige Kinder frisch
und munter mit leuchtenden Augen von den Schiffen famen ,
nachdem sie durch die Fürsorge der NSV . auf den Inseln wun
dervolle Ferienwochen verleben durften , wie wir die ersten
Männer aus der Ostmark hier auf dieser Mole begrüßten und
ihre Freude über die Freiheit ihrer Heimat uns entgegenklang .
Wieviel Glück und Freude ist doch mit diesem kleinen Hafen
und seinen weißen Dampfern verbunden .

Den ganzen Sonntag über herrschte in den Heimen auf
Norderney ebenso wie im Ferienheim Norddeich , das bereits
für dieses Jahr geschlossen war und dessen Leiterin telegraphisch
herbeigerufen wurde , ein unermüdliches Rüsten und Treiben .
Räume und Betten wurden wieder hergerichtet , und unter¬
dessen war die Kreisamtsleitung dabei , die Vorbereitun =
gen zu treffen für die Ankunft der Gubeten¬
deutschen . Immer neue telephonische Anordnungen famen
von der Gauamtsleitung , da zunächst nichts feststand über Zahl | halbstündige Verspätung hatte , ein .

Und während wir dies denken , läuft der Zug , der eine

Es ist ein erschütterndes Bild ,
wie müde und abgehärmte Menschen heraussteigen , wie es auf
einmal still ist auf der Mole und nur das Schreien kleiner
Kinder und das verhaltene Weinen von Frauen das große
Schweigen durchbricht . Kinder , Frauen und Greise verlassen
die Wagen . Kaum einer hat Gepäck . Nur dieser und jener
trägt ein Köfferchen mit ein paar Habseligkeiten , einen
Tornister , Rudsack , Bettbezug oder eine zusammengeknüpfte
Decke mit dem wenigen geretteten Gut . Die meisten aber haben
buchstäblich nur das mit , was sie auf dem Leibe tragen .
Kinderwagen werden aus den Zügen gehoben , und rasch hat
jedermann angefaßt , um zu helfen . Herzliche Liebe liegt über
diesem Eingreifen der freiwilligen Selfer , von denen selbst der
Härteste im tiefsten aufgewühlt und erschüttert ist , daß ihm
fast die Tränen kommen möchten . Jeder ist bemüht , das
schwere Schicksal zu lindern und den Sudetendeutschen mit der
herzlichsten ostfriesischen Gastlichkeit den vorübergehen
den Verlust der Heimat tragbar zu machen .

Es sind 346 Erwachsene bis auf wenige ältere Männer
ausnahmslos Frauen und 168 zumeist kleinere Kinder , die
mit zwei Frisia -Dampfern nach Norderney gebracht werden .
Wie sind sie glücklich über die Fürsorge , die ihnen von den
Männern und Frauen der NSV ., des Roten Kreuzes und des
Deutschen Frauenwerks zuteil wird . Mit dankbarem Blick ver¬
gelten sie es , wenn ihnen die Frauenwerksmitglieder Brot und
Milch anbieten .

In welch großem Gegensatz steht doch diese Ueberfahrt zu
den gewohnten Inselfahrten ! Statt der Freude , die sonst unter
den Fahrgästen herrscht , eine fast verzweifelte Stimmung und
namenloses Leid . Wenige nur haben einen Blick für die
Schönheit des Wattenmeeres , über dem allmählich die Sonne
aufgeht .

Wie groß ihr Leid und ihre Not ist , erfahren wir , als wir
mit ihnen sprechen . Es ist nicht eine unter den Frauen , die
nicht von tiefem Weh erzählen kann , das ihre Familie wie ein
Sammerschlag traf und das Leben aus den gewohnten Bahnen
trieb . Es sind

Menschen aller Bevölkerungsschichten

unter ihnen , Familien mit ihrem ganzen Hauspersonal , und
zu 99 Prozent Familien aus den ärmsten Kreisen .

Frauen von Beamten , Arbeitern , Handwerkern und Bauern .
Alle sind sie gleich mittellos . So manche Frau erzählt uns , für
welchen Hungerlohn ihr Mann im tschechischen Staat arbeiten
mußte und wie sie selbst ebenfalls für Pfennige tagsüber auf
Arbeit ausgehen mußte , um die Familie zu erhalten . Gut ist
es ihnen allen nicht ergangen mögen sie arm oder wohl¬
habend gewesen sein Sie alle hatten in den
legten Jahren Unsägliches zu erdulden unter der
wilden Wut und der Brutalität der Tschechen , auf die alles
Deutsche , ein deutsches Wort , eine deutsche Zeitung wie ein
rotes Tuch wirkte . Die meisten hatten auf der übereilten
Flucht aus ihrer Heimat nur die notdürftigste Kleitung an¬
legen können . Es war erschütternd , von diesen Menschen zu
hören , daß die Nachrichten in den Zeitungen und im Rundfunk
nicht annähernd das ganze Leid wiedergeben , das die Sudeten¬
deutschen ertragen müssen . Der größte Teil von ihnen floh erst
in letzter Minute bei dem feigen Ueberfall der Tschechen nach
dem scheinbaren Rüdzug .

Kinder befinden sich auf dem Schiff , die nicht wissen , wo
ihre Eltern sind , Mütter sind von ihren Kindern getrennt und
fragen nun bang :

Wo werde ich sie wiedertreffen ?

Alle Frauen haben ihre Männer noch in der Heimat oder an
der Grenze . Ein Junge erzählt uns , daß seine Eltern zurück¬
blieben , um das Vieh vor dem Verhungern zu bewahren . Ver¬
gebens ist unser Trost bei einem alten Mütterchen , das erzählt ,
daß ihr Mann im Weltkrieg gefallen ist und nun ihre beiden
Söhne ihre einzige Lebensfreude ! - im tschechischen Heere
dienen müssen . Wird sie die Jungen wiedersehen ? Sie hat
wenig Hoffnung . Ihr letter Glaube ist noch der Führer .
Krampfhaft hält sie mit beiden Händen ein Hakenkreuzfähnchen ,

als wolle sie sich daran wie an einen Rettungsanfer flammern .
Von einer Frau , die mit einem kleinen Kind neben der alten
Mutter sigt , erfahren wir , daß sie schon seit langer Zeit nichts
mehr von ihrem 17jährigen Sohn gehört ' hat . Die Tschechen
hatten den Jungen angeboten , er solle Kommunis
werden , dann würde er eine einträgliche
Stellung erhalten ; der Junge aber hatte geantwortet :
Nein , ich gehe zur Hitler - Jugend ! Die Folge war , daß er noch
am gleichen Abend verschwinden mußte , um nicht den Häschern
in die Hände zu fallen .

Andere schildern , wie sie bei Nacht und Nebel geflohen sind
und tagelang unterwegs waren , wie die feige tschechische
Soldateska deutsche Brüder und Schwestern neben ihnen
niedermegelte , wie die Panzerwagen in die Dörfer drangen
und die Häuser in Grund und Boden schossen . Wie die
Wanzen sind sie bei uns eingefallen " sagt eine
junge Frau und drückt ihren ganzen Abscheu vor den tschechischen
und kommunistischen Banditen aus . Eine andere Frau sizt
mit ihrem 14 Tage alten Säugling in der Kajüte des Schiffes .
Mit Tränen in den Augen schildert eine Frau , wie sie von
ihrem Mann und ihren Kindern getrennt wurde , die im letzten
Augenblick von den Tschechen an der Grenze zurückgehalten
wurden .

Nicht einer ist unter den Sudetendeutschen , der nicht mit
Ingrimm an die tschechischen Banden denkt und die schmerzliche
Frage stellt : Was ist aus unserem Besiz geworden , sehen wir
unsere Angehörigen noch einmal wieder ? Nur eine Soffnung
haben sie , mögen sie selbst noch so verzweifelt sein : die Stife
des Reiches . Als wir ihnen erzählen , daß der Führer am
Abend sprechen will , da leuchten ihre Augen und sie freuen
sich auf diese Rede , weil sie aus ihr Trost und Mut schöpfen
wollen .

, ,Wie lange werden wir hier bleiben
müssen ? " so fragen sie , als sie das Schiff verlassen und
zum ersten Male die Insel Nordernen betreten . Wir können
es ihnen nicht sagen , aber wir hoffen mit ihnen , daß es nicht
lange dauern wird . Und während die Politischen Leiter von
Norderney , SA. - und 14 - Männern , Helfer und Helferinnen
vom Deutschen Roten Kreuz , Aerzte , Schwestern , Frauenschafts¬
mitglieder und andere Norderneyer die Flüchtlinge in die
schönen Erholungsheime bringen , wo sie nach einer Erquicung
und Erfrischung sich ausruhen können von den Strapazen der
legten Tage und der 24stündigen Fahrt ins Ungewisse , fahren
mir stumm , das Erlebnis dieser Nacht noch einmal über¬
denkend , wieder heim .

So manchem, der diese Fahrt begleitete, ging hierbei die
Erkenntnis auf , daß es wirklich nichts Schöneres und Edleres
geben kann als

die heilige Gemeinschaft , die alle Deutschen heute . im
Dritten Reich verbindet .

Hier hatte man es in einer einzigartigen Weise erlebt .
Wie schnell und sorgsam hatte die NS - Volkswohlfahrt die

Unterbringung und den Transport der Flüchtlinge organisiert .
Wie hatten sich hier alle Gliederungen der Partei , SA . , 14 ,
Deutsches Frauenwerk und Deutsches Rotes Kreuz mit der
NSV . verbunden , um den Volksgenossen aus dem Sudetenland
zu helfen ! Wie selbstlos ließ jeder einzelne von ihnen das
eigene Wohl außer acht , um sich ganz diesem Silfsdienst hinzu¬
geben , und wie er an dieser freiwilligen Hilfe viel Freude
empfand !

Und es war das herrlichste Gefühl , daß diese Silfsbereit .
schaft , diese Uneigennützigkeit und Opferwilligkeit für den
Volfsgenossen , deren Symbol die NSV . ist , nicht eine ein¬
malige Erscheinung ist , sondern ihre Fortsetzung finden wird
bis in alle Zukunft . Kö .

Bückeberg - Fahrer ! Meldet euch sofort bei eurer

Ortsgruppe ! Aus allen Kreisen fahren Sonder¬

züge der Partei !

Mondaufgang : 11. 56 Uhr
Monduntergang : 20 . 21

14 . 19 19
14 . 34 99

99

6 . 26 UhrSonnenaufgang :
Sonnenuntergang : 18 . 17

Hochwasser
Borkum
Norderney
Norddeich

1. 26 und 13 . 44 Uhr ,
1. 46 14 . 0492 29
2. 01

sid Leybuchtfiel 2. 16
Westeraccumersiel 2. 26 14 . 4439 99
Neuharlingerfiel 2. 29 14 . 4729
Bensersiel 2. 33
Greetstel 2. 38

14 . 51 93
14 . 56" 99

Emden , Nesserland 3. 07 15 . 25 99
Wilhelmshaven 3. 45 16 . 03"3 99

4. 23 16 . 4199
Weener 5. 13 17 . 31" 29
Westrhauderfehn 5. 47

Papenburg 5. 52

Gedenktage

18 . 0599
18 . 10"

99
99

Leer , Hafen

دو

"

1803 : Der Maler Ludwig Richter in Dresden geboren Laelt .
1884 ) .

1930 : Der bayerische Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern in München gestorben ( geb . 1846 ) .

Wetterbericht des Reichswetterdienste *
Ausgabeort Bremen

Aussichten für den 28. September : Bei südlichen Winden
größtenteils noch heiter und warm , trocken .

Fensterscheiben bei Luftangriffen
Aufbewahren !Ausschneiden !

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe hat mit Runderlaß vom 7. September 1938 ange
ordnet , daß die bisher vorgesehenen Schutzmaßnahmen
für Fensterscheiben bei Luftangriffen wie folgt
geändert werden :

1. Die bisher vorgesehenen Maßnahmen zum Schutz der
Fensterscheiben gegen den Luftstoß zerknallender Sprengbomben
durch Bekleben mit Papierstreifen usw . kommen in Fortfall .

2 . Fensterläden , Rolläden , Jalousien usw . werden bet
Fliegeralarm geschlossen .

3. Soweit Fensterläden , Rolläden , Jalousien usw . nicht vors
handen sind , werden die Fenster bei Fliegeralarm zum Schutz
gegen den Luftstoß zerknallter Sprengbomben weit ges
öffnet und festgestellt .

4. Bei der Durchführung der Schuhmaßnahmen für Fenster
ist die Berdunkelungspflicht zu beachten .

Die Maßnahmen zum Schutz der Fensterscheiben sind demnach
wesentlich vereinfacht worden . Das Bekleben der Fensters
Scheiben mie wir alle wissen , bei größeren Wohnungen eine
zeitraubende Arbeit fällt gänzlich fort . Dafür müssen aber
auch bei Tage die Rolläden , Fensterläden , Jalousien usw . 10 =
fort geschlossen werden , wenn Fliegeralarm ausgelöst wird . Der¬
artig geschützte Fenster halten dem Luftstoß zerknallender
Sprengbomben stand , es sei denn , daß ein Zerknall in größter
Nähe eines Fensters erfolgt . Alle Fenster , die nicht durch
Rolläden usw . geschützt sind , müssen dagegen weit geöffnet
werden . Es besteht sonst die Gefahr , daß die Fensterscheiben bet

die gute SchuheremeLodix
lässt Lederlangeleben!

QUALITATS ERZEUGNIS DER SIDOL - WERKE , KOLN

Luftangriffen auch dann zerbrechen , wenn eine Bombe in
größerer Entfernung zerknallt . In Kriegszeiten wird es aber
schwierig sein , in großem Umfang zerstörte Fensterscheiben zu
ersetzen , da die notwendigen Fachkräfte fehlen und auch die Bes
schaffung von Fensterglas unter Umständen längere Zeit ers
fordert . In der falten Jahreszeit würden dadurch erhebliche
Unzuträglichkeiten für die Insassen von Wohnungen und Ar¬
beitsstätten entstehen . Daher sind die nicht durch Rolläden usw .
geschütten Fenster unbedingt weit zu öffnen . Sie müssen aber
festgehakt oder durch Vorlegen eines Holzes so festgestellt
werden , daß sie durch Luftstöße oder Zugluft nicht zuschlagen
fönnen .

Niedersächsisches Gängerfest 1939
Das vorläufige Programm der Festtage

Die Vorarbeiten für das erste Niedersächsische Sängerfest , das
vom 19 . bis 21 . Mai 1939 in Hannover durch den Sängers
gau Niedersachsen im Deutschen Sängerbund durchgeführt
werden soll , sind so weit gefördert , daß Sängergauführer
Dr . Langemann den Mitgliedsvereinen des Sängergaues schon
jezt einen vorläufigen Zeitplan bekanntgeben konnte .

Das Fest wird sich voraussichtlich folgendermaßen abwickeln :

Kuppelsaal der Stadthalle statt , die mit einer Feierstunde des
Am Freitag , dem 19. Mai , findet die festliche Eröffnung im

Sängertreises Hannover verbunden ist . Am Sonnabend , dem
20 . Mai , ist der Gausängertag im Konzerthaus . Zur Zeit der
Werkpausen sollen in den hannoverschen Betrieben Betriebs =
singen durchgeführt werden . Am Spätnachmittag veranstaltet im
Kuppelsaal der Stadthalle der Sängerfreis Bremen eine Feier¬
stunde , und abends wiederholt der Sängerkreis Hannover die
Feierstunde .

Der Sonntag , 21 . Mai , beginnt mit einem Morgen =
singen sämtlicher Sängerfreise auf öffentlichen
Bläzen . Anschließend finden folgende Feierstunden statt :
Zweite Wiederholung der Feierstunde des Sängerkreises Hans
nover im Kuppelsaal der Stadthalle ; Feierstunde der Sänger¬
freise Braunschweig und Hildesheim in der Ausstellungshalle ,
Feierstunde der Sängerfreise Oldenburg und
Ostfriesland im Konzerthaus ; Feierstunde der
Sängerfreise Celle und Nienburg im Deutschen Haus . Am
Nachmittag folgt eine Rundgebung in der Hindenburg -Kampf¬
bahn . Um die Teilnehmer nicht über Gebühr in Anspruch zu
nehmen und ihnen Zeit zur Besichtigung der Schönheiten der
Feststadt zu lassen , wird auf einen Festzug verzichtet . Den Fest¬
zug erseht die gemeinsame Kundgebung in der Hindenburg
Kampfbahn , die mit einem geschlossenen Einmarsch der Vereins¬
fahnen beginnt .

Sämtliche Mitgliedsvereine des Gängergaues sind auf¬
gefordert worden , bis spätestens zum 1. Oktober d. 3 . die vors
aussichtliche Zahl der Teilnehmer der Geschäftsstelle des
Sängergaues befannt zu geben .



Aus Gau und Provinz
Die Dzeanflieger des „ Condor " in Bremen

Senatsmedaille für die „ Acon " - Bejagung

Die Fode -Wulf -Flugzeugbau GmbH ., Bremen , eröffnete den
, ,Leistungskampf der deutschen Betriebe 1938 " für ihre Werks¬
gemeinschaft am Sonnabend mit einem Betriebsappell der ge =
samten Gefolgschaft auf dem Werk Bremen -Flughafen , der seine
besondere Bedeutung durch die Anwesenheit der Besagungsmit¬
glieder des Ozeanflugzeuges FW . 200 ,, Condor " D -Acon , sowie
zahlreicher Ehrengäste aus Partei , Gliederungen , Staat und
Wehrmacht erhielt . Hauptmann Rudolf von Moreau , der mit
zur Besagung des Dzeanflugzeuges gehörte , konnte wegen dienst¬
licher Behinderung nicht an dem Betriebsappell teilnehmen .

Betriebsführer Dr . Naumann wies in seiner Ansprache
u. a . darauf hin , daß der diesjährige Appell der Focke -Wulf¬
Gefolgschaft durch die Anwesenheit der Besazung der D -Acon
ein besonderer Ehrentag sei . Die Großleistung der FW . 200

Condor " , die zweifache Ueberquerung des Atlantit in Reford¬
zeit bedeute schon einen Erfolg im Leistungskampf der Betriebe .
Der Leistungskampf bestehe jedoch nicht aus einer einzigen

Großtat , sondern in intensiver Arbeit aller Gefolgschaftsmit¬
glieder in den nächsten Monaten .

Im Namen des Regierenden Bürgermeisters der Hansestadt
Bremen , SA . - Gruppenführer Böhmder , überreichte Senator
Saltermann dem Konstrukteur der „ Condor " , Direktor
Tant , sowie den Besatzungsmitgliedern des Ozeanflugzeuges
die große Silberne Bremer Senatsmedaille . Betriebsführer
Tant dankte für die Ehrung , die er für die gesamte Gefolgschaft
des Werkes entgegennehme .

100 Jahre alt · Ehrung durch den Führer

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Marie
Diedelmann in Gehrde aus Anlaß der Vollendung ihres
100 . Lebensjahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine

Ehrengabe zugehen lassen .

Tagung des niedersächsischen Handwerks
Unter Vorsitz des Landeshandwerksmeisters Michel -Hannover

findet am 24 . und . 25 . Oktober 1938 in Osnabrück eine

Führertagung des niedersächsischen Handwerks statt . Aus dem
ganzen weiten Gebiet des Handwerks in Niedersachsen werden
Kreishandwerksmeister , Bezirksinnungsmeister mit ihren Ge¬
schäftsführern usw . nach Osnabrück kommen , um an der Ver¬
anstaltung teilzunehmen .

Nächtliches Großfeuer vernichtet vier Gebäude

In der Ortschaft Bitter im Amt Neuhaus brach in der

Nacht zum Sonnabend in der Scheune des Gastwirts Walter

Gehrte ein Feuer aus , das sich infolge der Trockenheit mit
großer Geschwindigkeit ausbreitete . In wenigen Augenblicken ,
hatten die Flammen den wenige Meter von der Scheune ent
fernt stehenden Schweinestall ergriffen . Von hier schlugen die

Flammen auf die Scheune des Landwirts Ernst Hauel über .

Die hoch auflodernden Flammen sezten schließlich auch noch das

Wohnhaus des Bauern Hauel in Brand . Die Möbel konnten
glücklicherweise geborgen werden . Große Erntevorräte und zahl =
reiche landwirtschaftliche Maschinen fielen den Flammen zum

Opfer . Es gelang , das Vieh rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .
Der angerichtete Schaden ist beträchtlich . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch unbekannt , jedoch wird Brand¬
stiftung vermutet . Die Untersuchung ist eingeleitet worden .

Die Schicksalsgemeinschaft Europas
Rosenberg sprach in Hannover auf der 5. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte

Für die 5. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte , die
vom 25. September bis 2. Oktober in Hannover stattfindet ,
hatte man in diesem Jahr , bewußt Hannover in Niedersachsen
gewählt , einmal weil Niedersachsen in vorgeschichtlicher Hinsicht
die wertvollsten Beiträge geliefert hat ( Wurten -Forschungen ,

Werla -Ausgrabungen und die Steingräber ) , zum andern aber
auch , weil sich in Hannover die größte Arbeitsgemeinschaft für
deutsche Vorgeschichte in Deutschland und in der Welt überhaupt

gebildet hat . Ausschlaggebend aber war vor allem auch , daß
in diesem Gebiet die politischen Organisationen und die Wissen =
schaft des Spatens unter dem Motto „ Ein Gau treibt Vor¬

geschichte " bahnbrechende Arbeit leisten .

Eröffnet wurde die Tagung am Sonntag mit einer Groß¬
tundgebung für deutsche Vorgeschichte , auf der
Reichsleiter Alfred Rosenberg und Reichsamtsleiter
Professor H. Reinerth sprachen . Ueber 4000 Personen hatten
sich in der festlich geschmückten Stadthalle versammelt . Nach
dem Fahneneinmarsch eröffnete Gauleiter -Stellvertreter

Schmalz die 5. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte . Unter
dem jubelnden Beifall der Tagungsmitglieder , unter denen sich
sämtliche Schulungsleiter des Reiches , der HI . , des BDM . , der
AO . und eine Abordnung der faschistischen Miliz befanden , er¬
griff dann Reichsleiter Alfred Rosenberg das Wort . In scharf¬

geschliffenen Sägen umriß der Beauftragte des Führers das
Gesamtgebiet der vorgeschichtlichen Forschung , die er zum euro¬
päischen Problem erhob .

In diesen Schicksalsstunden scheine es hart , daß sich eine For¬

schung , die einer Jahrtausende alten Entwicklung nachgeht , von

dem lebendigen Heute fernab bewege . Gewiß erfordere diese
Erforschung der deutschen und der europäischen Vorgeschichte viel
Liebe und Entsagung , aber dennoch sei diese Wissenschaft heute
unendlich lebensnahe geworden . Reichsleiter Rosenberg führte
zwei Ergebnisse an , die das in bedeutsamer Weise unterstreichen .

Bisher wären wir gewohnt gewesen , etwa die Zeit von der
Christianisierung bis zur Gegenwart als eine gleichsam er¬
drückend lange Epoche der deutschen Geschichte zu bewerten .

Unsere heutige Auffassung sei , daß das geschichtliche Be =
wußtsein viel weiträumiger und zeitlich um =

[ pannender geworden ist , denn vor dem Jahre 800 hätten
fich ja schon geschichtlich erweisbar lange Entwicklungen offen¬
bart , an die frühere Geschlechter kaum denken konnten . In

dieser Auffassung erscheinen dann 1500 Jahre in der Gesamt¬

entwidlung als eine Spanne , hinter der Jahrtausende kommen
merden .

Im Sturm auf der Doggerbank
Loggermatrosen erzählen

Vor fünfzehn Jahren bestand unsere Heringsflotte noch

überwiegend aus älteren Segelloggern , deren Einrichtungen ,

gemessen an denen der heutigen Fischereifahrzeuge , natürlich

manches zu wünschen übrig ließen . Während unser neuester

Loggertyp über einen starken Motor , Hilfsdieselmotor , Licht¬

bynamo , Kompressoranlage , Dampfkessel , Radio -Sende - und
Empfangsanlage , Peilanlage , Echolot , furzum über die mo¬

dernsten fischereitechnischen und navigatorischen Hilfsmittel , so =

wie über helle und saubere Wohn - und Eßräume für die Manne

schaft verfügt , mußte man sich damals auf kleinen Fahrzeugen

mit Segeleinrichtungen begnügen . Die einzelnen Reisen dauer¬

ten länger und waren bei ungünstigem Wetter , wenn man nur

an die engen Logis denkt , weitaus beschwerlicher als heute .

Aber unseren in härtester Arbeit , wie auch in schwer gefahr¬
vollen Lagen erprobten Loggerleuten liegt das Klagen ebenso¬
wenig wie das Prahlen . Unser Mitarbeiter ließ sich von zwei
Ueberlebenden der schicksalsgeprüften Besagung des früheren
Emder Segelloggers Kurprinz " , den Fehntier Loggermatrosen
Harm M. und Udo S . , die Geschichte der schlimmsten Sturm¬

fahrt ihres Lebens erzählen .

-

Am 30 . September 1923 befanden wir uns seit etwa fünf

Wochen in den Fanggründen auf der Doggerbant . Das Glas

war in den letzten Stunden fortwährend gefallen . Mit dem

Auffrischen des Windes hatte sich die erst mäßig bewegt ge =

mesene See schnell in eine „ grobe See " verwandelt . „ Junge ,

dat givt wat " , meinte Harm , der älteste Matrose , nach der

düster und drohend heranwütenden , grauschwarzen Wolkenbant

deutend . Kapitän Tamme Reinders ließ an Deck alles fest¬

zurren und für alle Fälle ein Strecktau spannen .

Der Nordwest nahm von Minute zu Minute an Stärke zu .

Wuchtig prallten die Wogen gegen die Bordwände . Das kleine

Schiff begann in der aufgewühlten See schwer zu rollen . Es

galt nun vor allem , die Segel zu reffen und sturmfest zu

machen . „ Beidrehen gegen den Wind !" lautete das Kommando

Mit dem schwierigen Manöver waren wir überraschend schnell
in ein erbittertes Ringen gegen die wütende See gestellt . In

das sich fortwährend steigernde Heulen und Toben mischte sich

das rasende Knattern eines gerissenen Segels . Die ersten Sturz¬

seen fegten über Deck. Mit 22 Gefundenmeter raste der Sturm

jekt über die Nordsee . Wird es gelingen , den Segellogger mit

dem Bug gegen den Orfan zu halten ? Graublau und gischt =

Der Begriff Europa habe gerade durch die Vor¬
geschichte einen viel lebendigeren Charakter erhalten . Erst heute
scheine sich der Nachweis zu klären , daß die europäischen Völker
fein zufälliges Sammelsurium von wilden Stämmen darstellen ,
sondern daß sie urgeboren auf europäischem Boden entstanden
sind , und das sei gerade das Bedeutsame der heutigen For¬
schung diese europäischen Stämme haben ihre Kräfte bis nach
dem Indus geschickt . Mit diesem neuen europäischen Bewußt¬
sein breche auch die alte Konstruktion von Abendland und
Morgenland , von wo uns auch alle Kultur und Religion ge =
tommen sein soll , im Bild der Vorgeschichte und Rassenkunde
zusammen . In Wirklichkeit bilde gerade die Rassenkunde

gemeinsam mit den Ergebnissen der vorgeschichtlichenForschung
ein neues einiges Band aller europäischen Nationen , nicht vom

Standpunkt des abstrakten Dogmas aus gesehen , sondern im
Sinne einer tiefen Verwurzelung sämtlicher Europäer im alten
heimatlichen Boden Europas .

Das neue volksbewußte Europa habe bereits seine große
Wiedergeburt begonnen , denn die alte konfessionelle
Idee vom Abendland sei untergegangen . Zum
Schluß gedachte Reichsleiter Rosenberg der Vorkämpfer der
deutschen Geschichte , die , allen Anfeindungen zum Troß , in

stiller und zäher Arbeit die Grundlage für ein neues Geschichts¬
bild schufen ; heute reicht die Forschung der Vorgeschichte un¬
mittelbar in die großen Kämpfe unserer Tage hinein . Wie
einst Griechenland und Rom das alte Europa gegen Vorder¬
asien verteidigten , so stehe heute Deutschland in der Verteidi¬
gung Europas , und erst die Völker , die das begreifen , sind reif ,
die europäische Schicksalsgemeinschaft zu zimmern . Die Aus¬
führungen Rosenbergs wurden immer wieder von jubelndem
Beifall unterbrochen .

Es

Reichsamtsleiter Professor S. Reinerth be =

zeichnete in seiner Schlußrede die deutsche Vorgeschichte als
das Alte Testament des deutschen Volkes .

müsse daher eine flare nationalsozialistische Ausrichtung dieser
wissenschaftlichen Arbeit erstrebt werden , die im letzten und
tiefsten Sinn eine wahrhaft politische Wissenschaft ist . An¬
schließend verlas Professor Reinerth folgendes Telegramm an
den Führer : „ Die zur 5 , deutschen Vorgeschichtstagung ver¬

sammelte deutsche Jugend , die Vorgeschichtsforscher und die Er¬

zieher grüßen den Führer und geloben Treue und unermüdliche
Arbeit an dem Werk der deutschen Vorgeschichtsforschung . " Mit
den Liedern der Deutschen wurde die machtvolle Eröffnungs¬

fundgebung zur 5. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte ge =

schlossen .

gekrönt kamen die riesigen Wellenberge heran . Halbverwehte |
Warnungsrufe : Festhalten !" Mächtige Sturzseen überbrandeten
das Deck . Wie hilflose Bündel hingen die nun unter steter

Lebensgefahr arbeitenden Männer am Sicherheitstau . Troh
des Delzeugs und der hohen Gummistiefel war auch das letzte

Kleidungsstück vom Wasser durchtränkt . Zäh und verbissen

stemmte sich die Mannschaft aber immer wieder gegen den

rasenden Sturm .

-

Mit unfaßbarer Schnelligkeit brach das Verhängnis dann

über uns herein . Ein haushoher Brecher stürzte lawinenartig
donnernd und alles mitreißend an Deck , für Augenblicke das

ganze Schiff unter sich begrabend . Benommen richteten wir uns

wieder auf . „ Teufel das ging hart auf hart ." Ein ohn¬

mächtiges Aufbrüllen kam aber aus unseren Kehlen , als uns
Sefunden später die Entsehlichkeit des Geschehens und der

Umfang der Katastrophe fast törperlich schmerzend zum Be =

wußtsein tam . Sieben Mann fehlten ! Die Riesenwoge hatte
die Hälfte der Besazung in die kochende See gespült . An Ret¬

tungsmaßnahmen war kein Gedanke . Auf Wellentämmen , durch
Gischt und wehende Schaumfehen gewahrten wir nur noch einen
emporgereckten Arm . Das war alles . Die sieben braven Ka¬
meraden - darunter der Steuermann fanden in der Nordsee

ihr Seemannsgrab .

Für uns Ueberlebende begann dann ein Kampf , der den

äußersten Einfaz verlangte . Jedesmal , wenn ein Wasserberg
seitlich auf das Fahrzeug schlug , lief ein Zittern und Äechzen
durch den ganzen Schiffsleib . Weitere Segel wurden in Fezen
gerissen . Kapitän Reinders packte überall entschlossen als erster

zu . Er fiel als nächster aufrecht wie ein Offizier . Das Groß¬
segel hielt dem Wüten des Orkans nicht stand . R. wurde wahr¬
scheinlich von der stürzenden Gaffel oder dem Topsegel ge =
troffen und mit furchtbarer Wucht niedergeschlagen . Unter
einem Gewirr von Rahen und Tauwerk zogen wir den Leb¬
losen hervor und schafften ihn eilig von dem seeumspülten
Deck ins Logis . Beide Beine waren gebrochen , auch schien er
innere Verlegungen erlitten zu haben .

Mit aller vernichtenden Gewalt sekten dann die an der

Doggerbank mit Meeressand gesättigten Grundseen ihr unheim¬
liches Zerstörungswerk weiter fort . Lukendeckel wurden auf¬
geschlagen und die Decksaufbauten zum Teil eingedrückt . Aus

der Kombüse wurde der schwere Küchenherd wie ein Kinders
spielzeug von achtern nach vorn geworfen . Das zersplitterte
Rettungsboot wurde bis auf den Leitwagen hinaufgeschleudert .
Ein gnädinos Koichi hamahrto mich . 77372 hom Schickial dor

Sportdienst der „ OT3 " .
DRL . Kreistag in Oldenburg

Der Kreistag des DRL . - Kreises Oldenburg - Ostfriesland ,
über dessen sportliche Ergebnisse wir bereits in unserer gestrigen
Ausgabe berichteten , wurde am Sonnabend mit einer Tagung
aller Mitarbeiter im Kreis und allen Unterkreisen eröffnet .
Es sprachen hier Kreisführer Krüger und Kreissportwart
Luebken über die Arbeit im letzten Jahre , gleichzeitig gaben
fie einen umfassenden Rechenschaftsbericht . Die Arbeit des

neuen Jahres wird hauptsächlich auf das Kreissportfest des
Kreises ausgerichtet sein . Anschließend fanden Tagungen
der verschiedenen Fach warte statt . Ein Kamerad

schaftsabend beendete den ersten Tag .
Am Sonntagvormittag fand die große Tagung der

Vereinsführer mit dem Kreisstab statt . Hier sprach Kreis¬
führer Krüger allen Vereinen und Mitarbeitern den Dank aus

für die im letzten Jahr geleistete Arbeit . Vor allem betonte er ,

daß der Kreis Oldenburg - Ostfriesland in Breslau so gut abges
schnitten habe ; dies sei ein Verdienst der weitgehenden Breiten¬
arbeit .

An Stelle des nicht stattfindenden Gaufestes führt der Kreis
Oldenburg -Ostfriesland im Juni 1939 ein großes Kreis .
sportfest durch , das an zwei Tagen in Oldenburg abges
halten wird .

Handball in Niedersachsen
Die Punktspiele der Handballer wurden am Sonntag mit

vier Begegnungen fortgesetzt . Die vier Favoriten blieben siege
reich , und zwar schlug Tura Gröpelingen Limmer 1910 11 :6 ,
Post - SV . Hannover den MTV . Braunschweig 13: 11 , WSV .

IR . 73 Hannover die 1887er mit 16 : 08 und MSV . Lüneburg

die Arminen mit dem gleichen Ergebnis .
In der Bezirtstiasse gab es in der Staffel Bremen

eine Ueberraschung , indem die Spigenmannschaft Tv . Grambke
in Leeste durch den BV . 6 : 13 ( 1 :5 ) geschlagen wurde . Der

Sastedter MTV . besiegte den Tv . Oslebshausen 8 :5 ( 3 :1) . Tv .

d . B . schlug Hemelingen mit 11 :4 , und TuS . Arsten bestegte
den ATSV . Habenhausen mit dem gleichen Ergebnis .

In der Staffel Osnabrüd tam 1897 Osnabrüd über
den LSV . Quakenbrück mit 12 :6 ( 6 : 1 ) zum Sieg , und Tv . Haste
und die Sp . - Bg . 16 Osnabrück trennten sich mit 12 :4 (5 : 1 ) , wäh
rend To . Grambke und der Tv . Schöller 10 :5 ( 5 :3 ) spielten .

Ben Foord will nicht mehr bogen

Der frühere britische Schwergewichtsmeister Ben Foord
aus Südafrika hat sich nach seiner letzten schweren Niederlage
gegen den Walliser James entschlossen , die Borhandschuhe auf
den Nagel zu hängen . Foord machte sich zuletzt noch einen
guten Namen im Kampf gegen Schmeling , wurde aber wenig
später nach unsauberem Gefecht von Neusel geschlagen und fand
sich dann nicht mehr zurück .

Wer erhält die WHW . Türplakette ?
Das Zeichen der Volksverbundenheit und Opferbereitschaft

Das Winterhilfswerf 1938/39 jetzt mit Anfang Oktober des
Jahres ein . Die Aufbringung der Mittel erfolgt in der gleis
chen Weise wie im abgelaufenen Winterhilfswert . Das sichts
bare Zeichen , mit dem jeder deutsche Volksgenosse seine Volts .
verbundenheit und seine Opferbereitschaft zum Ausdruck bringt ,
ist die Türplafette .

Anspruch auf Aushändigung der Plakette haben : Lohns
und Gehaltsempfänger , die monatlich ein Opfer von
zehn vom Hundert ihrer Lohnsteuer , jedoch mindestens 25 Pfg .
monatlich entrichten . Ebenso Lohn - und Gehaltsempfänger , die

wegen ihres geringen Einkommens zur Einkommensteuer nicht
herangezogen werden , gegen ein Opfer von monatlich 25 Pfg .
Weiter Fest besoldete , die neben ihrer Lohnsteuerleistung

noch zur Einkommensteuer veranlagt werden , wenn sie neben
ihrem monatlichen Opfer von zehn vom Hundert ihrer Lohn¬
steuer ein monatliches Opfer von ein vom Hundert ihres fürs

das Vorjahr veranlagten Einkommensteuerbetrages entrichten ,
soweit die Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt ist . Wei¬
ter wird die Platette ausgehändigt an Gewerbetreis
bende , Inhaber offener Handelsgesellschaften und Komman
ditgesellschaften , Angehörige der freien Berufe und
sonstige Einkommensbezieher , die zur Einkommensteuer veran

lagt werden , soweit sie monatlich ein Opfer in Höhe von eins
vom Hundert des für das Vorjahr veranlagten Einkommen¬
steuerbetrages entrichten . Auch Gewerbetreibende und Ange =

hörige freier Berufe und sonstige Einkommensbezieher , die
nicht zur Einkommensteuer veranlagt werden , erhalten die

Platette , wenn sie monatlich einen Mindestbetrag von einer
Reichsmart opfern . Das Recht auf Aushändigung der Pla¬
fette haben schließlich noch Bauern und Landwirte so

wie Kohlen einzelhändler für das von ihnen gebrachte

angemessene Opfer .

sieben Kameraden . Während sich S. am Klüverbaum festhalten
fonnte , wurde ich ( Harm M. ) von einem mächtigen Brecher
über Bord gespült und wie durch ein Wunder von der See
wieder auf Deck zurückgeworfen . Das Schiff nahm schwer Wasser
über . Die Dunkelheit brach dann herein . Im blassen Schein

einer Sturmlaterne gingen wir daran , alle Fugen mit Werg
abzudichten . Das Wasser stieg aber trotz aller Schöpfarbeit und
trok der Arbeit an der Handpumpe . Im Logis stand es bereits
fußhsch . Wird es überhaupt möglich sein , das Schiff lenz zu
halten ?

Kurz vor Mitternacht starb unser Kapitän . Troz unsäge

licher Schmerzen war kein Wort der Klage über seine Lippen
gekommen .

Mit Besan - und Focksegel und festgemachtem Ruder vers
suchten wir den Logger weiter mit dem Kopf gegen die See

zu halten . Das Wasser stieg bedrohlich . Endlos dehnten sich die
Stunden , während wir um unser Leben pumpten und schöpften .
In das Heulen des Orkans mischte sich das harte Aufschlagen
der großen Wellen , die uns ständig von neuem eindeckten . So

verrann die Nacht , ohne daß das Unwetter nachgelassen hätte .
Im ersten Frühlicht des fahl heraufdämmernden Tages bot
unser fleines Schiff mit dem verwüsteten Deck und den Zers

störungen an den Aufbauten einen traurigen Anblick . Ein Rots
signal wurde angebracht . Nach Stunden kam ein Fischdampfer
in Sicht . Die Rettung nahte ! Durch die hochgehende Gee
arbeitete sich der Dampfer , vorsichtig manövrierend , heran . Es

gelang , eine Rimmleine herüberzuwerfen . Sie riß . Nach langen ,

schwierigen Bemühungen konnte dann der Logger an einer
Trosse in Schlepp genommen werden . Kurs Altona !

Kurz vor Helgoland drohte unser Logger abzusaden . Ein
eilig vom Fischdampfer heruntergelassenes Rettungsboot zers
schellte am Heck. Troz der hohen Dünung glückte es , uns sechs
über zu nehmen . Wider Erwarten gelang es überdies auch
unseren Rettern , den Segler in die Elbe einzuschleppen . Mit
der Flagge auf Halbmast liefen wir in den Hafen von Altona
ein .

An Land fürsorglich untergebracht , santen wir abgefämpft

und zu Tode erschöpft nach den Anstrengungen der legten 24
Stunden in einen langen Schlaf , um dann die Reise zu unseren
Angehörigen nach Ostfriesland anzutreten .

Einige Tage später wurde der in treuer seemännischer Pflichts
erfüllung auf seinem Posten gestorbene Kapitän Tamme Reins
ders auf dem Friedhof seines Heimatortes in unserem Beisein
our lokton Ruhe beigesetzt .

34



müssen ! Die gesamte Entwicklung seit dem Jahre 1918 - 1938
zeigte eines flar : Herr Benesch war entschlossen , das Deutsch¬
tum langfam auszurotten ! ( Immer stürmischer werden die
Pfuirufe der Zehntausende .) Und er hat dies auch bis zu einem
gewissen Grade erreicht . ( Die Pfuirufe dauern minutenlang
an . ) Er hat unzählige Menschen in tiefstes Unglüd gestürzt .
Er hat es fertiggebracht , Millionen Menschen scheu und ängst¬
lich zu machen . Unter der fortwährenden Anwendung seines
Terrors ist es ihm gelungen , diese

Millionen mundtot zu machen
und in derselben Zeit entstand denn auch Klarheit über die
, , internationalen " Aufgaben dieses Staates . Man machte nun
gar fein Hehl mehr daraus , daß dieser Staat dazu bestimmt
war , wenn notwendig , gegen Deutschland eingesetzt zu werden .
Ein französischer Luftfahrtminister , Pierre "Cot , hat diesen
Wunsch ganz nüchtern ausgesprochen : „ Den Staat brauchen
mir " , sagte er , weil von diesem Staat aus die deutsche Wirt¬
schaft , die deutsche Industrie am leichtesten mit Bomben zu
zerstören sind . "

Und dieses Staates bedient sich nun der Bolschewismus als
seiner Eingangspforte . Nicht wir haben die Berührung mit
dem Bolschewismus gesucht , sondern der Bolschewismus benutt
diesen Staat , um einen Kanal nach Mitteleuropa zu befizen .

Nun sezt das Schamlose ein . Dieser Staat , der nur eine
Minderheit als Regierung besigt , zwingt die Nationalitäten ,
eine Politit mitzumachen , die sie eines Tages dazu verpflichtet ,
auf die eigenen Brüder zu schießen . (Wieder ertönen an¬
haltende Pfuirufe ) . Herr Benesch verlangt vom Deutschen :
Wenn ich gegen Deutschland Krieg führe , hast Du gegen dieDeutschen zu schießen . Und wenn Du das nicht willst , bist Du

ein Staatsverräter , dann lasse ich Dich selbst erschießen ." Und
dasselbe fordert er auch vom Ungarn , vom Polen . Er fordert
vom Slowaken , daß er für Ziele eintritt , die dem slowakischen
Bolt gänzlich gleichgültig sind . Denn das slowakische Volk will
Frieden haben und keine Abenteuer . ( Jeder der Säge des
Führers findet brausenden Widerhall bei den Zehntausenden .)
Herr Benesch aber bringt es fertig , diese Menschen entweder
zu Landesverrätern oder zu Volfsverrätern
zu machen . Entweder sie verraten ihr Volt , sind bereit , gegen
ihre Volksgenossen zu schießen , oder Herr Benesch sagt : Shrseid Landesverräter und ihr werdet dafür von mir erschossen " .

Gibt es eine größere Schamlosigkeit
als fremde Menschen zu zwingen , unter Umständen gegen ihre
eigenen Volksgenossen schießen zu müssen , nur weil ein ver¬
derbliches , schlechtes und verbrecherisches Staatsregime das soverlangt? Ich kann hier versichern: Als wir Desterreich besetzthatten , war mein erster Befehl : tein Tscheche braucht , ja darf
im deutschen Heere Dienst tun . Ich habe ihn nicht vor einen
Gewissenskonflikt gestellt .

Wer sich aber Herrn Benesch widersetzt , der wird vor allem
auch wirtschaftlich tot gemacht . I Tatsache können die
demokratischen Weltapostel nicht for . . ügen . In diesem Staat
des Herrn Benesch sind die Folgen für die Nationalitäten
grauenhaft gewesen . Ich spreche nur für die Deutschen . Sie
haben die größte Sterblichkeit aller deutschen
Volksstämme , ihre Kinderarmut ist die größte , ihreArbeitslosigkeit die furchtbarste . Wie lange sollso etwas andauern ? Zwanzig Jahre lang haben die Deutschenin der Tschecho -Slowakei und hat das deutsche Volt im Reichedem zusehen müssen , nicht weil es das jemals hinnahm , sondern
weil es einfach ohnmächtig war und sich in der Welt der
Demokratten nicht helfen konnte vor diesen Peinigern . ( Tosende
Pfuirufe .) Ja , wenn irgendwo ein Landesverräter nur ein¬
gesperrt wird , wenn ein Mann , der meinetwegen von der
Kanzel herunterschimpft , in Sicherheit genommen wird dann
gibt es Aufregung in England und Empörung in Amerika .Wenn aber Hunderttausende von Menschen vertrieben werden ,wenn Zehntausende ins Gesängnis kommen und Tausende hin¬

hatte immer noch die Hoffnung , die Tschechen würden in letter ,
Minute einsehen , daß diese Tyrannei nicht länger aufrechtzu¬
erhalten wäre . Aber Herr Benesch stand auf dem Standpunkt ,
daß man sich mit Deutschland , gedeckt durch Frankreich und durch
England alles erlauben tönne . Es tann ihm ja nichts passie¬
ren . ( Stürmische Pfui -Rufe ) und vor allem : hinter ihm steht ,
wenn alle Stride reißen , Sowjetrußland . ( Erneute stürmische
Pfuirufe . )

So war die Antwort dieses Mannes dann erst recht : Nieber
schießen , Verhaften , Einkerkern , für alle jene , die ihm irgend¬
wie nicht passen . So kam dann meine Forderung in Nürnberg .
Diese Forderung war ganz flar . Ich habe es dort zum ersten
Male ausgesprochen , daß jetzt das Selbstbestimmungsrecht für
diese 31/2 Millionen endlich ( fast zwanzig Jahre nach den
Erklärungen des Präsidenten Wilson ) in Kraft treten muß .
Und wieder hat Herr Benesch seine Antwort gegeben : Neue
Tote , neue Eingeferterte , neue Verhaftungen ! Die Deutschen
mußten zu fliehen beginnen .

Und dann kam England . Ich habe Herrn Chamberlain ge¬
genüber eindeutig erklärt , was wir jetzt als einzige Möglich¬
feit einer Lösung ansehen . Es ist die natürlichste , die es über¬
haupt gibt . Ich weiß , daß a II e Nationalitäten nicht mehr bei
diesem Herrn Benesch bleiben wollen , (stürmisch stimmen die
Massen zu ) allein ich bin in erster Linie Sprecher der Deut¬
schen , und für diese Deutschen habe ich nun geredet und ver =
fichert , daß ich nicht mehr gewillt bin , tatenlos und ruhig zuzu¬

sehen , wie dieser Wahnsinnige in Prag glaubt , 3½½ Millionen
Menschen einfach unterdrücken zu können . (Wieder lösen die
Worte des Führers minutenlange stürmische Zustimmung aus .)

Und ich habe keinen Zweifel darüber gelassen , daß nunmehr

die deutsche Geduld endlich doch ein Ende hat

Ich habe keinen Zweifel darüber gelassen , daß es zwar eine
Eigenart unserer deutschen Mentalität ist , lange und immer
wieder geduldig etwas hinzunehmen , daß aber einmal der

Augenblid tommt , in dem damit Schluß ist ! ( Ein Beifallssturm
läßt den Sportpalast bei dieser Erklärung des Führers erdröh =
nen .) Und nun haben endlich England und Frankreich an die
Tschecho -Slowakei die einzig mögliche Forderung gerichtet : Das
deutsche Gebiet freizugeben und an das Reich abzutreten . (Der
Beifall verdoppelt sich , die stürmische Zustimmung der Zehn¬
tausende hindert den Führer minutenlang am Wettersprechen .)

Heute sind wir genau im Bilde über die Unterhaltungen ,
die damals Herr Dr . Benesch geführt hat . Angesichts der Er¬
flärung Englands und Frankreichs , sich nicht mehr für die

Tschecho - Slowakei einzusehen , wenn nicht endlich das Schicksal
dieser Völker anders gestaltet würde und die Gebiete freigege
ben würden , fand Herr Benesch einen Ausweg . Er gab zu , daß
diese Gebiete abgetreten werden müssen . Das war seine Erklä
rung ! Aber was tut er ? Nicht das Gebiet trat er ab , sondern
die Deutschen treibt er jetzt aus . ( Stürmische Pfuirufe . )

Und das ist jetzt der Wunkt , an dem das Spiel aufhört !
( Wieder braust der Beifall dröhnend empor . ) Herr Benesch
hatte taum ausgesprochen , da begann seine militärische Unter¬
jochung nur noch verschärft aufs neue . Wir sehen die
grauenhaften Ziffern : An einem Tage 10 000 Flüchtlinge , am
nächsten 20 000 , einen Tag später 27 000 , wieder zwei Tage spä¬
ter 41 000 , dann 62 000 , dann 78 000 , jetzt sind es 90 000 ,
107 000 , 137 000 und heute 214 000 . ( Stürmische , immer
wieder sich wiederholende Pfuirufe .) Ganze Landstriche wer =
den entvölkert , Ortschaften werden niedergebrannt , mit Gra¬
naten und Gas versucht man die Deutschen auszuräuchern .
( Stürmische Zurufe .)

Herr Benesch aber figt in Prag und ist überzeugt : , ,Mir fann
nichts passieren . Am Ende stehen hinter mir England und
Frankreich . "

Und nun , meine Volksgenossen , glaube ich , daß der Zeit¬
punkt gekommen ist , in dem nun Frattur geredet werden

Feststellung des Führers.)
muß . ( Eine Woge überschäumender Begeisterung begleitet diese

Wenn jemand 20 Jahre lang eine solche Schande , eine solche
Schmach und so ein Unglück erduldet , wie wir es getan haben ,
dann kann man wirklich nicht bestreiten , daß er friedensliebend
ist . Wenn jemand diese Geduld besitzt , wie wir sie an den
Tag gelegt haben , kann man wirklich nicht sagen , daß er triegs¬
lüstern sei . Denn schließlich hat Herr Benesch sieben Millionen
Tschechen , hier aber steht ein Volt von über 75
Millionen ! ( Wieder braust der Beifall durch die weite
Halle . )

Ich habe nunmehr ein Memorandum mit einem

letten und endgültigen deutschen Vorschlag
der britischen Regierung zur Verfügung gestellt . Dieses Me¬
morandum enthält nichts anderes als die Realisierung dessen ,
was Herr Benesch bereits versprochen hat . Der Inhalt dieses
Vorschlages ist sehr einfach . Jenes Gebiet , das dem Bolke nach
deutsch ist und seinem Willen nach zu Deutschland will , kommt
zu Deutschland , ( donnernd unterbricht der Beifallsruf der Mas¬
sen den Führer für lange Zeit ) , und zwar nicht erst dann , wenn
es Herrn Benesch gelungen sein wird , vielleicht 1 oder 2 Milli¬
onen

gemekelt, dann rührt das diese Patentweltdemokratennicht im awar lohe ausgetrieben zu haben, sondern jetzt , und
geringsten . ( Die tosenden Pfuirufe erneuern sich. ) Wir haben
in diesen Jahren vieles gelernt . Wir empfinden tiefeVerachtung für sie . (Wieder machen sich die Empörungund die Abscheu der Menge in minutenlangen Pfuirufen Luft . )Eine einzige Großmacht sehen wir in Europa und einen
Mann an ihrer Spize , die Verständnis befizen für die Notlageunseres Volkes und es ist , ich darf es wohl aussprechen , meingroßer Freund : Benito Mussolini . ( Ein donnernder Beifalls¬sturm bricht los , wie ihn selbst diese historische Versammlungs¬stätte selten erlebte . ) Was er in dieser Zeit getan hat , und dieSaltung , die das italienische Volf einnimmt , werden wir nicht
vergessen ! Und wenn einmal die Stunde einer gleichen Notfür Italien fommt , dann werde ich vor dem deutschen Volkestehen und es auffordern , die gleiche Haltung einzunehmen !

( Eine Kundgebung ungeheurer Begeisterung schlägt demFührer entgegen , die sich in immer brausenderen Heilrufenentläd . )
Auch dann werden nicht zwei Staaten sich verteidigen , son¬dern ein Blod !
Ich habe am 20. Februar dieses Jahres im Reichstag er¬flärt , daß im Leben der zehn Millionen Deutschen außerhalbunserer Grenzen eine Aenderung eintreten muß . Herr Benesch

hat es nun auch anders gemacht . Er setzte mit einer noch
radikaleren Unterdrückung ein . Es begann ein

noch größerer Terror
Es begann die Zeit von Auflösungen , von Verboten , Konfis¬tationen usw . Dies ging so fort , bis endlich der 21. Mai fam .Und Sie können es nicht bestreiten , meine Volksgenossen , daßwir eine wirklich beispiellose Geduld an den Tag gelegt haben .
( Stürmische Zustimmung der Massen . ) Dieser 21. Mai war
unerträglich . Ich habe auf dem Reichsparteitag seine Geschichte
dargestellt . In der Tschecho - Slowakei sollte endlich eine Wahl
stattfinden , die nicht mehr hinauszuschieben war . Da erfand
Herr Benesch ein Mittel , um die Deutschen dort einzuschüchtern :die militärische Besehung der Gebiete . (Entrüstungs¬
schreie der Massen .)

Diese militärische Besetzung will er auch jetzt weiter auf¬
rechterhalten , in der Hoffnung , daß es keiner wagen wird , gegen
ihn aufzutreten , solange seine Schergen im Lavde sind . Es war
jene freche Lüge des 21. Mai , daß Deutschland mobil gemacht
hätte , die nun herhalten mußte , um die tschechische Mobil¬
machung zu bemänteln , zu beschönigen und zu motivieren . Was
dann kam , wissen Sie : eine

infame internationale Weltheße
Deutschland hatte nicht einen Mann einberufen . Es dachte
überhaupt nicht daran , dieses Problem militärisch zu lösen . Ich
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zwariofort ! ( Jeder dieser Säge wird von der Menge mit
ungeheurer Begeisterung aufgenommen . Sieg -Heil -Rufe und
Sprechhöre mischen sich in den Beifall ." " Wir danken unserem
Führer " ertönt es minutenlang .) Ich habe hier jene Grenze
gewählt , die auf Grund seit Jahrzehnten vorhandenen Ma¬
terials über die Volks - und Sprachenaufteilung in der
Tschecho-Slowakei gerecht ist. Trotzdem aber bin ich gerechter
als Herr Benesch und will nicht die Macht , die wir besitzen ,
ausnügen . Ich habe daher von vornherein festgelegt :

Dies Gebiet wird unter die deutsche Oberhoheit gestellt ,
weil es im wesentlichen von Deutschen besiedelt ist , die
endgültige Grenzziehung jedoch überlasse ich dann dem
Votum der dort befindlichen Volksgenossen selbst ! Ich
habe also festgelegt , daß in diesem Gebiet dann eine Ab¬

stimmung stattfinden soll .

Und damit niemand sagen kann , es könnte nicht gerecht zugehen ,
habe ich das Statut der Saarabstimmung als Grundlage für
diese Abstimmung gewählt . ( Brausender Beifall ) .

Ich bin nun bereit und war bereit , meinetwegen im ganzen
Gebiet , abstimmen zu lassen . Allein dagegen wandten sich Herr
Benesch und seine Freunde . Sie wollten nur in einzelnen Tei¬
len abstimmen lassen . Gut , ich habe hier nachgegeben . Ich war
sogar einverstanden , die Abstimmung durch internationale Kon¬
trollkommissionen überprüfen zu lassen . Ich ging noch weiter
und stimmte zu , die Grenzziehung einer deutsch - tschechischen
Kommission zu überlassen . Herr Chamberlain meinte , ob es
nicht eine internationale Kommission sein könnte . Ich war
auch dazu bereit . Ich wollte sogar während dieser Abstim =
mungszeit die Truppen wieder zurückziehen , und ich habe mich
heute bereiterklärt , für diese Zeit die britische Legion
einzuladen , die mir das Angebot machte , in
diese Gebiete zu gehen und dort die Ruhe und Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . (Wieder bekräftigt stärkster
Beifall der Massen die Worte des Führers . ) Und ich war
dann ferner bereit , die endgültige Grenze durch eine inter¬
nationale Kommission festsetzen zu lassen und alle Modalitäten
einer Kommission zu übergeben , die sich aus Deutschen zusam¬
mensezt .

Der Inhalt dieses Memorandums ist nichts anderes als die
praktische Ausführung dessen , was Herr Benesch bereits ver¬
sprochen hat , und zwar unter größten internationalen Garantien .

Herr Benesch sagt nun , dieses Memorandum sei eine „ neur
Lage " . Und worin besteht in Wirklichkeit die „ neue Lage " ?
Sie besteht darin , daß das , was Herr Benesch versprochen hat ,
dieses Mal ausnahmsweise auch gehalten werden soll ! ( Stür
mischer , langanhaltender Beifall bekräftigt die Worte des
Führers . ) Das ist die „ neue Lage " für Herrn Benesch . ( Lachen .)
Was hat der Mann in seinem Leben nicht alles versprochen !
Und nichts hat er gehalten ! ( Pfuirufe . ) Jezt soll zum ersten
Mal von ihm etwas gehalten werden .

Herr Benesch sagt : Wir können aus dem Gebiet nicht zurück .
Herr Benesch hat also die Uebergabe dieses Gebietes so ver
standen , daß es dem Deutschen Reich als Rechtstitel gutgeschrie
ben , aber von den Tschechen vergewaltigt wird ( Pfuirufe .) Das
ist jezt vorbei (Brausend bricht wieder der Beifall los und zeigt ,
wie sehr der Führer den Massen aus der Seele spricht . )

Ich habe jetzt verlangt , daß nun

wird .

nach 20 Jahren Herr Benesch endlich
zur Wahrheit gezwungen

Er wird am 1. Oktober uns dieses Gebiet übergeben müssen .
( Abermals brandet donnernd der Beifall zum Führer empor .)
Herr Benesch setzt seine Hoffnungen nun auf die Welt ! Und
er und seine Diplomaten machen kein Hehl daraus . Sie er
flären : Es ist unsere Hoffnung , daß Chamberlain gestürzt wird ,
daß Daladier beseitigt wird , daß überall Umstürze kommen . Sie
segen ihre Hoffnung auf Sowjetrußland . Er glaubt dann
noch immer , sich der Erfüllung seiner Verpflichtungen entziehen
zu können .

Und da kann ich jetzt nur eines sagen : Nun treten zwei
Männer gegeneinander auf :

Dort ist Herr Benesch ! Und hier stehe ich !

( Die Zehntausende springen von ihren Plätzen auf und bereiten
dem Führer eine großartige Kundgebung . )

Wir sind zwei Menschen verschiedener Art . Als Herr Benesch
sich in dem großen Völkerringen in der Welt herumdrückte , da
habe ich als anständiger deutscher Soldat meine Pflicht er
füllt . ( Stürmische Heilrufe hallen zum Führer empor . ) Und
heute stehe ich nun diesem Mann gegenüber als der Soldat
meines Boltes !

( Ein Jubel ohnegleichen folgt diesen Worten des Führers ,
unaufhörlich danken ihm die Massen mit stürmischen Heilrufen . )

Ich habe nur weniges zu erklären : Ich bin Herrn Cham
berlain dankbar für alle seine Bemühungen . Ich habe ihm
versichert , daß das deutsche Volt nichts anderes will als Frie
den ; allein , ich habe ihm auch erklärt , daß ich nicht hinter die
Grenzen unserer Geduld zurückgehen kann .

Ich habe ihm weiter versichert und wiederhole es hier , daß
wenn dieses Problem gelöst ist für Deutschland in

Europa tein territoriales Problem mehr gibt !

es -

Und ich habe ihm weiter versichert , daß in dem Augenblick ,
in dem die Tschecho - Slowakei ihre Probleme löst , d . h . , in dem
die Tschechen mit ihren anderen Minderheiten sich auseinandere
gesetzt haben , und zwar friedloch und nicht durch Unterdrückung ,
daß ich dann am tschechischen Staat nicht mehr interessiert bin .
Und das wird ihm garantiert ! Wir wollen gar keine Tschechen !
( Starker Beifall . ) Allein , ebenso will ich nun vor dem deut¬
schen Volke erklären , daß in bezug auf das sudetendeutsche
Problem meine Geduld jezt zu Ende ist ! ( Mit ju¬
belnder Begeisterung nehmen die Zehntausende diese Worte des
Führers auf .) Ich habe Herrn Benesch ein Angebot gemacht ,
das nichts anderes ist als die Realisierung dessen , was er selbst
schon zugesichert hat . Er hat jezt die Entscheidung
in seiner Hand ! Frieden oder Krieg ! ( Mit einem
Schlage bricht wieder der rasende Jubelsturm bedingungsloser
Zustimmung zu den Sätzen des Führers bei den Massen los . )

Er wird entweder dieses Angebot akzeptieren und den Deut¬
schen jetzt endlich die Freiheit geben , oder wir werden
diese Freiheit uns selbst holen ! ( Kaum kann der
Führer diesen Sah beenden , die Begeisterung reißt die Menge
zu immer neuen Stürmen des Beifalls hin , die kaum wieder
abebben wollen . ) Das muß die Welt zur Kenntnis nehmen :
In 4 Jahren Krieg und in den langen Jahren meines .
politischen Lebens hat man mir eines nie vorwerfen können :
Ich bin niemals feige gewesen ! ( Grenzenlos wird
der Jubel , der Sportpalast ist ein einziges tobendes Meer der
Begeisterung . )

Ich gehe meinem Volt jetzt voran als sein erster Soldat , und hinter mir ( ununterbrochen branden die jubelnden Heilrufe
zum Führer empor ) , das mag die Welt wissen , marschiert jetzt ein Volt , und zwar ein anderes als das vom Jahre 1918 .

( Jeder dieser Säße findet einen immer lauter und anhaltender werden Widerhall bei den begeisterten Massen . ) Wenn es
damals einen wandernden Scholaren gelang , in unser Volt das Gift demokratischer Phrasen hineinzuträufeln das Bolt von
heute ist nicht mehr das Volk von damals ! Solche Phrasen wirken auf uns wie Wespenstiche ; wir sind dagegen jetzt gefeit .
( Beifall .) In dieser Stunde wird sich das ganze deutsche Volt mit mir verbinden !

-

Es wird meinen Willen als seinen Willen empfinden , genau so wie ich seine Zukunft und sein Schicksal als den Auftrag¬
geber meines Handels ansehe !

Und wir wollen diesen gemeinsamen Willen jezt so stärken ( bei diesen Worten erheben sich die
Zuhörer ) , wie wir ihn in der Kampfzeit besaßen , in der Zeit , in der ich als einfacher unbekann =
ter Soldat auszog , ein Reich zu erobern , und niemals zweifelte ich an den Erfolg und an den
endgültigen Sieg . Da hat sich um mich geschlossen eine Schar von tapferen Männern und
tapferen Frauen . Und sie sind mit mir gegangen . Und so bitte ich Dich , mein deutsches Volf :

Tritt jezt hinter mich , Mann für Mann , Frau für Frau

( Der Jubel steigert sich zum Orfan . Die Massen springen
auf . Sie rufen minutenlang dem Führer zu .)

In dieser Stunde wollen wir alle einen gemeinsamen Willen
fassen . Er soll stärker sein als jede Not und jede Gefahr .

Und wenn dieser Wille stärker ist als Rot und Gefahr ,
dann wird er Not und Gefahr einst brechen . Wir sind ent =
schlossen !

Here Benesch mag jest wählen !

( Ein unbeschreiblicher Sturm äußerster Begeisterung dankt
dem Führer für das Erlebnis dieser Rede . Immer wieder ers
stickt das donnernde Heilrufen der Zehntausende das Händeklats
schen , bis es wieder von neuen Begeisterungsstürmen abgelöst
wird . Dann bilden sich Sprechchöre , die immer gewaltiger an
schwellen : Führer befiehl wir folgen ! Führer befieh ! wit
folgen . Die Kundgebung endet in unbeschreiblichem Jubel
dem sich stürmische Huldigungen anschließen , die nie wiebes
enden wollen .)



Schiffsbewegungen
Hamburg -Amerika Linie . Wasgenwald 25. 9. Dover pass. nach Hamburg .

darwald 24. 9. an Philadelphia . Vancouver 23. 9. an Curacao . Dalland

25. 9. an Antwerpen. Portland 23. 9. ab Portland , Cordillera 23. 9. ab Pto . Emden
Barrios nach Port Limon . Cariba 26. 9. an Antwerpen . Phrygia 24. 9.
an Pto . Barrios . Phoenicia 23. 9. ab Curacao nach Pto . Cabello . Roda
26. 9. 670 Sm . NWN ' von Bishop Rock pass . nach Antwerpen . Hermonthis
24. 9. ab Valparaiso nach Antofagasta . Patria 26. 9. ab Valparaiso nach
Talcahuano . Amasis 26. 9. Vlissingen pass. nach Antwerpen Halle 25. 9.
an Port Elizabeth . Hanau 25 9. Duessant pass. nach Antwerpen . Bitterfeld
24. 9. ab Rotterdam , 25. an Antwerpen . Gera 22. 9. ab Port Limon nach
Galveston . Staßfurt 24. 9. ab New Castle (NSW . ) . Rendsburg 23. 9. ab
Soerabaya . Assuan 25. 9. Landsend pass. nach Stettin . Sauerland 24. 9.
ba Port Said nach Genua . Kulmerland 26. 9. Vlissingen pass. nach Ant¬
werpen . Milwaukee 25. 9. ab Santorin nach Tripolis .

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschaft . Cap Arcona 24. 9.
von Rio de Janeiro . Monte Olivia 25. 9. Dover pass. Monte Rosa 25. 9.
von Florianopolis nach Rio Grande . Monte Sarmiento 24. 9. Fernando No¬
znoha pass. Belgrano 25. 9. Fernando Noronha pass . Curityba 25. 9. in
Santos . Entrerios 26. 9. St . Vincent pass . La Plata 24. 9. von Rosario
nach Buenos Aires . Maceio 24. 9. in Pernambuco Paraná 26. 9. Fernando
Noronha pass . Santos 24. 9. Madeira pass. Tucuman 25. 9. Fernando No¬
ronha pas .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 24. 9. von Southampton . Muansa 25. 9.
von Las Palmas . Wigbert 25. 9. Las Palmas pass . Njassa 26. 9. in Ant¬
werpen. Adolph Woermann 24. 9. von Suez . Usukuma 24. 9. von Mombasa .
Ubena 23. 9. von Luanda . Windhut 22. 9. von Walfischbay. Pretoria 22. 9.
von Southampton . Tanganjita 20. 9. von Daressalam .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adalia 24. 9. in Bari. Adana 24. 9. Gi¬
braltar pass. Atta 26. 9. in Antwerpen . Antares 25. 9. von Tripolis nach
Batras . Arkadia 25. 9. Gibraltar pass. Arta 24. 9. von Konstanza noch
Alexandria. Cavalla 25. 9. in Antwerpen . Ithaka 25. 9. von Alexandria
nach Gibraltar . Konya 25. 9. von Griesun nach Ordu . Larissa 24. 9. von
Antwerpen nach Oran . Macedonia 23. 9. in Jaffa . Morea 25. 9. in Varna .
Tinos 23. 9. von Rodolsto nach Piräus . Yalova 25. 9. in Burgas .

Waried Tantschiff Rhederei GmbH. Prometheus 28. 9. in Rotterdam fällig .
Heinr . v . Riedemann 25. 9. von Fawley nach Aruba . Elbe 25. 9. von Stet
tin nach Hamburg . Franz Klasen 24. 9. ab Panamatanal . J . A. Mowindel
25. 9. an Neunort . D. L. Harper 25. 9. an Baltimore Josia Macy 25. 9. an
Aruba . F. 5. Bedford jr . 23. 9. an Aruba . Niobe 23. 9. von Aruba nach
Charleston . Reda 24. 9. von Rio de Janeiro nach Bahia . I . S. Senior 24. 9 .
von Neuyork nach Talara . C. O. Stillmann 24. 9. an Bremerhaven .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg . Palos 24. 9 .
von Casablanca nach Agadir . Rabat 24. 9. von Antwerpen nach Casablanca .
Tanger 24. 9. in Rotterdam . Porto 24. 9. in Lissabon . Tenerife 24. 9. in
Casablanca . Sevilla 25. 9. in Melilla . Melilla 25. 9. in Musel. Oldenburg
25. 9. Finisterre pass . Lisboa 25. 9. von Antwerpen nach Casablanca . Ceuta
26. 9. von Lissabon nach Bremen .

Reederei F. Laeisz GmbH . Segler Priwall 22. 9. 14 Grad Nord , 22 Grad
West. Planet 22. 9. Kanarische Inseln paſs, Poseidon 20. 9. ab Valparaiso.
an Tito . Palime 17. 9. ab Tifo . Pomona 25. 9. an Roterdam . Porjus
Pionier 22. 9. Kanarische Inseln pass . Pantos 22. 9. ab Zito . Python 24. 9 .

25. 9. an Rotterdam .

Von der Nordsee bis zur Donau
Weser und Rhein -Main - Donau - Kanal sollen verbunden werden

Am 22 . September trafen mehrere hundert Männer der
deutschen Binnenschiffahrt und Verkehrspolitik in Coburg
zusammen , um an der gemeinsamen Taguna des Vereins zur
Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen und des Werra¬
Kanal Vereins in Minden und Eisenach teilzunehmen .
Die Tagung stand im Zeichen des Gedankens einer Verbindung
von der Weser bis zur Donau , also der Verbindung der
Werra mit dem Main . Es handelt sich hier um eine

alte Forderung nicht nur der Weserschiffahrtskreise , sondern der
deutschen Nordseehäfen überhaupt , um eine Forderung , die mit
dem grundsäglich anerkannten Bau des Hansa - Kanals noch
wichtiger geworden ist . Denn die Verbindung der Donau mit
der Weser würde bedeuten , daß durch eine solche neue Wasser¬
straße nicht nur Bremen , sondern über den Hansa -Kanal auch
Samburg an den Rhein -Main - Donau - Kanal angeschlossen
werden würde . Gleiche Gesichtspunkte gelten selbstverständlich
auch für Lübec . In seiner programmatischen Rede über die
Wasserstraßenpolitik des Reiches führte Staatssekretär Koenigs
folgendes wörtlich aus : „ Ist die gegenwärtig in Angriff ge¬
nommene Kanalisierung der Werra , die vorläufig in Wartha
ihren Endpunkt haben soll , in einem zweiten Abschnitt bis
unmittelbar zu den Kaligruben vorgetrieben , so ist durchaus
damit zu rechnen , daß die Verbindung der kanalisierten Werra
mit dem Main mit vertretbaren Mitteln hergestellt werden
fann . Wenn wir uns auch klar darüber sein müssen , daß die
Weser und die Werra mit ihrer Wasserführung niemals den
Rhein ersehen können , so würde mit dieser Wasserstraße doch
eine rein auf deutschem Gebiet verlaufende Verbindung zwischen
der Nordsee und der Ostmarkt hergestellt werden ."

Der Weser -Werra -Main -Tag in Coburg ist zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung für die Inangriffnahme der Werra¬
Main - Verbindung geworden .

Es handelt sich bekanntlich nur darum , die Lücke von 135
Kilometer in dem insgesamt 1336 Km . langen rein deutschen
Großschiffahrtswege von der Nordsee bis zur ungarischen
Grenze auszufüllen . Nach amtlicher Mitteilung ist es technisch
leicht möglich , wirtschaftlich günstig und auch aus anderen
Gründen nüglich . Dann wurde ein ausführlicher Bericht über
die Lage der Weserschiffahrt gegeben . Das laufende
Jahr 1938 hatte zwar keine Hochwasser - oder Eissperren , aber
durchaus unbefriedigende Wasserstände . Sie waren bis in den
August weit schlechter als in allen Jahren seit 1934 , wo im
September die Edertalsperre erschöpft war . Allerdings hat
diesmal die Edertalsperre noch einen großen Vorrat . Die
Abgabe beschränkt sich aber auf das gesegliche Mindestmaß .

Ueber die Weser nahmen die Transporte aber gegenüber
dem Vorjahre erheblich ab . Sie verlagerten sich besonders
die Kohlen Anteil am gesamten Binnenschiffahrtsverkehr
der Weser -Seehäfen stieg von 20 auf 30 Prozent . Im Monat
August 1938 war der Verkehr über beide Wege sogar gleich .
Besonders bedauerlich ist der durch die unzulänglichen Wasser =
verhältnisse verursachte beträchtliche Rückgang der Kali - und
Salztransporte in der zweiten Hälfte 1937 und auch im laufen¬
den Jahre .

Im Geschäftsbericht heißt es weiter , daß troß der starken
weiteren Belebung der deutschen Wirtschaft die Binnenschiff¬
fahrtstransporte auf der Unterweser mit 3,12 Mill . To . 1937
nur den Stand des Vorjahres gut halten konnten . Der eigent¬
liche Weserverkehr erlitt einen Rückgang um 132 Prozent ,
während der Küstenkanalverkehr diesen Rückgang mengenmäßig
mehr als ausglich . Der Küstenkanalverkehr war um 23 Prozent
größer als 1936 . Die Schiffahrtsunternehmungen konnten ihren
gesamten Schiffspark 1937 und im bisherigen Verlauf des
Jahres 1938 ständig beschäftigen .

Gerichtliche Bekanntmachungen

Handelsregister .

Neueintragungen :

A 866 am 8. 9. 38 : Hans Degen , Ledere , Lederwaren und

Schuhmacherbedarfsartikelhandlung , Emden . Inhaber : Kaufmann
Hans Degen , Emden .

Veränderungen :

A 867 am 7. 9. 38 : Wilhelm Nübel , Emden : Die Profura

des Hans Riedlin ist erloschen . An Kaufmann Otto Heimberg in

Emden und Witwe Erin Anders geb . Nübel in Emden ist Einzel¬
profura erteilt .

A 745 am 9. 9. 38 : A. J . Stein in Emden : Die Firma heißt

jezt Albert Weerda .

B 149 am 7. 9. 38 : Commerz - u . Privat - Bant , Attiengesell¬

schaft, Hamburg , Filiale Emden : Durch Hauptversammlungs¬
beschluß vom 26 . März 1938 ist die Sagung laut notarischer

Niederschrift geändert und neu gefaßt worden . Gegenstand des
Unternehmens : Der Betrieb von Bankgeschäften aller Art und

von damit zusammenhängenden Geschäften . Die Gesellschaft ist

berechtigt , Zweigniederlassungen im Inland und Ausland zu
errichten und sich an anderen Unternehmen zu beteiligen . Die
Gesellschaft wird vertreten durch zwei Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Prokuristen .
Es wird bemerkt , daß die Eintragung im Reichsanzeiger Nr . 133 |
vom 11 . 6. 38 veröffentlicht worden ist .

183 am 7. 9. 38 : Hendrik Fisser , Aktiengesellschaft , Emden :

Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 14. Juli 1938 ist die
Sagung neu gefaßt .

B 213 am 8. 9. 38 : Emder Schiffsausrüstungsgesellschaft mit
beschränkter Haftung in Emden : Die Profura des Volquard
Christiansen ist erloschen .

B 205 am 21 . 9. 38 : Nordseewerke Emden , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Emden : Die Profura des Franz Borgmann
fist erloschen . Kaufmann Franz Borgmann ist zum stellvertre¬
tenden Geschäftsführer bestellt .

Am 7. 9. 1938 :
Erloschen :

A 106 : K. Holthuis in Emden : Die Firma ist erloschen .

A 111 : W. C. Bohlen in Emden : Die Firma ist erloschen .
A 162 : I . P . Odens in Emden : Die Firma ist erloschen .

A 219 : Jacob de - Beer in Emden : Die Firma ist erloschen .

Tiermarkt

Zu verkaufen od . gegen Vieh

Prämiiertes , braunes

Enterstuffüllen
und schwerer

zu vertauschen ein 3jähriges, Enterfuchswallach
buntes , leichtes

Pferd
fromm und zugfest .

Fr . Busch , Riepe ,
Fernruf Nr . 5 .

Eine 8jähr . , trag . , fromme

Fuchsitute
zu verkaufen .

3 . Heyen , Brinkum ,
Kreis Leer .

3u verkaufen ein

Enterfüllen ( Wallach )
oder ein Stutfüllen

Farbe schwarz , mit voller Ab¬
stammung .

Jakob de Boer . Simonswolde

zu verkaufen .
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Hand

Abrador

wäschtHände
rillenlauber

und macht die Haut so

schön samtweich u . frisch .

ABRADOR ist eine Spezial -Hand¬

Seife von außergewöhnlicher Rei¬

nigungskraft und hervorragender

hautpflegender Wirkung , denn

ABRADOR enthält besondere

kosmetische Zusätze u . a . auch

Lanolin und Lecithin .

Jurch

Abrador
SCHA

INIGT

Kich

et, Bire ABRADOR

bekommen Sie überall , wo es

gute Seifen gibt . Stück 18 Pfg .

LUHNS Seifen - u . Glycerin - Fabriken , Wuppertal ( Rhld .)

Stellen -Angebote

Für kl . landw . , frauenlose
Haush . für leichte Hausarbeit

Herbert Donken. Bangstede ältere Saushälterin
Sajer : und Noggenkaff
abzugeben oder gegen Torf zu
vertauschen . D. D.

Fahrzeugmarkt

Sehr gut erhaltenes

DKM . -Motorrad S B 200
weg . Anschaffung eines Autos
preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen bei der OTZ . ,
Aurich oder Leer .

Familiennachrichten

Nach längerer Krankheit verschied unser lang¬

jähriges Mitglied

Herr

Evert Everts
in Norden .

Preußischer Auktionator

Er war uns ein treuer Berufskamerad , der für die

Belange unseres Standes stets großes Interesse zeigte .

Wir werden ihn nicht vergessen .

Vereinigung der Preußischen Auktionatoren

für Ostfriesland und Harlingerland e . V.

gesucht . Schr . Angeb . m . An¬
gabe v . Gehaltsanspr . u . Alter
u . 2 778 an die OTZ . , Leer .

Gesucht auf sofort oder zum
15 . Oft . ein nettes , sauberes

junges Mädchen
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Schr . Angebote unter
2777 an die OTZ . , Leer .

Ich suche zum 1. November d . J .
oder später 16 - 18jährigen

Gesucht für bald oder etwas

später zuverlässiges

Fräulein oder Frau
mittleren Alters zur Betreuung
und Pflege einer alten Dame

und zur Führung des fleinen
Haushaltes . Hausmädchen vor¬
handen . Schriftl . Angeb . unter
€ 3486 an die OT3 . Emden .

Bewerbungen

feine Originale
beifügen !

Stellen -Gesuche

Landwirtschaftsgehilfen Kraftwagenführer
Familienanschluß . Gehalt nach
Uebereinkunft .

E . Gellenbed , Ortsbauern¬

führer , Bentheim i . Hann .

mit Beifahrer sucht auf sofort
Stellung .

Schriftliche Angebote an die
OTZ . Weener unter W 89 .

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt

1 Jnnen -Dekorateur
für unsere Abteilung Gardinen u . Teppiche

2 . G . Gehrels & Gohn
Dibenburg i . D .

Der Anzeigenteil :
Din fündquübe
woutuilfafter

Ongjubosu !
Halte meinen erstklassigen

Gtamm¬

Schafbock
zum Deden empfohlen .

Gerd D. Zimmering .
Neuemoor .

Der im Auftrage des Herrn Nelo ter Haar in Kloster
Gielmönken angelegte Termin zur

Versteigerung von 12 Pferden
wird hiermit verschoben

Neuer Termin wird bekanntgegeben .

Bewfum .

Ihrhove , den 26 . September 1938 .

Statt jeder besonderen Mitteilung .

Diese Nacht verschied nach längerem schweren

Leiden mein lieber Mann , mein lieber , treusorgender

Vater , unser Bruder , Schwager und Onkel ,

der Rentner

Friedrich Bussen Ohling
in seinem 67 . Lebensjahre .

Dies gibt im Namen der nächsten Angehörigen
mit der Bitte um stille Teilnahme bekannt

Frau Agneta Ohling
geb . Vietor

Altine Ohling

Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem

29 . September , um 2 Uhr nachmittags .

Gerrit Serlyn , Versteigerer .

Dorb
faltaamins

from

Tonducting
Caught

noillan
müffen

!

Beim Dorwaschen ging durch star

fes Reiben und Bürsten ein guter Rissenbezug entzwei

jetzt hat sie den Schaden Sollte man es glauben ,

daß sich immer noch so viele Srauen damit plagen , die

Wäsche umständlich auf demWaschbrett vorzuwaschen ?

Schon der eigenen Bequemlichkeit wegen follten Sie

es anders machen : Es ist so einfach, selbst hartnäckigsten

Schmug zu lösen durch Einweichen mit

Senko Bleich Soda . Und viel

billiger ist es auch , denn Henko
mong

für13p
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Am Feierabend mo

Unheimliche Verbrechen in Hongkong
Die lange Hand des Kuan - Tong - Der englische Gouverneur greift ein

Ueber die Macht und den Einfluß der chinesischen Ge¬
heimbünde wurden schon vielbändige Bücher geschrieben .
Ueberall , wo Chinesen in größerer Zahl leben , blüht auch
die unterirdische Herrschaft des Tongs " . Kein Chinese
darf es wagen , sich dem Befehl einer solchen Geheim¬
organisation zu widersetzen ; eine Weigerung ist gleich¬
bedeutend mit dem Todesurteil oder mit wirtschaftlicher
Vernichtung . Eines der unheimlichsten und düstersten Ka¬
pitel in der blutigen Geschichte der Tongs hat sich vor
furzem in der englischen Kolonie Hongkong abgespielt .

Es begann mit einem Mord . Am Hellichten Tage trach¬
ten im Laden des reichen chinesischen Teehändlers Wang¬
Fu mehrere Schüsse . Ein Kunde hatte sie plötzlich auf den
ahnungslosen Kaufmann abgefeuert , Wang - Fu sank blut¬
überströmt zu Baden , und sein Mörder ergriff die Flucht .
Der Täter , ein armseliger Kuli , konnte jedoch bald ver¬
haftet werden . Ueber die Beweggründe der Tat vermochte
er nichts anzugeben , aber man vermutete , daß er aus
irgendeinem Rachegefühl heraus gehandelt habe . Der ver¬
stockte Sünder wurde zum Tode verurteilt .

Viel Lärm um einen Kuli

Von dieser Zeit an begann jedoch eine Kette von selt¬
samen und rätselhaften Begebenheiten , die den Behörden
Songtongs viele sorgenvolle Stunden bereiten sollten . Der
elende , unbekannte Kuli schien plötzlich einflußreiche Be¬
schützer gefunden zu haben . Wenige Tage vor seiner Hin¬
richtung erschien eine bekannte chinesische Persönlichkeit
beim Gouverneur und bat um die Begnadigung des De¬
linquenten . Der Gouverneur lehnte ab . Zwei Stunden
später erhielt er einen neuerlichen Besuch . Diesmal war
es bereits eine dreitöpfige Deputation , die das Leben des
Kulis zu retten suchte . Auf die erstaunte Frage des Gou¬
verneurs , warum sie ein derart lebhaftes Interesse am
Schicksal eines gemeinen Mörders nähmen , gaben die
Fürsprecher eine ausweichende Antwort . Der Kuli sei un¬
schuldig , meinten sie , denn er habe nicht anders handeln
fönnen . Für eine nähere Erklärung waren die Chinesen
nicht zu haben . Auch ihre Mission blieb daher erfolglos .
Vierundzwanzig Stunden blieben noch bis zur Voll¬
streckung des Urteils . An diesem Morgen sprach John
Fannel , ein englischer Kaufmann aus Hongkong , beim
Gouverneur vor . Dieser glaubte seinen Ohren nicht trauen
zu dürfen : auch Mister Fannel flehte ihn an , er möge
den Mörder Wang - Fus begnadigen !

Jetzt wurde der Gouverneur stuzig . Daß ein Weißer ,
und noch dazu ein Engländer , sich mit solchem Eifer für
das Leben eines schmutzigen chinesischen Kulis einsetzte ,
war ja unglaublich . Der Gouverneur ersuchte Fannel um
nähere Aufklärung . Zögernd kam es von den Lippen des
Engländers : , ,Der Mann wurde zu einem Verbrechen ge¬
zwungen . Der „ Kuan - Tong " hatte den Teehändler zum
Tode verurteilt und den Kuli mit der Ausführung des
Urteils betraut . Er hätte sein eigenes Leben verwirkt ,
wenn er sich diesem Befehl widersetzt hätte ." Der Gouver
neur entließ Fannel mit dem Bescheid , daß er sich die
Sache überlegen wolle . Gleich darauf verfügte er jedoch ,
daß sein Besucher von der Geheimpolizei überwachi werde .
Außerdem sollte nach den Hintergründen des mysteriösen
Mordes geforscht werden . Einige der tüchtigsten Beamten
wurden mit den Recherchen betraut .

Sie brauchten nicht lange zu forschen , sie wußten über
den , ,Kuan - Tong ziemlid ; viel , wenn sie auch in seine
verborgensten Geheimnisse nicht eingedrungen waren -
oder 1cht eindringen wolten . Sevenfalls statteten sie dem
ehrenwerten Hern Ching - Hei , einem steiureichen Chi¬
nelen , ihren Beluh ab . Es ging das Ge . ühi um daß
Ching Hei das Haupt der gefürchteten Tong -Organisation
sei . Ein Beamter erfuhr , daß Chings Sohn seit einiger
Zeit verschwunden wor Als er sich den todgeweihten
Häftling vorführen ließ , erkannte er in dem angeblichen
Kuli den Sohn des Kaufmanns Ching -Hei . Die zweite
überraschende Feststellung des Detektivs war , daß John
Fanne ! mit Ching - Hei ' r engsten geschäftlichen Beziehun¬
gen stand und möglicherweise selbst Mitglied des Tong
war !

Der eiserne Mörder

Allmählich begann er die dunklen Zusammenhänge
der Mordaffäre zu begreifen . John Fannel hatte sich an
diesem ereignisreichen Nachmittag mit seinem Geschäfts¬
freund Ching -Hei und einigen anderen gelben Herren in

einem verschwiegenen Vorstadthaus getroffen . DieseDiese
Unterredung sollte den Ereignissen eine neue und über¬
raschende Wendung geben . Am Abend fand im Hause des
Gouverneurs ein Empfang statt , an dem zahlreiche Mit¬
glieder der Europakolonie teilnahmen . Zur Ueberraschung
des Gouverneurs machte John Fannel ihm unter vier
Augen folgende Erklärung :

Er habe sich seinerzeit tatsächlich von einflußreichen
chinesischen Geschäftsfreunden bestimmen lassen , als ein¬
ziger Weißer dem Tong beizutreten und den üblichen Eid
zu leisten . Das schloß die Verpflichtung mit ein , alle Wei¬
sungen des Tongs blindlings zu befolgen . Vor einigen
Stunden habe ihm der Tong aufgetragen , auf dem Ban¬
fett einen , ,Unfall " herbeizuführen , der dem Gouverneur
eine letzte Warnung sein sollte . Zu diesem Zwecke wurde
ihm ein geladener Revolver übergeben . Um sein eigenes
Leben zu retten , ging Fannel zum Schein auf diesen Plan
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ein . In Wirklichkeit empörten sich sein Ehrgefühl rnd sein
Rassestolz dagegen , im Dienste der Gelben einen solchen
erpresserischen Anschlag auf den Gouverneur zu verüben .

Die Behörden handelten schnell und entschlossen . Noch
in der gleichen Nacht wurden dreißig führende Mitglieder
des Tong verhaftet . In den Morgenstunden fand die Hin¬
richtung des Berurteilten statt . Fannel war sich jedoch
darüber im klaren , daß er mit diesem Berrat " sein Leben
verwirkt hatte . Die Polizei traf alle Maßnahmen , um ihn
vor der Rache des Geheimbundes zu schützen .

Fannel zog es vor , Hongkong auf dem schnellsten Wege
zu verlassen . Im Augenblick , als Fannel die Schiffsbrücke
hinausschritt , schwenkte der Arm des Hebekrans , der das
Gepäd an Bord schaffte , plötzlich in seiner Richtung aus .
Zwei große Risten fielen herab . . . Eine davon traf den
ahnungslosen Fannel und erschlug ihn auf der Stelle . Der
Mann , der den Kran bediente , war ein Chinese Die Pos
lizei , die vorher alle Farbigen vom Hafenkai entfernen
ließ , hatte ihn übersehen . Er schwor tausend Eide , daß der
Tod des weißen Passagiers auf einen unglücklichen Zufall
zurückzuführen sei . Wer hätte ihm das Gegenteil beweisen
fönnen ?

Der Retter der Stadt / Erzählung von Hans Bethge
In der alten deutschen Festungsstadt Thorn

lebte während des Dreißigjährigen Krieges ein Mann ,
der seine Familie auf ehrliche Weise durch das Handwerk
eines Kesselschmiedes ernährte . Aber hin und wieder fam
es über ihn , schön blinkende Gegenstände aus Silber oder
Gold in seinen Besitz zu bringen , nicht etwa , um fie gegen
flingende Münze zu verkaufen , sondern um sich zuweilen
an ihrem lockenden Gefunkel zu erfreuen . Lange Zeit
ging alles gut , niemand wußte sich zu erklären , wer der
Urheber der Diebstähle sei , zumal feine der gestohlenen
Sachen je im Handel auftauchte , und man also auch feine
Spur verfolgen konnte , da wurde der seltsame Mann
eines Nachts bei frischer Tat ertappt und ins Gefängnis
geworfen . Man durchsuchte seine Wohnung und stieß end¬
lich auch auf einen geheimen Raum , in dem man nun
staunend alle die blinkenden Dinge beisammen fand , die
schon seit Jahren aus den verschiedenen Haushalten
Thorns entwendet worden waren .

Der Dieb wurde zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Er saß hinter festen Gittern , an denen er ver¬
gebens rüttelte , und sah seinem schmachvollen Ende mit
einem Empfinden des Grauens entgegen .

Gerade in jenen Tagen gelangte das Gerücht in die
Stadt , ein schwedisches Heer unter Führung des Gene¬
rals Wrangel befinde sich im Anmarsch und habe die
Absicht , sich für einige Zeit in der Stadt Thorn einzu¬
nisten . Man wußte , was das zu bedeuten hatte ; wo sich
ein schwedisches Heer einquartierte , da zog es nicht eher
wieder ab , als bis der letzte Sack Mehl und der letzte
flingende Heller aus der Stadt herausgepreßt worden
waren . Es wäre also sinnlos gewesen , einen solchen Bes
such anzunehmen , und es gab nur ein einziges Mittel ,
ihn zu verhüten : indem man mit gut gezielten Kanonen¬
tugeln zur Abwehr schritt .

Zunächst schickte man aber zwei Spione ins Freie , die
austundschaften sollten , ob das erschreckende Gerücht über¬
haupt auf Wahrheit beruhte . Man nahm dazu zwei
Leute , die in dem Ruf großer Geriebenheit standen , die
aber sonst nicht viel taugten , so daß man sich sagte , wenn
diese beiden wirklich bei dem Abenteuer zugrunde gehen
sollten , so hat die Stadt nicht allzuviel verloren . Die
beiden Auserwählten zogen mit energischen Späherblicken .
hinaus , und sie waren etwa eine Meile weit gekommen ,
da hielten sie es dann für richtig , zunächst einmal geruh¬
sam in einem Graben die mitgenommenen Lebensmittel
zu verzehren . Sie tranken auch einen guten Schluck dazu
und schlummerten dann so lange , wie ihnen das Schicksal
die süße Gabe des Schlafes vergönnte . Nach dem Er¬
wachen erzählten sie sich lachend allerlei lustige Geschich
ten , äugten zuweilen über den Grabenrand , stellten zu
ihrer Genugtuung fest , daß bis an den fernen Horizont
hin tein Feind zu erblicken war , und nachdem sie so volle
24 Stunden faulenzend im Graben zugebracht hatten ,
kehrten sie guten Mutes in ihre Heimatstadt Thorn
zurück . Sie erzählten dort von mannigfach ausgestande
nen Gefahren und berichteten , daß der General Wrangel
nicht daran denke , Thorn einen Besuch abzustatten , daß
er vielmehr sicheren Nachrichten zufolge bereits in anderer
Richtung abmarschiert sei .

Auch das Ausruhen will gelernt sein sicher nach tichI af. Wer morgens früh aufsteht, muß abends
Sonntag ist Feiertag ! Vom richtigen Rhythmus

Wer für sein tägliches Brot arbeiten muß oder sonst sein
gerüftelt Maß an Arbeit hat , soll sich bei aller Geschäftigkeit
doch die Ruhe gönnen , die not tut . Es heißt Raubbau treiben ,
wenn man dem Körper als Gegengewicht gegen starke Leistung
nicht auch das nötige Ausruhen gönnt . Wer das Jahr hindurch
arbeitet , hat sich ein Anrecht auf Ferien und Erholungstage ver¬
dient , und es ist ein köstliches Gefühl , die Pflichten hinter sich
zu lassen und einmal ein oder zwei Wochen (oder auch noch
länger ) ganz unbeschwert zu leben , bis eines Tages das Ver =
langen nach Arbeit und Beschäftigung sich wieder meldet , und
das ist bei einem fleißigen , an Tätigkeit gewöhnten Menschen
das Normale . Es macht ihm keine Freude , ins Unendliche zu
faulenzen . Wenn er sich zu langweilen beginnt , ist es für ihn
Zeit , dem Ausruhen ein Ende zu machen .

Im Gang des Arbeitsjahres soll man die Sonntage wirk¬
lich zu dem machen , was sie sein sollen : zu Feier - und

Ruhetagen . Man soll nicht auch Sonntags arbeiten , son¬
dern soll die Hände in den Schoß legen und sich an den netten

Dingen freuen , die einem gegönnt sind . Man soll sein Gemüt
in ein schönes und ruhiges Gleichgewicht bringen .

Schr wichtia für Gesundheit und Wohlbefinden wie auch

für die allgemeine Leistungsfähigkeit ist ein gesunder , zeich¬

auch frühzeitig zu Bett gehen . Es geht nicht an , bis ' ief in
die Nacht hinein aufzubleiben , wenn man auf die Weise nur
ein paar Stunden Nachtschlaf vor sich hat . Das alte Wort , daß
der Schlaf vor Mitternacht der beste ist , bleibt beherzigenswert ,

selbst wenn es im Sommer schwer fällt , an seine Richtigkeit zu
glauben : es ist allzu schön , in den Sternenhimmel hinauf¬
zublicken und die Wärme eines unwahrscheinlich herrlichen
Sommerabends zu genießen . An heißen Tagen mag man diese
Entschuldigung für langes Aufbleiben gelten lassen , sobald die
Witterung aber wieder kühler und unfreundlicher wird , soll man
daran denken , daß man im Bett sehr gut aufgehoben ist .

Ist man morgens zu früher Stunde aufgestanden , so wird
sich vielleicht mittags eine gewisse Müdigkeit ein¬
stellen . Man soll dann nicht versuchen , sie zu besiegen , weil man

dazu verhältnismäßig zu viel Kraft verbraucht , sondern soll ihr
nachgeben und sich hinlegen . Vielleicht schläft man eine halbe

Stunde , länger wird es selten dauern , aber was man dadurch
an Zeit verloren hat , holt man durch vermehrte Frische rasch
wieder ein . Selbst wenn man nicht einschlafen kann , ist das
Liegen mit geschlossenen Augen in einem verdunkelten Zimmer
sehr wohltuend und erholsam .

Jeder Mensch sollte es sich zur Regel machen , nicht zu
, , hezen " . Denn das Abhezen ist das allerschädlichste für Körper

Der Magistrat hatte nun Zeit , sich wieder mit dem
gefangenen Dieb zu beschäftigen , und um dem Volk die
schon lange erwartete Sensation nicht länger vorzuent¬
halten , wurde die Exekution gleich auf den nächsten Tag
festgesetzt . Als am frühen Morgen das Armesünderglöck¬
lein erscholl , setzte sich der Zug nach dem Richtplatz in Be¬
wegung . Er lag in der Nähe der Stadtmauer , und der
Galgen ragte hoch über den Mauerkranz hinweg .

Nachdem dem Sünder noch einmal seine Vergehen
vorgelesen waren und ein Stadtbeamter den Stab über
ihn gebrochen hatte , führte ihn der Henker zur Leiter , die
der Unglückliche bebend und gesenkten Hauptes mit
zögernden Schritten emporstieg . Der Henter , von mensch¬
lichen Gefühlen nicht beseelt , gab ihm einen Stoß in den
Rücken und raunte ihm zu :

, , Beeile dich , Mann , dir fann weder Gott noch der
Teufel mehr helfen ."

Damit war er auf der Höhe der Leiter angelangt ,
und der Henker , einige Sprossen unter ihm stehend ,
begann die Schlinge in seinen Händen zurechtzulegen .
Der arme Sünder richtete noch einmal seine Augen in
die ferne heimatliche Landschaft , um einen letzten freund¬
lichen Eindrud mit ins Jenseits hinüberzunehmen , da
hob er plötzlich erregt seinen Arm , wies in die Ferne und
schrie :

an ! "
, , Die Schweden kommen ! Das schwedische Heer rückt

Der Henker stieg schnell die letzten Sprossen hinan ,
äugte gleichfalls hinaus und rief : sid paupi

, Er hat recht ! Die Schweden kommen ! Rettets diesd
Stadt !"

Nun entstand ein ungeheurer Tumult , alles flutete
wild durcheinander , der Bürgermeister fommandierte :
.,Alle Kanoniere an die Geschütze !" und jeder tat in
Windeseile das , was ihm in diesem Augenblick das Nots
wendigste erschien . Die Stadttore wurden geschlossen , die
Frauen kochten in den Waschküchen mächtige Ressel
Wasser , um es den Ankommenden von dem Mauerkranz
herab siedend auf die Schädel zu gießen , und als sich die
Schweden der Stadt auf einen Kanonenschuß genähert
hatten , da trachten auch schon die Böller los und schlugen
mörderisch in die ersten Reihen des anrückenden Heeres
ein . Die Rotte macht halt , sie hatten eine so energische
Abmehr nicht erwartet . und da sich die Geschüße Thorns
dur haus nicht mit einigen Schreckschüssen zufriedengaben ,
sondern immer wilder zu brüllen begannen , jo tam schnell
das Kommando „ Kehrt !'

Thorn war gerettet . Daß man dem verdienstvollen
Bürger , dessen wachsames Auge im richtigen Moment den
Anlaß zur Rettung gegeben hatte , das Leben schenkte ,
braucht kaum erwähnt zu werden aber die Dankbarkeit
der Stadt ging weiter : da man die Freude des Retters
an schönen funkelnden Gegenständen wohl kannte , so
machte ihm der Magistrat kurz entschlossen ein paar fil¬
berne Leuchter zum Geschent , die ihn für alle Zeiten dar .
an erinnerten , daß er mit Gottes Hilfe seine Baterstadt
vor der schrecklichen Heimsuchung durch die schwedischen
Heerscharen , sich selber aber vor dem Tode bewahrt hatte .

und Seele des Menschen . Es fängt oft schon am frühen Morgen
an . Und es ist viel richtiger , wenn man zu einer bestimmten
Stunde aufstehen muß , den Wecker lieber zehn oder zwanzig
Minuten früher flingeln zu lassen , als unbedingt nötig wäre ,
denn diese gewonnenen Minuten sind eine Wohltat : man fann

sich in Ruhe anziehen , kann behaglich frühstücken , braucht nicht
hin und her zu rennen , um alles zu schaffen , was bis zu einer

bestimmten Minute fertig sein muß . Ein Tag , der mit Hetzen
anfängt , trägt irgendwie von vornherein den Keim des Miß¬
lingens in sich.

Und auch für den Ablauf des Tages soll man sich vor allem

vor dem Heztempo hüten . Man soll nicht , ohne sich zu besinnen

und „ zu sich zu kommen " , von einer Sache auf die andere

stürzen , soll nicht die Arbeit hinwerfen , um etwa sofort in

irgendein Vergnügen hineinzuhezzen , sondern man soll sich Zeit
gönnen , auszuschwingen . Die kleinen Pausen im Tagesablauf

sind das , was die Augen hell nud das Herz fröhlich und zu =
frieden macht . Wozu wollen wir unser Leben vertun mit einem

sinnlosen Hin und Her , so daß wir uns , wenn wir eines Tages
alt sind , verwundert fragen : Ja , wo ist eigentlich unser ganzes
schönes Leben geblieben ? Wir haben uns ja keine Zeit ge =

gönnt , es auszufosten . Bitter ist es , wenn diese Erkenntnis zu
spät kommt , und glücklich sind die Menschen , denen es gelingt ,

beizeiten den richtigen Rhythmus zwischen Arbeit und Ausruhen

zu finden .
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Das Haus am Strom
Kriminalroman von Br . Hofman

( Nachdruck verboten . )

Tja " , macht Frau Vanderloh und wickelt gedankenvoll ihr
Schürzenband um die Finger . „ Das ist ja merkwürdig , wir
haben doch einen Kellner hier für sonntags , einen von aus¬
wärts , vom Festland , den Hennings . Der will ja nun gesehen
haben , daß Iversen selbst das Motorrad weggebracht hat . Aber
das kann ja nicht gut sein , denn sehen Sie , Iversen war doch
die ganze Zeit hier und hat auch oben in seiner Kammer ge¬
schlafen . "

, ,Wann kommt denn dieser Hennings wieder her ? " fragt
jezt Sanders .

Vor Sonntag wohl nicht " , schüttelte Frau Vanderloh den
Kopf . „ Sie können ihn ja selbst fragen , wenn Sie wollen ."

Sie verabschieden sich also und schlagen den Weg ein , der
zunächst über Wiesen und dann in die Heide führt . Es ist der¬
selbe Weg , auf den Iversen am Montag früh mit dem Rad gefch¬
ren war ; er läuft in nördlicher Richtung direkt auf den Leucht¬
turm zu , dessen Licht soeben wie ein erster Stern am blassen
Abendhimmel aufleuchtet . Ungefähr auf der Hälfte der Ent¬
fernung liegt zur Linken , seewärts , die Kate , die die Freunde
bewohnen . Da es aber erst kurz vor neun Uhr ist , wollen sie
die Gelegenheit benutzen , und Barend Iversen überraschen .

„ Wenn Tora " , bemerkt Sanders , das Schweigen brechend ,
, , heute in aller Frühe mit dem andern Karsten aus Glückstadt
abgesegelt ist seine Frau behauptet es doch dann müßte
sie längst hier sein , wenn sie wirklich nach Norderooge wollten .
Günstigen Wind hatten sie auch ."

Stimmt " , nicht Geestertamp : , ,Womit aber nicht gesagt sein
muß , daß sie sich , schon im Dorf gezeigt hat . Vielleicht hat sie
ihre Gründe , heimlich wiederzukommen , wie sie heimlich ge =
gangen ist . Sonst hätte sie doch ebenso gut von Glückstadt aus
nach Cuxhaven fahren können wie du , und den Postdampfer
nehmen .

Sanders denkt hierüber nach , dann nicht er .
„ Heimlich gegangen , sagst du . Wie meinst du das ? Denkst

du etwa , sie wäre freiwillig mit diesem Renner gefahren ?
Wenn ich dich recht verstanden habe , warst du es doch gerade ,
der die Vermutung aufbrachte , sie sei in dem Dachzimmer ge¬
fangen gewesen . Wie erklärst du dir das alles ? Vielleicht
hatte sie überhaupt kein Geld mit , so daß sie gar nicht mit dem

Dampfer hätte zurückkommen können . "
, ,Dann hätte ihr doch der Onkel Karsten aus Glückstadt

welches leihen können . Schließlich weiß ich ja auch nicht mehr
als du , Muz . Wir müssen eben zunächst herausbekommen , ob
sie sich vielleicht in ihre frührere Wohnung beim Leuchtturm
begeben hat ."

Ueber Sanders weg , der mit langen Schritten voranstapft ,
blickt Geesterkamp nachdenklich zu dem Licht empor , das in der
wachsenden Dunkelheit zu schweben scheint hell . dunkel ,
hell . .

Es ist für die herrschende Jahreszeit ungewöhnlich dunkel
geworden , ja , als schöben sich dichte Wolken vom Meere her ,
und es ist kein anderes Licht zu sehen , tein Stern am Himmel .
Wortlos sezen sie ihren Weg fort , der sich als heller Streifen
durch das dunkle Heideland zieht .

Sie kommen beim Leuchtturm an und gehen zuerst auf das
Wohnhaus zu , das aber finster und verschlossen daliegt . Zu
Lebzeiten des alten Karsten war es stets offen . Die beiden
Freunde haben den Eindruck , als sei es gar nicht bewohnt .

, ,Wenn sie wirklich hier war " , brummt Sanders , „, dann ist
sie zumindest nicht dageblieben . "

Geesterkamp begreift natürlich , daß er von Tora spricht und
sicht zum Turm empor .

Wir wollen jedenfalls hinaufsteigen " , sagt er ruhig .
Die Tür zum Aufgang ist offen , und sie schalten das Licht

ein , denn es ist zu finster , um die Treppe hinaufzufinden .
Als sie ungefähr die Hälfte der Höhe erreicht haben , er¬

tönt von oben her ein Geräusch und sie verhalten ihre
Schritte , um zu lauschen . Da es aber still bleibt , sehen sie
ihren Aufstieg fort .

An der letzten Biegung der immer schmaler werdenden
Treppe angekommen , sehen sie Iversen . Jedenfalls muß er es
sein . Er steht regungslos über die Treppenbrüstung geneigt ,
das farge Licht wirft tiefe Schatten auf sein Gesicht , es sieht
völlig verändert aus . Schweigsam , gleichsam mit angehalte¬
nem Atem und stieren Augen , starrt er auf sie herunter .

Hallo , Herr Iversen !" ruft Geesterkamp ihm entgegen .
„ Wir sind es , Doktor Sanders und ich ."

Mit einem schweren Atemzug richtet der Mann oben am
Geländer sich auf , er gibt keine Antwort . Dann stehen sie sich
gegenüber , und es ist Sanders sowohl als auch Geesterkamp klar ,
daß sich das Gesicht des Mannes nicht nur scheinbar rerän =
dert hat .

„ Guten Abend erst mal "
Sie sind zurück " , murmelt Iversen , ohne den Gruß zu er =

widern , und schiebt die Bragen zusammen , als müsse er müh¬
sam seine Gedanken sammeln . Was wünschen Sie ? Wollen
Sie hereinkommen ? "

Sein Atem riecht merklich nach Alkohol , und indes er sich
umdreht , um in den Waschraum voranzugehen , schaukelt seine
gebeugte Gestalt ein wenig . Er streckt den Arm aus , um sich
am Türpfosten gleichsam abzustemmen und die Richtung zu
halten . Ich dachte schon " , brummt er vor sich hin , bleibt
mitten im Raum stehen und schauert zusammen .

Während er so dasteht , den Kopf gesenkt und den Blick
Starr zu Boden gewandt , fragt Sanders :

, ,Was ist Ihnen , fühlen Sie sich nicht wohl , Iversen ? "
Was ?" fragt Sversen . Wieso ? " Mir fehlt nichts . Um

meinetwillen brauchen Sie sich keine Mühe machen . Wenn Sie
vielleicht deshalb gekommen sind ."

Geesterkamp hat inzwischen einen Blick auf die Umgebung
geworfen . Offenbar hat Iversen auf dem Wachstuchsofa ge =
legen , auf das man damals den toten Karsten gebettet hatte .
Und er hatte Branntweinflasche und Glas auf dem Tisch da¬
neben stehen . Der Mann ist offensichtlich betrunken , nicht sinn¬
los zwar , aber so , wie es der fortgesette Genuß von alkoholi¬
schen Getränken verursacht . Er befand sich in einem Zustand
des Dauerrausches und war deswegen nicht ganz zurechnungs¬
fähig .

einen
„ Wir sind eigentlich nicht Ihretwegen gekommen " , teilt

Sanders ihm in aller Ruhe mit , denn es ist zwecklos ,
Mann in diesem Zustand scharf anzufassen , vielmehr hat die
Erfahrung den jungen Arzt längst gelehrt , daß man mit solchen
Leuten durchaus sanft umzugehen hat . „ Wir wollten nur mal
fragen , ob Fräulein Tora zurückgekommen ist ."

Iversen zuckt zusammen . „ Tora " , murmelt er und stiert
immer noch vor sich hin , als müsse er sich besinnen . „ Tora . . . "

MAGGI
S

„ Ja ! Ist sie heute hier gewesen ? "
Iversen hebt den Kopf . sein verfallenes Gesicht ist plöhlich

totenblaß . Sier ? "
Sanders nicht . „ Ja , ob sie hier war , möchten wir wissen ."
Langsam schüttelt Iversen den Kopf .

,Mann " , fährt Geesterkamp ihn jetzt an , denn ihm reißt die
Geduld , „ nehmen Sie sich doch zusammen ! Sie haben also
nichts von Fräulein Karsten gehört oder gesehen , seit ich weg
war ? "

,Nichts " , erwidert Iversen und wirft Geesterkamp einen
tückischen Blick zu . „ Sie wird ja wohl auch nicht wiederkommen

hahaha !"
Mit diesem Auflachen , das mißtönend und böse klingt ,

schwankt er um den Tisch und läßt sich auf das Sofa fallen . Er
beugt den Kopf in die Hände und fährt mit den Fingern durch
das wirre Haar . „ Aber die Revision war da . Borgestern , ja .
Vielleicht hat Fräulein Karsten mir das eingebrockt . Vielleicht
hat sie den Herren einen Fingerzeig gegeben " , stößt er hervor .
, ,Da stimmt was nicht , hat sie wohl gesagt . Sehen Sie mal
nach . Da ist was nicht in Ordnung . Und schicken Sie mal
jemand hin , der auf den Iversen ein Auge hat . Der Mann
säuft . Ja , der Mann säuft jawohl , das tut er !"

Sanders und Geestertamp stehen diesem Ausbruch zunächst
fassungslos gegenüber . Sie blicken einander und dann den
Mann da an , der immer noch den Kopf in den Händen hält .

, ,Revision ?" fragt Geesterkamp . „ Wieso ? Von Ihrer vorge¬
setzten Behörde ? Was wollten die Herren ?"

Was die Herren wollten ? " fragt Iversen und richtet sich
auf . „ Ja , was wollten sie ? Sie wollten wissen , warum ein
Blatt aus dem Journal fehlt . Da fehlt ein Blatt , ein ganzes
Blatt ist herausgeschnitten . Das Blatt wollten die Herren
haben . Aber es ist weg . "

Geesterkamp , der sich sofort an das Fehlen des Blattes er¬
innert , fragt :

„ Und Sie haben keine Ahnung . wohin dieses Blatt gekom¬
men sein mag ? "

Iversen schüttelt mürrisch den Kopf , seine Miene nimmt
abermals einen verstockten Ausdruck an . , , Nein " , sagt er kurz .

, ,Wohin sind Sie eigentlich Sonntagabend noch mit Ihrem
Motorrad gefahren ? "

Wie ? " Iversen richtet sich auf , wobei er sich der Tischkante
als Stüße bedient . Was meinen Sie damit ? Ich ? Sonntag =
abend ? Bin überhaupt nicht gefahren ."

, , Erinnern Sie sich nicht ? Sie haben doch Ihr Motorrad
aus dem Schuppen von Vanderloh herausgeholt . Man hat Sie
doch gesehen . "

, ,Gar nicht erinnere ich mich !" brüllt Iversen plötzlich mü¬
tend auf . „ Nichts da ! Hab ' ich nicht ! Und was geht das Sie
an ? "

Geesterkamp erwidert ruhig .
„ Aber ich habe doch Ihre Autobrille hier gefunden und sie

Ihnen Montag früh zurückgegeben . Sie müssen doch also mit
Ihrem Rad gefahren sein , Mann . "

,,Nichts muß ich . Und ich bin nicht gefahren . Warum sollte
ich denn das nicht sagen ? Ich sehe es aber auch nicht ein ,
warum ich es Ihnen auf die Nase binden soll ! Haben Sie mich
hier auszufragen ? "

Sanders legt sich ins Mittel und macht Geesterkamp ein
Zeichen . Aber Iversen merkt es und wendet sich gegen den
Arzt .

, ,Der Kerl ist ja betrunken , was ? Das meinen Sie ja wohl .
Aber nicht so betrunken , daß er nichts mehr merkt , die Herren !
Und er weiß ganz genau , was los ist . Ganz genau !"

Es entsteht eine kurze Pause , und man hört , daß unten
jemand in den Turm tritt . Wieder geht es wie ein ängstliches
Aufhorchen über Iversens Gesicht . Dann scheint er sich aber zu
beruhigen , fährt glättend über den verwirrten Scheitel , greift
hastig nach Glas und Flasche und läßt beides verschwinden .

,,Da kommt er " , spricht er dabei vor sich hin . Immer
pünktlich ."

, ,Wer " , fragt Sanders und horcht nach unten .
Sie denken vielleicht , der alte Karsten , der tote Mann ? "

fragt Iversen mit einem tückischen Griesen „ Das hab ' ich auch
erst gedacht : da ist er wieder , da kommt er die Treppe herauf ,
Schritt für Schritt , gleich ist er oben ! Was ? Ja , das kann
man wohl denken , wenn man hier sitzt und grübelt . Nein , der
tommt nicht mehr . Das ist bloß Lorenz , der Aufpasser , den sie
mir geschickt haben . Der pünktliche junge Mann . Der meinen
Posten haben will . Der ist es bloß ."

, ,Dann wollen wir also jetzt wieder gehen " , sagt Geester¬
tamp . Sanders nickt , und sie lassen Barend Iversen mit kurzem
Gruß allein . Er erwidert ihn auch jetzt nicht , sondern macht sich
an seinen Instrumenten zu schaffen .

Auf halber Höhe treffen sie mit Lorenz zusammen , einem
freundlich und ruhig aussehenden Mann von etwa dreißig
Jahren , der überrascht zu den beiden Fremden aufblickt .

Anekdoten unbekannter Größen

Popularität .

Alexander Girardi , Desterreichs beliebter Schauspieler ,
wurde einmal gefragt , was er unter Popularität verstehe .
stehe .

Kann ich euch gleich sagen " , meinte er lächelnd . „ Ich geh
da eines Tages in Ischl auf der Kurpromenade spazieren , und
was denkt ihr , kommt doch ein Hofbeamter zu mir und sagt :
Herr Girardi , sagt er , Sie möchten doch gleich mal zu Seiner
Majestät , dem Kaiser Franz Joseph kommen ! Ich , nix als fein
gemacht und hin . Und wie ich bei dem alten Herrn bin , meint
der , der Tag sei so schön , ich solle doch mit ihm eine Fahrt
machen , nur so ein bißl durch die schöne Natur . Na , ich hatte
nir dagegen , und so sind wir losgefahren , der alte Franz
Joseph und ich , daß die Leut überall nur so gestaunt haben in
Ichl .

Und am nächsten Tag , sag ich euch , als ich wieder über die
Kurpromenade ging , da haben sich die Menschen um mich gee
drängt , und einer nach dem andern hat von mir wissen
wollen : Sagen Sie uns einmal , lieber Herr von Girardi , wer
war denn eigentlich der nette , alte Herr mit dem Bart , mit
dem Sie gestern spazieren gefahren sind ? "

3wedlose Anstrengung .

Girardi besuchte Paris . Als er dort einen Freund traf ,
fragte ihn dieser , ob er denn schon auf dem Eiffelturm ge =
wesen sei .
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Bücherschau
Fredrik Böök : Sommersput , Roman . Vieweg - Verlag .

Der bekannte schwedische Dichter schildert in seinem auss
gezeichneten Roman die Kleinstadt , mag sie nun in Schweden
liegen oder sonstwo . Im Mittelpunkt steht die Geschichte des
jungen Journalisten Ossian Andersson . Es ist die Geschichte
eines über dem Durchschnitt stehenden geistigen Menschen , der
sich arm und unverstanden von einer engstirnigen Umwelt ge =
demütigt fühlt . Da kann der schäbige Anzug zur seelischen
Pein werden und die leere Geldbörse zur Tragödie , als Offian
nicht die Eintrittskarte zum Pferderennen bezahlen kann und
mit Schimpf und Schande vom Plaze gejagt wird . Doch er
rächt sich auf seine Art . Scharfsinnig spielt er der ganzen
Spießbürgerwelt einen tollen Streich ; er läßt sie auf einen
unerhörten Bluff mit einer angeblichen amerikanischen Erb¬
schaft hereinfallen . Mit liebenswürdigem Sarkasmus schildert
der Dichter all die uns so wohlbekannten Schwächen nud ver
wundbaren Stellen unserer lieben Mitmenschen . Schonungslos

aber stets mit einem freundlichen Augenzwinkern entlarvt
er politisches und weltanschauliches Phrasentum , verbohrte Enge
stirnigkeit und kleinbürgerliche Eitelkeit . Ja ja , so ist ' s , und
nicht nur in Schweden , denkt man beim Lesen immer wieder
schmunzelnd . Um so mehr freuen wir uns über die versöhnende
Güte , die alle Tragik , allen Hohn und Spott wärmend durchs
sonnt . Es ist viel mehr , als nur ein unterhaltsamer Som¬
mersput " , was uns hier erzählt wird . Wenn der Dichter im
legten Abschnitt seines Werkes schildert , wie Ossian von seiner
Rache selbst am tiefsten getroffen wird und dadurch zu einer
positiveren Weltanschauung gelangt , dann erfahren wir eine
über den kleinen Dingen des Alltags stehende Lebensweisheit .
Ein Meister des Wortes und der Gestaltung schenkte sie uns mit
einem klugen Lächeln . Karl Engelkes

*

Dietrich Bischoff : Ostfriesland in der deutschen Bes
wegung 1948/49 . Abhandlungen und Vorträge zur
Geschichte Ostfrieslands . Heft 28 .

Eine bewegte Zeit deutscher Geschichte wird hier lebens
dig , die bürgerliche Revolution von 1848/49 . Wohl sind heute
noch mehr Erinnerungen an diese Jahre im Lande wach , als
man gemeinhin glauben möchte , aber an einer zusammen
hängenden Darstellung hatte es bisher völlig gefehlt . Die
Namen der Männer , die damals Träger der Voltsbewegung
waren , sind vielleicht noch bekannt : Büren und Metger in Ems
men , Miquel in Aurich . Bojunga in Leer , Sundermann in
Hesel und vor allem der prächtige Rektor Gittermann , das freis
willig -unfreiwillige Haupt des Aufstandes in Esens . Aber wer
weiß heute noch etwas über die Fragen und Ideen , die diese
Männer bis ins Innerste bewegten und aufrüttelten ? Wer
weiß noch , mit wie heißem Bemühen man sich damals , um nur
einiges zu nennen , für den Bau einer deutschen Kriegsflotte ,
für die Besserung der sozialen Lage etwa der Lehrerschaft , für
die Einrichtung der Bürgerwehr und vor allem immer und
immer wieder für die erst in unserer Zeit Wirklichkeit gewors
dene Einheit des Großdeutschen Vaterlandes eingesetzt hat ?
Ohne sich im Gestrüpp der Kleinigkeiten zu verirren , hat der
Verfasser all die vielen Einzelheiten , die zum Bilde der dama
ligen Zeit gehören , ans Licht gezogen , gesammelt , gesichtet und
in übersichtlicher Darstellung vereinigt . Die Arbeit , eine Hei¬
delberger Dissertation , erscheint um so begrüßenswerter , als es
dem Verfasser dabei gelungen ist , ein wirklich lebendiges Bild
der Zeit zu geben , das nicht nur den Anforderungen des strens
geren Historikers voll genügt , sondern auch den historisch inters
essierten Laien befriedigen wird . Nicht zum mindesten ist dies
dem erfreulich flüssigen und klaren Stil zu danken , in dem das
ganze Buch geschrieben ist . Dr . Heise .

„ Doktor Sanders " , stellt der Arzt sich kurz vor und greift
an den Hut . Sie sind Herr Lorenz , nicht wahr ? "

, ,Jawohl , Herr Doktor ." "

, ,Dies hier ist mein Freund Geesterkamp . Wir haben uns
eben mal nach Herrn Iversen umgesehen . Sie lösen ihn jetzt
ab ? "

„ Ja “ , sagte der Mann wieder und nickt , wobei er Sanders
gespannt und fragend ansieht .

., Wo bleibt Iversen denn ? Wo schläft er ? "

, ,Meist " , sagt Lorenz , bleibt er oben . Legt sich ins Zim¬
mer nebenan und schläft da . Mitunter aber geht er auch weg .
Läuft draußen umher oder geht ins Dorf zu Vanderloh . Sie
sind ja Arzt , Sie werden ja wissen . . . " Er bricht ab .

„ Ja ich weiß " , nickt Sanders . „ Er ist etwas aufgeregt
heute abend . Sie haben ja wohl so eine Art Hausapotheke in
dem Sanitätsschrank oben ? Ja ? Gut , also geben Sie ihm ,
wenn Sie es unbemerkt einrichten können , irgendein Beruhis
gungsmittel , notfalls genügt Brom . Aber seien Sie vorsichtig ,
er wird mißtrauisch sein . "

„ Ja , Herr Doktor , das weiß ich" , nicht der Mann . Ich kann
ihm was geben , wenn Sie es sonen . Er friegt sowieso immer
Durst ."

Fortsetzung folgt )

Nein " , erwiderte Girardi , „ weshalb soll ich denn auf dem
Eiffelturm ? " - , ,Weil die Aussicht von oben so unvergleich
lich schön ist ," argumentierte der Freund .

, ,Deswegen , mein Lieber , " wehrte der Mime ab , „ soll ich
mich anstrengen ? Ich kenn ' die Gegend ja doch nicht !

Verdächtig .

Bismard ging , als er noch jung war . im Revier eines
guten Freundes auf die Entenjagd . Die erste Ente , die er er
legte , fiel in einen breiten Wassergraben , und der Jäger hielt
sie schon für verloren . Da tauchte plötzlich aus dem Weiden¬
dickicht ein Fischerknecht auf , besah sich den fremden Herrn ein
Weilchen , gab ihm die Ente und steckte einen Taler dafür ein .
Für den armen Burschen eine ungewöhnliche Summe . Er muß
es wohl auch als etwas anderes als ein Trinkgeld gewertet
haben , denn er meinte verschmitt lächelnd : „ Besten Dank auch .
Auf mich kannst du dich verlassen . Ich verrate feinem Men¬
schen etwas davon solange ich nicht schwören muß ! "-

Echter Grünberger .

Als Wilhelm I . einmal die kleine schlesische Stadt Grün¬
berg durchfuhr , die wegen ihres Weinbaus viel bespöttelt
wird , kredenzte der Bürgermeister dem Monarchen einen
Potal mit edlem Grünberger . Der Kaiser trant und bemerkte
liebenswüdig : „ Der Grünberger ist ja viel besser als sein
Ruf . Er schmedt ja ganz ausgezeichnet ." Majestät ," stote
terte da der Ortsgewaltige geschmeichelt , wir haben noch
viel besseren !"

Immer reichlich Soße¬

was Sie auch kochen und braten !

Auch zum Verlängern , Verbessern , Abbinden ,
Kräftigen und Bräunen vorhandener Soßen ,

MAGGI
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Lane Stadt und Land
Leer , den 27 . September 1938 .

Gestern und heute
otz . Menschenleer waren gestern abend die Straßen unse¬

rer Stadt in der Zeit, da der Führer über den Rundfunk zur
deutschen Nation und zur Welt sprach . Alle waren daheim ,
oder in Gaststätten , den Lichtspieltheatern oder in den Schu¬
Len , um die Rede zu hören . Der Ruf : Führer befiehl , wir
folgen " löste auch hier allgemein Zustimmung aus . Man ist
fich des Ernstes der Lage durchaus bewußt , aber auch der
Notwendigkeiten , die sich aus ihr ergeben , und der Verpflich
tungen .

Berpflichtungen ergeben sich auch für uns aus der Tat¬
fache , daß wir nun im Kreis Leer auch sudetendeutsche Flücht¬
Tinge zu betreuen haben , die gestern abend noch in später
Stunde nach Borkum , der zu unserm Kreis gehörenden
Nordseeinsel , gebracht wurden . Wer den Zug der Frauen
und Kinder gesehen hat , der durch Leer fuhr und der in Em¬
ben an Bord eines Schiffes ging , das sonst dem Ausflugs¬
und Sommergästeverkehr dient , mußte sich klar darüber wer¬
ben , daß diesen deutschen Menschen geholfen werden muß .
Frauen und Kinder waren es größtenteile , die bei uns ein¬
Frafen , Mütter mit Kleinkindern , Mütter mit sechs und zehn
Rindern , die nur notdürftig z. E . befleidet waren . Deutsche
Menschen Leiden Not helft der NSV . helfen !-

Beilage zur „ Ostfriesischen Tageszeitung "
vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt und , , Allgemeiner Anzeiger "

für Leer , Reiderland und Papenburg

otz . Ein Motorradzusammenstoß ereignete sich
gestern nachmittag in der Bergmannstraße vor dem Gebäude
der Seefahrtschule . Ein Seefahrtschüler aus Sheringssehn ,
der mit seinem Motorrad durch die schmale Fußgängerpforte
der Einfriedigung auf die Fahrbahn gefahren war , wurde
von einem im gleichen Augenblick ihm aus der Richtung Hin¬

benburgstraße entgegenkommenden Leerer Motorradfahrer
erfaßt . Bei dem Zusammenprall erlitten beide Fahrer Ver¬
legungen und Brellungen und mußten dem Krankenhaus zu¬
geführt werden . Auch die Maschinen wurden bei dem Zusam =
menstoß übel zugerichtet . Die Polizei war sofort nach dem
Unfall zur Stelle und nahm den Sachverhalt auf . Der leichter
verlegte Fahrer ist ein Straftwagenführer aus Leer . Man
hofft , daß beide Verletzten bald aus dem Krankenhaus wieder
entlassen werden können .

otz . Heute abend SA - Führertagung . An die heute abend
im Sizungssaal des Rathauses stattfindende Führertagungder SA -Standarte 3, Leer , set hierdurch nochmals erinnert .

ot . Eine Versammlung der Maurer - u. Zimmerer - Innung
des Kreises Leer findet am tommenden Montagnachmittag in
Leer im , ,Tivoli " statt , in der , u . a . vom Präsidenten der
Handwerkskammer Bohnens der neue Innungsobermei
ster eingeführt werden wird . Gleichzeitig wird auch die Be¬

nennung des neuen Beirats und der Vertrauensmänner im

Kreis Leer erfolgen .

otz . Die Friseur - Innung des Kreises Leer trat gestern
abend in Leer im Haus Hindenburg " zu ihrer angesetzten"

Die Maul - und Klauenseuche , die furchtbare Geißel unseres
Flauenviehs , greift immer weiter in unserem Kreisbereich um
fich. Heute gibt der Landrat erneut eine viehseuchenpolizei - Mitgliederversammlung zusammen. Im Hinblick auf die
liche Anordnung bekannt , aus der hervorgeht , daß wieder
neue Seuchenfälle gemeldet worden sind . Immer wieder
muß geraten werden , alle Vorsichtsmaßnahmen zur Verhü
tung der weiteren Verschleppung der Seuche zu befolgen . Die
Seuchenbekämpfung und die Verhütung der Weiterverbrei¬
tung der Seuche ist eine Sache , die nicht mir das Landvolk ,
Londern uns alle angeht .

otz . Zollpersonalien . Beförderungen und Versehungen im
Hauptzollamtsbezirk Leer . Beförderungen : Bollassistent
Bodders in Neuringe zum Zollsekretär ernannt , Zollassistent
Dier in Walchum zum Zollsekretär ernannt . Versetzungen :
Bezirkszolto mentissar Müller von Walchum abgeordnet nach
Desterreich . Oberzollinspektor Schlomann von Flensburg
abgeordnet nach Walchum . Zollinspektor Fobbe von Hildes¬
heim nach Rühlertwist . Zollassistent Wagner von Schönings¬
borf nach Hasselberg , Zollassistent Uebe von Oldersum nach
Ebnath -West im Hauptzollamtsbezirk Plauen im Vogtlande .
Bolaffiftent Ploth von Ebnath -West , Hauptzollamtsbezirk
Planen i. Vogtlande nach Oldersum . Zollassistent Jürgens
bon Stapelmoor nach Hahnentange . Zoll - Anwärter Zimmer¬
mann von Leer nach Rütenmoor .

3. Auszeichnung für treue Dienste . In einem Betriebs¬
appell händigte der Betriebsführer , Regierungsbaurat
Schell , an elf Gefolgschaftsmitglieder des Wasserbauamts
bas berne Treudienstehrenzeichen aus , mit dem er selbst
bor einigen Tagen vom Regierungspräsidenten geehrt wurde .
Die Beliehenen sind Regierungsbauinspektor Geisler ,
Wasserbauinspektor Heß , Tiefbaumeister Snuis , Ruhm¬
Torf und Mansbolt , Registrator Habe nicht , Motor¬

bootsführer Jauhen und Helmer 3, Steuermann Jan .
Ben , Heizer ter Hazeborg und Statarbeiter Schütter .

otz . Das Wasserbauamt Leer teilt uns zu einer gestern
beröffentlichten Notiz über zwei Jubilare mit , daß die beiden
Benannten zwar bei Wasserbauarbeiten beschäftigt sind , doch
nicht beim Wasserbauamt in Leer , bei dem sie allerdings
früher tätig waren .

etz . Ein Druckfehler verursachte in unserer gestrigen Aus¬
gabe die Angabe eines falschen Betrages bei der Nennung
bes Fed , tergebnisses des NS - Reichsfriegerbundes Gesam¬
melt wurden 703,50 Reichsmart .

überaus bedeutsame Führerrede wurde von einer Durchfüh¬
rung der Versammlung abgesehen. Die aus Leer , Loga ,
Heisfelde und den benachbarten Streisorten erschienenen Be¬

rufskameraden hörten dafür im Gemeinschaftsempfang die
Berliner Sportpalast -Rundgebung mit der Führerrede . Die

Innungsversamlung wurde auf den kommenden Montag¬
abend verschoben .

otz . Die Abteilung „ Der Deutsche Handel " in der Deut¬
schen Arbeitsfront hat , wie vom Streisfachabteilungswalter
mitgeteilt wird , in der Kreisdienststelle der DAF . eine Liste
ausliegen , in der zahlreiche Firmen verzeichnet stehen , die
Handelsvertreter suchen . Allen Handelsvertretern steht diese
Liste zur Einsichtnahme in der Kreisdienststelle der DAF .
Leer ( Viehhof Nesse ) zur Verfügung .
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otz . Das Verufserziehungswert der Deutschen Arbeitsfront ,
das in den verflossenen Jahren bereits start gefördert wor

den ist in unserem Kreis Leer , soll im Herbst und Winter
1938/39 besonders leistungsfähig aufgezogen werden in der
Erkenntnis , daß die durch das Berufserziehungswerk gelei
stete fachliche Vervollkommnung der Gefolgschaftsmitglieder
sich unmittelbar auf die Leistung des Betriebes auswirkt . Die
gesamte Leistung eines Betriebes ist ein Gemeinschaftswert ,
bei dem Betriebsführer und Gefolgschaft im Können und
Schaffen aufeinander angewiesen sind . Es ist daher sowohl
die Pflicht eines jeden Betriebsführers , die Berufserziehung
seiner Gefolgschaft zu fördern , als auch Pflicht jedes Gefolg
schaftsmitgliedes , sich an dem Berufserziehungswert der
DAF . durch den Besuch von Lehrgemeinschaften
und Aufbautameradschaften zu beteiligen und
damit attiv den Leistungskampf des Betriebes und den Le
benskampf der Nation zu unterstüßen . In diesen Tagen fin
den Besprechungen über die Gestaltung des Berufserzie
hungswertes der DAF . im Kreis Leer statt , über deren Ein
zelheiten noch berichtet werden wird .

otz . Frohe Gemeinschaftsfahrt . Die Gefolgschaft der Firma

folgendes berichtet wird . Nachdem man am Sonnabend im
J . W. Wolff unternahm eine Gemeinschaftsfahrt , über die

Geschäftshause der Firma gemeinsam zu Mittag gegessen
hatte , bestieg man Personenwagen und fuhr über Logabi¬
rum , Bagband , Wiesmoor , Friedeburg nach Wilhelmshaven .
Unterwegs wurde ein kurzer Rundgang durch den schon
herbstlich bunten Park des Wasserschlosses Neustadt -Gödens
unternommen . In der großen Marinestadt gab es viel Schö¬
nes und Interessantes zu sehen , wenn man sich vorläufig
auch noch kein Bild von der endgültigen Gestaltung der in
großzügigem Umbau begriffenen , jungen Großstadt machen
fann . Bulegt hatten die Ausflügler Gelegenheit , den Kreuzer
Emden zu besichtigen , so daß die Zeit viel zu furz war . In
bes haulicher Fahrt genoß man dann die Schönheit der wald¬
reichen Oldenburger Landschaft . Abendessen gab es in Ocholt.
Nachdem noch auf der Heimfahrt eine kurze Raft in Schwe
rinsdorf eingelegt worden war , trafen die Ausflügler zu
mitternächtlicher Clunde wieder in unserer Heimat ein .

otz . Eidechsen am Kupenwarf . Seit einiger Zeit lagern auf
dem Stapelplatz am Superwarf große Mengen Buschwert ,
die für Uferbefestigungsarbeiten Verwendung finden sollen .
Beim Verladen des Buschwerfs am Ursprungsort haben fich
offenbau Eidechsen in dem dichten Strauchwert aufgehalten ,
die den Transport zu Schiff nach Leer mitgemacht haben und
auch weiterhin in den Schutz bietenden Sträuchern geblieben
sind . Die Eidechsen haben sich inzwischen wahrscheinlich start
vermehrt , da von spielenden Kindern zahlreiche Gibechsen
wahrgenommen und auch gefangen werden konnten .

Gudetendeutsche Flüchtlinge jeßt auch auf Borkum
Ueber tausend Flüchtlinge auf die Kreise Leer , Norden und Wittmund verteilt

tendeutscher Flüchtlinge auf der Nordseeinsel Norderney und
otz . Gestern berichteten wir über die Unterbringung sude¬

schilderten kurz den Einsatz der NSV in Leer , die nächt¬

lichertreile die Flüchtlinge auf dem hiesigen Bahnhof ver¬

pflegte und mit Windeln und anderen Dingen für Klein¬

linder , die sich in großer Anzahl im Zuge befanden , versorgte .
Der Bereitschaftsdienst der NSB hat sich als eine vorzüglich

organisterte Einrichtung erwiesen , die es erst möglich macht ,
den besonderen Aufgaben , die die Zeit an die Organisation
der Tat -Nächstenliebe stellt , stets gerecht zu werden .

Gestern abend um einhalb sechs Uhr traf nun der zweite

große Flüchtlingszug Sudetendeutscher in Dftfriesland ein .

Zum Empfang hatte sich am Bahnhof Kreisleiter Schü -Bum Empfang hatte sich am Bahnhof Kreisletter Schü
mann mit seinem engeren Stab , Kreisamtsleiter der NSV
Müller mit zahlreichen Helferinnen und der Landrat des

Kreises Leer , Dr. Conring , eingefunden . Der lange Son¬
derzug mit den Flüchtlingen hielt in Leer nur kurze Zeit ,

um dann nach Emden weiter geleitet zu werden . In der See¬

hafenstadt Emden wurden die Flüchtlinge zur Unterbrin¬
gung in Ostfriesland aufgeteilt und zwar wurden

750 sudetendeutsche Flüchtlinge nach Borkum gebracht

und die restlichen 300 wurden auf die Kreise Norden und

Wittmund verteilt . In Emden wurden die Flüchtlinge im

Lloyd -Hotel zunächst einmal ausgiebig verpflegt und dann

Eine schmude Giedlung entsteht im grünen Loga

ofz . In dem schönen grünen Dorf Loga ,
Das seit einigen Jahren sich derart aus¬

behnt , daß derjenige , der vor der Macht¬
bernahme es zuletzt besucht hatte und jezt

wieder einmal herkommt , es laum wieder .

erkennt , so groß und so schön ist Loga ge¬

worden , wird in der Nähe der am Dorf
borüberfahrenden Bahnstrede ein neues
Wohnviertel gebaut . Es ist die Gruppen¬

Fiedlung der Deutschen Arbeitsfront , die
am Dstrand aus der Erde wächst , eine

Scuppe fehr wohnlicher Häus heit , die

Schon sehr bald fertiggestellt sein werden .

Die schmucken Bauten aus heimischem
Backstein errichtet , mit roten Ziegeln ge
beckt , fügen fich harmonisch in das Land¬
fchaftsbild ein , zumal auch der Baustil so
gehalten ist , daß die Häuser in keiner Weise
aus dem Baurahmen fallen . Die Bauten weisen den pratti
chen Siedlerhaustyp auf , der jetzt bei allen Cied

Lungsbauten in Anwendung gelangt , die Hausform mit dem
breiteren Achterende , die gegenüber dem Typ mit dem brei¬
ten Vorhaus und dem fleinen Scheunenbau daran sich als
porteilhafter und schöner erwiesen hat . Beim Bau der Häu¬

er ist man darauf bedacht gewesen , den Wohnhäuschen eine
gesunde Lage , Ausnuzung der Südseite , Schutz durch Ge¬
hölz usw. zu geben . Zu jedem der Häuser gehört ein Garten¬
grundstüd . Zwischen den beiden Hausreihen hindurch führt

| cin Weg , dessen Anlage man auf dem obigen Bild bereits er .
tennen tann . Die neue Siedlung gereicht dem Dorf Loga
zur Zierde , zumal die Einheitlichkeit des Haustyps dort
durchaus nicht stort und man den Eindruck der Einheitlichkeit
dadurch zu mildern verstand , daß man eine Reihe der Häuser
quer zum Weg der Siedlung stellte .

Loga ist übrigens nicht das einzige Dorf , das eine solche
Siedlung erhält . Bu gegebener Zeit wird über weitere Pla¬
nungen und Bauten ähnlicher Art im Kreise Leer berichtet
werden . Aufnahme Drees / DTZ . -K .
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wurden die nach Borkum Bestimmten auf dem Dampfer
Westfalen " eingeschifft , um die Ueberfahrt zur Insel

zur Nacht noch anzutreten . Mit der Fahrt nach Borkum war
für die Flüchtlinge die weite Reise in die Sicherheit zunächst
einmal beendet . Es waren unter ihnen welche , die seit
drei Tagen und länger unterwegs
nun endlich sich einmal wieder ausruhen können .

-

waren und

es waren

Im Gespräch mit den Flüchtlingen

am Bahnhof zu Leer und im Verpflegungslager zu Emden
erfuhren wir erschütternde Einzelheiten über
die Leiden der Frauen und Kinder
fast feine Männer unter den Flüchtlingen , die ihre Hei¬
mat so plößlich verlassen mußten . Ihre Habe mußten sie zu
rücklassen und viele , die meisten von ihnen , hatten nicht
das Geringste an Habseligkeiten bei sich. Mit
notdürftig bekleideten Kindern haben viele
Mütter die Grenze unter großen Gefahren und ständigen
Bedrohungen überschritten und sie sind dann teilweise sogleich
weiter ins Reich geleitet worden . Der hier eingetroffene
Flüchtlingstransport wurde in Liegnig zusammengestellt .
Größtenteils stammen die Flüchtlinge aus der Gegend
um Leobsch ü z . Die Frauen sahen abgehärmt aus und
die Kinder waren müde . Unterwegs waren sie mehrfach aus¬
reichend verpflegt worden und auch in Leer wurde für die
Kleinkinder noch Milch ausgegeben , die dankbar angenom¬
men wurde . Trotz der erlittenen Entbehrungen und Stra
pazen waren alle hoffnung 3 froh gestimmt . Sie spra
chen immer wieder den Wunsch aus , abends den Führer zu
hören . Leider ging dieser Wunsch , wie wir erfahren , nicht in
Erfüllung , da gerade zur Zeit der Führerrede die Aufteilung .
vor sich ging und die Essenausgabe erfolgen mußte . Immers
hin wurde den Flüchtlingen noch ein Bericht von dem Er
eignis vermittelt .

Die Ueberfahrt zur Insel ging glatt vonstatten
und jetzt befinden sich auf der am weitesten ins Meer vorges
schobenen ostfriesischen Insel Borfum , der einzigen Nordsee¬
Iniel , die zum Kreis Leer gehört , die Flüchtlinge in guter
Chhut . Wie wir erfahren , sind die Möglichkeiten , Flüchtlinge
in Heimen unterzubringen , zunächst im Kreis Leer erschöpft ;
mit weiterem Flüchtlingszugang wird daher hier taum ge¬
rechnet werden müssen .

Die NSV hat mit der Betreuung der Sudetendeutschen , die
die Heimat verlassen mußten , neue große Aufgaben
übernommen , die vor allem an die Kassen der NSV und die

Kleiderkammern große Anforderungen stellen . Es sei daher
auch an dieser Stelle an die gesamte Bevölkerung die Bitte
gerichtet , Barspenden und Kleider an die NSV zu
leiten , damit die Aufgaben erfüllt werden können . Vor allem
sind neben Geld Kleider notwendig , denn viele der Flücht¬
linge sind schlecht und notdürftig gekleidet den tschechischen
Wierdbrennerhorden entronnen und sind mit unzureichendem
Schuhwerk und zerrissenen Kleidern über die Grenze gelom
men . Die Kinder , die hier gestern durchfuhren , waren zum
großen Teil sehr unzureichend bekleidet . Wir müssen
alle gelfen ! 5. H.



A Sonderpostkarte zum Erntedankfest .

Die Deutsche Reichspost gibt zum Erntedanttag eine Son¬
Berpostkarte heraus , die als Wertstempel die 6 -Rpf . - Marke
mit dem Bilde des Führers , jedoch neben den Wertziffern die
Angabe „ Erntedantfest 1933" trägt . Auf der linken HälfteErntedantfest 1933" trägt . Auf der linken Hälfte
der Anschriftseite befindet sich eine Abbildung nach einem

Entwurf des Berliner Graphifers Erich Stahl . Die Poſt¬

Am Sonntag , dem 2. Oktober 1938 , großer Staats¬

afi auf dem Bückeberg . Es spricht der Führer !

tarte wird bei allen Bostämtern und Amtsstellen vom 28 .

September an zum Preise von 25 Rpf . abgegeben . Der Zu¬

schlag von 19 Rpf . fließt dem Kulturfonds des Füh

rers zu . Diese Postkarten fönnen auch nach dem Ausland

versandt werden , dabei sind die erforderlichen Zusagmarken

nachzufleben .

Zum Gau -KdF . - Wagen -Wart ernannt .

Der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Gau Weser¬

Ems , Diedelmann , ernannte auf Vorschlag des Gauwarts der
NS - Gemeinschaft Straft durch Freude " , Manthey , den

NSKN - Sturmhauptführer Baumgärtel zum Gau -KdF .
Wagen -Wart . Parteigenosse Baumgärtel , der zur Zeit die
vom NSKK durchgeführte technische Ausbildung der Motor¬
HJ in der Gauhauptstadt leitet , ist seit langem hauptberuflih
in der Gaujachwaltung der Deutschen Arbeitsfront beschäf¬
tigt .

Ehrenbuch -Uebergabe verschoben

In Anbetracht der allgemeinen Lage wurde die Uebergabe
der Ehrenbücher an die Kinderreichen , die für Sonntag
vormittag in Cleppenburg festgesetzt war , verschoben .

Die Uebergabe findet zu einem späteren Zeitpunkt statt .

Wehrmacht zur See erhielt Mufitprofessor

otz . Der Marine inspizient Karl Fltd , früher II . Marine¬

Artillerie Abteilung Wilhelmshaven , erhielt vom Führer
und Reichskanzler den Professortitel verliehen . Damit
ha : die Wehrmacht zur Eee zum erstenmal einen Musikpro¬

feffor erhalten . Neben den Heeresmufifinspizienten Professor

Schmidt und Professor Berdien und dem Luftwaffenmusit
inspizienten Professer Husadel hat nunmehr auch die Kriegs¬

marine einen Fachmann an der Spike der Verwaltung , der
gleichzeitig die Ausbildung des Musitmeisternachwuchses an
Ser Hochschule für Musit , Berlin , obliegt .

Neue Ortsgruppen im Kreis Leer . Jm Kreis Leer wurden
die Stützpunkte Firre I , Leerort , 2ogabirum ,
Neuemoor , Nüttermoor , Potshausen , Steet =

felbe und Veenhusen zu Ortsgruppen erhoben . Die
Ortsgruppe Dstrhauderfehn wurde in die Ortsgruppen Ost¬

rhauderfehn und Langholt aufgeteilt . Die Ortschaften Ben¬
ningafehn und Stifelkamp wurden der Ortsgruppe Stiefel¬
Tamperfehn und die Ortschaft Südermoor der Ortsgruppe
Neuemoor augeteilt .

27 . September 1426 :

Die Schlacht bei Detern
Zwischen den beiden Rivalen um die Vormachtstellung in

Ostfriesland , den Häuptlingen Odo tom Brot und Fedo
Utena wurde die Lage immer gespannter , so daß der Waffen¬
gang nicht mehr zu vermeiden war . Jeder warb sich Bundes¬
genossen ; Foco Utena fand Unterstüßung bei seinem Schwie

gersohn Siebet von Rüstringen und dem Bischof von Müne

fter , Ddo bei den Brüdern seiner Frau , den Grafen von
Oldenburg , denen sich der Erzbischof von Bremen , Nicolaus
ron Delmenhorst , sowie eine Anzahl von streitbaren fleinen
Sandesherren mit ihren Aufgeboten anschlossen . Nachdem es
Ddos Bruder Jhe gelungen war , den Ufenaschen eine Schlap
pe beizubringen , dazu das Heer der Verbündeten eingriff ,
chien es , als sei das Schicksal Foco Utenas besiegelt .

Die großen Erfolge des Rudervereins Leer
Wie aus einer kurzen Meldung in der gestrigen Ausgabe

seine Mannschaften am vergangenen Sonntag nach Olden¬
unserer Zeitung hervorging, hatte edr Ruderverein Leer e. V.

burg und nach Rheine entsandt und konnte insge¬
samt fünf Rennstege und einen 1. Preis im Stilrudern er¬
ringen . Es war für die Vereins - und Trainingsleitung nicht
leicht , passende Mannschaften für die beiden Regatten aufzu
stellen , doch jetzt , nach den wunderbaren Erfolgen , steht ein¬
wandfrei fest , daß die Bootsbesatzungen richtig und sehr ge¬

schickt zusammengestellt waren . Im Nachstehenden soll hier

über beide sportlichen Veranstaltungen , die vom herrlichsten
Wetter begünstigt waren , berichtet werden .

-

Oldenburg . Gigdoppelzweier , unbeschränkt , Stil¬
rudern für Frauen : die Leerer Ruberinnen de Boer , H.
Fimmen und St . Jelfen zeigten zwar eine recht gute Wasser
arbeit , sie konnten jedoch die Punktzahl der Ruderinnen des
Oldenburger RV . nicht erzielen und mußten daher diesen
den Sieg überlassen . Die Mannschaft des Postsportvereins
Oldenburg wurde 3. Boot , Gigbierer , unbeschränkt ,
Rennen über 1000 Meter . Es war ein äußerst spannen¬

des Rennen , das die Leerer Stöhr , Jelken , Byl , Dre¬
scher , Stat . Freiemann , mit einer halben Länge vor
den Oldenburgern für sich entscheiden konnten . Im Gig .
doppelvierer für Anfängerinnen zeigten unseredoppelvierer für Anfängerinnen zeigten unsere
jugendlichen Ruderinnen Siebels , Barth , de Boer ,
Janssen , Stm . Jelten , sehr beachtliche Leistungen . Die
saubere Wasserarbeit und die gute Körperhaltung waren auf¬
fallend schön; der Sieg war deer nicht zu nehmen. Es sei
aber ausdrücklich betont , daß bei diesem Wettbewerb die Lei¬

stungen des ORV . und des Postsportvereins sehr ansprechend
Jm Gigdoppelzmeier über 1000 Me¬

ter für Ruderer über 30 Jahre mußte das Oldenburger

Boot in letter Minute absagen , da ein Ruderer plötzlich ver¬
hindert wurde , an der Regatta teilzunehmen . Um dies Ren

nen nicht ausfallen zu lassen , stellte Leer einen 2. Zweier und

somit tam es zu einem Kampf zwischen 2 Leerer Booten , den
die Mannschaft Dr . Philipson , Onnen , Stm . Böl =

fer , gewain . Der Sieg im Gigdoppelzweier , unbeschränkt ,
Stilrudern für Frauen , war für die Schiedsrichter nicht leicht

festzustellen. Beide Vereine , Oldenburg und Leer (Jelfen ,
de Boer , Fimmen , Hemten , Stm . Siebels ) waren auf der

Höhe. Der Sieg fiel mit 1% Punkten nach Oldenburg. -

waren . -

- -

von Delmenhorst und der Graf von Hoya wurden zu Gefan¬
genen gemacht , unter den zahlreichen Toten befanden sich
auch die Grafen von Rietberg und Diepholz . Die Schlacht
bei Detern bedeutete einen Sieg entschlossener oftfriesischer
Bauern über ein wohlausgerüstetes Ritterheer , die den Frem¬
den den Einmarsch über ihrer Heimat Grenzen nicht gestat
ten wollten . Wenn auch Foco seinen Erfolg durch eine Nie¬
derlage , die ihm der oldenburgische Drost auf der Burg zu
Aurich drei Tage später beibrachte , nicht auszunuten ver¬
mochte , so tat dieses seinem neuen Ruhm keinen Abbruch .

otz . Lammertsfehn . Eine Mütterberatung 3 -

spre ch stunde findet hier am Mittwoch , nachmittags von
5 bis 6 Uhr in der Schule statt .

Brombeerenernte .otz . Logabirumerfeld . Die

warme Witterung läßt an den Brombeersträuchern noch
zahlreiche Früchte ausreifen . An den Wegen und Wällen
sieht man noch oft die Kinder beim Pflücken der gesunden ,
schwarzen Beeren .

otz . Neermoor . Die NS - Frauenschaft hielt einen

Pflichtabend ab , der unter dem Motto Groß - Deutschland "

stand . Die Ortsfrauenschaftsleiterin sprach über die 6 %

Millionen ( Desterreich ) , die ins Mutterland zurückkehrten .

Nach einigen gemeinsam gesungenen Liedern erzählte dann
Frau Beeter - Neermoor von der KdF . - Fahrt nach Ma¬
deira , an der sie vor einigen Monaten mit ihrem Mann teil¬
genommen hatte . Sie verstand es , die Schönheiten einer sol¬
chen Fahrt allen Anwesenden anschaulich vor Augen zu füh¬

| Den Sieg im Doppelzweier , unbeschränkt , Rennen
über 1000 Meter , holten sich die Leerer Drescher ,
Lerch , Stm . Völker . Sie ließen das Oldenburger Bost
eine glatte Länge hinter sich .

Rheine . Hier war eine große Regatta aufgezogen , zu der
folgende Bereine ihre Melbungen abgegeben hatten : 1. Der
Emder Ruderverein e . V. Emden , 2. Verein der Emder Ru¬

derinnen von 1913 , Emden , 3. Ruderclub Leer e . V. , Leer ,
4. Ruderverein Leer e . V. , Leer , 5. Wassersportverein Mep¬

pen , 6. Osnabrücker Ruderverein , Dsnabrüd , 7. Sport¬
gemeinschaft Rheine 1937 e. V. , Rheine , 8. G. S. R. V. Wit
fing " Emden (Schüler - R . V. ).

Der Ruderverein Leer hatte für diese große Veranstaltung
4 Boote gemeldet und zwar einen Vierer und Zweier für
das Frauen -Stilrudern und gleichfalls einen Vierer und
Zweier für Frauen -Rennen über 1000 Meter . Im Stil
ruderwettbewerb stießen unsere Ruderinnen auf die schwere
Konkurrenz der sieggewohnten Ruderinnen Emdens . Obwohl
die Mannschaften des R. V. L. in jeder Beziehung gute und
saubere Arbeit zeigten , sprachen die Schiedsrichter den Em¬
derinnen in beiden Wettbewerben den Preis zu .

Anders lag es bei den Rennen ; hier war Leer nicht zu

schlagen, obwohl in geliehenen Booten, so wie beim Stil
ruderwettbewerb , gerudert wurde . Jm Vierer holten sich
Frerichs . Hunede , Mansholt , Byl , Stm . Hoff¬
mann , enen schwer erkämpften Sieg gegen Rheine . Es

Rheine 4,54 Minuten.
war das schärfste Rennen des Tages ; Leer gebrauchte 4,53 ,
Rheine 4,54 Minuten . Das 3 weierrennen über

1000 Meter trug Leer ebenfalls gegen Rheine aus . Un¬
sere Ruderinnen Stumpf , Byl , Stm . Hoffmann , sieg¬
ten mit einer Bootslänge Vorsprung .

Mit dem Verlauf dieser Gegatten fann der Ruderverein
Leer vollauf zufrieden sein . Er hat überdies wiederum den

Beweis erbracht , daß seine sportlichen Leistungen auf beacht¬
licher Höhe hehen . Bekanntlich feierte der R. V. L. vor we¬
nigen Tagen ein 35jähriges Bestehen . Es ist daher beson
ders erfreulich , gerade in diesem Jubiläumsjahr eine große
Anzahl Siege insgesamt sind es 14 buchen zu können .

Mit dem Bejuch dieser Veranstaltungen schloß der Ruder¬
verein Leer e .V. für dieses Vereinsjahr seine regattasport¬
liche Tätigkeit ab . g .

- -

otz . Neermoor . Vom Post - und Fernsprechwe
sen . Ein größerer Trupp Reichspostbediensteter ist an der
Molkereistraße mit dem Legen eines Kabels beschäftigt . Die
Arbeiten sind durch die zum 1. Oftober vorgesehene Verles
gung der Postagentur erforderlich geworden , da von diesem
Zeitpunkt ab der Bauunternehmer Ede Davids mit der Ber¬
waltung der Postagentur betraut wird . Leider fann das
Vorhaben , mit der Verlegung der Postagentur gleichzeitig
auch den Selbstans hlußbetrieb anzulegen , aus besonderen
Gründen nicht verwirklicht werden . Wie man erfährt , soll
die Umstellung zu Anfang nächsten Jahres nachgeholt wer
den . Die Bevölkerung wäre der Reichspost hierfür dankbar ,
zumal nach 8 Uhr abends sewie an Sonn - und Feiertagen
( mit Ausnahme von 8 - 9 und 12 - 13 Uhr ) jetzt keine Mög
lichkeit besteht , Gespräche auszuführen .

otz . Stallbrüggerfeld . Schwerer Unfall einer
Radfahrerin . Die Frau eines hiesigen Einwohnerd
tam , als sie zu ihrer Tochter zum Kartoffelroden fahren
wollte , unterwegs mit dem Fahrrad zu Fall . Sie stürzte uns
glücklich und erlitt einen Beinbruch . Die Verletzte wurde in
ein Krankenhaus nach Leer gebracht .

Widdelswehr . Unfall . Am Sonntag ereignete sich auf
der Straße bei unserem Ort ein Unglücksfall . Das etwa zehn
jährige Mädchen des Arbeiters H. aus Emden - Hilmarsum
geriet unter einen Kraftwagen . Das Kind wurde in ein
Krankenhaus in Emden gebracht .

ren . Im weiteren Verlauf des Abends behandelte die Lei- Aus dem OberledingerlandDoch es tam ganz anders . In dem überschwemm¬
ten Gelände bei Detern fam es am 27 . Septerin noch Organisationsfragen , die zuvor in einer besonde

tember 1426 zur Entscheidungsschlacht , dieren Amtamalterinnensizung eingehend behandelt worden

dem Löwen von Neermoor einen vollen Erfolg waren . Zum Schluß gedachte man noch der sudetendeutschen

brachte . Odo erlitt eine durchgreifende Niederlage ; Nicolaus Brüder .

Kulturring der Stadt Leer
„ Jahreszeiten "

vcu Joseph Haydn .

Daß sich neben den Händelschen Werken aus dem 18. Jahr¬
hundert , der Blütezeit der Gattung , nur die beiden Drato¬

rien J. Haydns erhalten haben, beruht mit auf der Tatsache,
daß Schöpfung " und „ Jahreszeiten " das Lebenswert eines

der beliebtesten und bedeutendstenMeister imposant abschlos¬
sen , mehr noch aber darauf , daß sie in die Kunst des Orato¬
riums neue bedeutende Elemente von dauerndem Wert ein¬

führten Besonders entschieden ist das der Fall bei den „Jah
reszeiten " , die Naturschilderung und Genrebild
in einem Grad in den Vordergrund stellen , für den wohl die
frühere Geschiie der begleitenden Chormusik in Händels

, ,Allegro " oder in Telemanns , Tageszeiten " Seitenstücke auf¬
zuweisen hat , den aber Haydns Zeit nicht kannte . Zweitens
lösen sie diese Aufgabe mit einer solchen musikalischen Frische ,

Lebendigkeit und Gediegenheit , daß der Wandel des Ge¬

schmacks dagegen feine Macht besiti . Die malerische
Kraft , die die Seele des Werkes bildet , äußert sich außer

in einer Reihe kleiner , teď und glücklich hingeworfenen Rand¬
zeichnungen Hahnenkrähen , Hirtenszene , Sonnenaufgang
ufw . romentlich in den großen Bildern des zweiten und

britten Teils . Im Sommer" sind es Hannchens heimliche,
groß empfundene Szene der Einsamkeit im Walde , die Schil¬
berung des Gewitters und der ihm folgenden freundlichen
Abendstunde mit der Glocke , mit den Sternenbildern , mit den
in die frommen Lieder hineintönenden Tanzflängen ; im
„Herh " die beiden Jagdszenen und das mit niederländischer
Realistit ausgeführte Winzerfest .

"

Joseph Haydn ( geb . 1. April 1732 zu Rohrau , geft . 21 .
Mai 180 9zu Wien ) tomponierte die Jahreszeiten " , deren
der Händelschen Methode angepaßten Tegte die berühmte
Dichtuno The seasons " von Thomson zu Grunde liegt ,

die ebenfalls von van Swieten übersetzt und eingerichtet

wurde , in den Jahren 1799 und 1800 , durch den Erfolg der

Schöpfung " gedrängt , unter Anstrengungen , die ihm ge¬
fährlich wurden , einzelne Abschnitte , z . B. den Chor an den

Fleiß , den Eingang von „ Die düstern Wolken trennen sich "

mit ausgesprochenem Widerwillen . In Wien wurde aber das

Wert bei der ersten Aufführung (am 24 . April 1801 im

SchwarzenbergschenPalais) so aufgenommen, daß innerhalb
einer Woche zwei Wiederholungen stattfinden tonnten . Im
Reich wirkte es zunächst mehr auf die Nachbildungslust der

Tonsetzer ; die Konzertgesellschaften nahmen an den Schluß¬
teilen solchen Anstoß , daß sehr häufig nur der Frühling "
und „ Sommer " gegeben wurden . Allmählich erst bürgerte
sich das Ganze ein und heute ist es durch die Gemeinver¬
ständlichkeit des Tertes und der Musir das in der Wirkung
sicherste Boltsoratorium . *

Westrhauderfehn , den 27 . September 1938 .

Kleine Chronit

otz . Brombeeren gibt es in diesem Herbst durchweg
nicht allzuviel . Während in anderen Jahren um diese Zeit
viele Sammler , auch vielfach auswärtige , damit beschäftigt
waren , die Früchte zu sammeln und meistens leicht ihren
Bedarf decken fonnten , müssen die Sucher jetzt häufig mis
leeren Gefäßen wieder heimkehren .

Das Einfahren von Hafer , Bohnen und Heu wurde in den
letzten Tagen fast restlos zuende gebracht . Nur ab und zu

Dank dersieht man noch etwas Heu draußen stehen.
günstigen Witterung der legten Zeit fonnten die noch drau
ßen stehenden Fuhren in trodenem , einwandfreiem Zustande

eingebracht werden. Die trockenen warmen Tage werden
auch jezt eifrig zum Kartoffelroden ausgenugt . Die
Erträge sind , sofern feine allzugroßen Lücken auf den Kartof
felfeldern zu verzeichnen waren , zufriedenstellend . Bei der
Ernte auf schwerem oder niederig gelegenem Boden werden
vielfach Klagen über tranfe Knollen laut . Dort ist die Ernte
so schnell wie möglich durchzuführen , da die Fäulnis in der

Mit der Aufführung des Oratoriums von Jos . Haydn Tie Regel rasch weiter um sich greift , und die Kartoffeln im er
sten Stadium der Erkrankung noch vielfach wenigstens zu

Jahreszeiten " , zu der als Mitwirkende einige namhafte & o =

listen des Oldenburger Staatstheaters , das Fütterungszweden Verwendung finden tönnen . Bei der Auf¬

Oldenburger Staatsorchester und die Crbewahrung der Früchte in ieten und Kellern ist sorgfältig

pheuschöre - Leer unter der Leitung des Kapellmeisters zu beachten , daß sie in einem einwandfreien Zustande einge¬

Hane Hofmann - Oldenburg verpflichtet worden sind , bracht werden , also troden und frei von schlechten Knollen .

erhält der Veranstaltungswinter 1938/39 des Kulturringes
der Stadt Leer einen unvergeßlichen feierlichen und würdi¬
gen Auftakt . Im Hinblick auf den zu erwartenden hochwer
tigen musikalischen Genuß ist mit einer starken Anteilnahme
der gesamten Bevölkerung unserer Stadt zu rechnen und
darüber hinaus werden aus den benachbarten Orten Ditfries¬
lands zahlreiche Besucher erwartet , denen die Teilnahme an

den musikalischen Veranstaltungen des Kulturringes der
Stadt Leer und insbesondere der Orpheus -Chöre zu einem
angenehmen Bedürfnis geworden ist ,

Alle Voltsgenossen , die bislang noch keine Anrechtskarte
für den Veranstaltungswinter 1938/39 des Kulturringes der
Stadt Leer erworben haben , können heute an der Wendtasse
noch Anrechtskarten lösen .

otz . Jbehörn . Durch die Niederschläge vor einiger Zeit

ist der Moorboden hier , insbesondere der Niederungsboden ,

immer noch derart aufgeweicht, daß ein Befahren stellenweise
gar nicht möglich ist und die Erntevorräte vielfach vom Land
getragen werden müssen .

otz Ihrhove . Die Gesellenprüfung im Schorns
steinfegerhandwerk bestand Meinhard Stumpe , Lehrmel¬
ster Willers -Ihrhove , vor der Gesellenprüfungskommissionin
Emden ,

otz . Schatteburg . Maul - und Klauenfeuche . Int

hiesigen Hammrich ist in einigen unterhalb Backemoor wei¬
Senden Biehbeständen wiederum die Maul - und Klauenfeuche



festgestellt worden . Zum Schuß gegen ein weiteres Umfic¬

greifen werden die in der Nähe weidenden Tiere vielfach
einer Impfung unterzogen . Ein starkes Nachlassen der Milch¬

ergiebigkeit , oder wohl gar ein Versiegen der Milch ist durch¬
weg mit der Seuche verbunden . Da diese Viehweiden hier

und in der Umgebung vielfach in mehreren kleineren Par¬
zellen getrennt liegen , ein Umweiden der ertranften Tiere

aber schon wegen der damit verbundenen Verschleppung der

Seuche nicht vorgenommen werden kann und darf , so macht
sich die Auswirkung der Seuche noch um so empfindlicher be¬
merkbar , da den Tieren auf den abgeweideten Flächen das

Futter angefahren werden muß .

Club dem Reiderland
Weener , den 27 . September 1938 .

otz . Eine aussehenerregende Berhaftung wurde dieser Tage

in Weener vorgenommen in einer Angelegenheit , in der vom
Oberstaatsanwalt in Aurich das Verfahren eingeleitet wor

den ist und die Ermittlungen aufgenommen worden find .
Im Interesse einer reibungslosen Durchführung des Ermitt
lungsverfahrens bönnen Einzelheiten im Augenblid nicht
veröffentlicht werden .

otz . Maul - und Klauenseuche . Die Maul - und Klauen¬
feuche ist jetzt auch im Stadtgebiet ausgebrochen . Es mußte

ein Sperrgebiet abgegrenzt werden . Empfohlen sei die Bes

folgung aller angeordneten Maßnahmen zur Berhütung der
weiteren Verschleppung der Seuche .

otz . Boen . Unfälle bei der Arbeit . Beim Dünger¬
fahren wurde ein junger landwirtschaftlicher Arbeiter von

einer Forte verletzt . Da die Verlegung eine schwere Blut¬
vergiftung im Gefolge hatte , mußte der junge Mann sofort
einen Arzt aussuchen . Ein Zugmaschinenfahrer , der sich im
benachbarten Wymeer an einer Dreschmaschine vor einigen
Wochen eine Handverlegung zugezogen hatte , mußte sich jetzt
mit einer inzwischen eingetretenen Blutvergiftung zum Arzt
begeben .

-

otz . Dizumerverlaat . Einen Pflichtappell führte
am vergangenen Sonnabend die hiesige Kriegerfameradschaft
durch , an dem zunächst der stellvertr . Kameradschaftsführer
Janßen einen Bericht vom Reichsparteitag erstattete . Die
Pflege des Schießens wurde eingehend erörtert und ferner auf
einen Werbeabend der Kameradschaft hingewiesen , der in der
Mitte des Monats Oktober durchgeführt werden soll . Vom
Kameradschaftsführer de Vries wurde der von der Kamerad¬
schaftstapelle musitalisch ausgestattete Appell geschlossen .

otz . Jemgum . Der neue Wegemeister , der anstelle
des nach Sarstedt versetzten bisherigen Provinzial -Wegemei
sters Niewerth am tommenden 1. Oftober hier seinen Dienst
aufnehmen wird , ist der Oberwegemeister Neumann aus
Beedenbostel im Bezirk Celle .

otz . Jemgum . Nachdem am 22 . d . Mts . sieben Ferienkin¬
der aus dem Gau Westfalen Süd , die hier bei Gasteltern

vier Wochen zur Erholung weilten , wieder in ihre Heimat
abgereift find , trafen jezt wieder drei Ferienkinder ein . Die
am 22 . d . Mits . abgereisten Kinder hatten eine Gewichtszu
nahme bis zu 9 Pfund zu verzeichnen .

otz . Jemgum . Unser Ort wird schöner . Anton
Heifens läßt sein an der Hofstraße belegenes Wohnhaus
gänzlich überholen . Nach der Fertigstellung des Baues wird
die Hofstraße wesentlich dadurch gewinnen . Die Hofstraße
wird z . 3t . einer Neupflasterung unterzogen auf der Strecke
von dem Geschäftshaus R. van Mark bis zur Tiefbrücke .

otz . Wymeer . Eine Spende für die NS V. brachte
im hiesigen Ort ein hervorragendes Ergebnis . Insgesamt
wurden 500 Mart bar , 738 Zentner Kartoffeln , 4 Zentner
Weizen und ein Zentner Roggen gestiftet .

Ründblick über Oftfriebland
Aurich

otz . Personalie . Der Führer und Reichstanzler hat den

Oberstaatsanwalt K. Frerichs in Halle (früher in Aurich ),
zugleich zum Mitgliede des Dienststrafsenats des Reichs¬
gerichts in Leipzig ernannt .

Die Bodenbenugung im Kreise Aurich . Der landwirtschaft
lich genugte Grund und Boden des Kreisgebiets besteht zu 46
Prozent aus Grünland und zu 32 Prozent aus Ackerland . Der
Forstbestand macht nur 4 v . H. aus . Das Ackerland wird zu

56 v . H. mit Roggen und zu 39 v. H. mit Hafer bestellt .
Die anspruchsvolleren Getreidearten wie Weizen und Gerste

fehlen weitgehend . Landwirtschaftliche Betriebe von über 100
Hektar sind nur vier vorhanden . Dagegen überwiegt der ge¬
sunde Mittelbetrieb von 5 - 100 Hektar sehr stark . Betriebe

mit weniger als fünf Hektar Land sind ebenfalls zahlreich vor¬
handen. Das Kreisgebiet weist ferner noch größere, zusam
menhängende Moorflächen , wie das Wilhelmsfehner , Stollrun¬

ger, Pfalzdorfer , Meerhusener und Tannenhausener Moor auf .

otz . Aurich -Oldendorf . Einer hilft dem andern .

Der Haussohn Hermann Rademacher in Moorlage läßt sich

an der Straße Aurich - Oldendorf - Moorlage ein neues

Wohnhaus errichten . Es ist in unserer Gemeinde üblich , daß

sämtliche Gespanninhaber beim Anfahren der Baumateria¬

lien unentgeltlich behilflich sind . Innerhalb zwei Tagen wa¬

ren sämtliche Steine , die in Großefehn am Kanal lagerten ,

von hilfsbereiten Gespanninhabern zum Bauplatz befördert .

otz. Simonswolde . Der Neubau einer großen Boitsschule
hatte sich in Simonswolde als nötig erwiesen , da die alte , die

mitten im Torfe fast versteckt hinter anderen Häusern liegt ,

nicht mehr den Anforderungen genügte . Mit dem Neubau
begann man im Frühjahr , am Geburtstage des Führers
konnte der Bau gerichtet werden. Es ist dies die größte der
fenerbauten Schulen auf dem Lande im Kreis Aurich ; sie ent¬
hält vier Klassenräume , von denen drei in einer Flucht nach
Süden , der Sonnenseite liegen . Das vierte Klassenzimmer
hält vier Klassenräume, von denen drei in einer Flucht nach

liegt nach Südwesten . Vor dem Schulhaus steht noch ein
Haus , das der Gemeinde Simonswolde gehört . Wenn die
jcgigen Bewohner dieses Hauses eine andere Wohnung ge¬
funden haben , dann wird dieses Haus ganz abgebrochen wer¬
den Diese Schule darf wohl mit Recht als eine für ländliche

Verhältnisse ideale Bildungsstätte der Jugend bezeichnet
werden .

Emden

"

"

8. Logger mit 5148 Kantjes Heringen eingelaufen . Bei den

drei Emder Heringsfischereien liefen 8 Logger ein , die insge¬
samt einen Fang von 5148 Kantjes Heringen an Bord hat¬
ten . Bei der Emder Heringsfischerei tamen an : & 110 „ Lü¬
bed ' , Kpt . G. Dornbusch , mit 403 Kantjes , AE 112 , Frants
furt " , Kpt . W. Kampen , mit 401 Mantjes , & 5 „Memel " ,
Kpt . Fr . Cuthmeier II , mit 842 Santjes , und AE 20 G. F .

Zimmermarn " , Kpt . Fr . Humke , mit 720 Santjes . Vei
der Heringsfischerei Dollart " A. G. machten fest : AE 61

" Iltis " , Kpt . H. Bolte 11, mit 535 Kantjes und AE 78 , , .
Stappelhoff ", Sapt . Fr Erdmann , mit 1005 Kantjes Herin¬
gen . Bei der Heringsfischerei Großer Kurfürst " löschten :

AE 91 Surprins " , Kpt . F. Knate , 611 Kantjes und AS 105

Groß -Friedrichsbig " , Kpt . W. Bolte , 631 fantjes Heringe .

Verkehr im Emder Hafen in der vorigen Woche . In der Zeit
rom 18 bis 24. September tamen von den westdeutschen Ka
nälen im Emder Hafen an : 120 Fahrzeuge mit 95 650 t
Tragfähigkeit und 73 533 t Güter . Abgegangen find 150
Fahrzeuge mit 104 232 t Tragfähigkeit und 83 240 t Güter .
In der Woche vom 17 bi . s 23. September liefen den Emder
Hafen an : 40 Seeschiffe mit 64 981 NRT ., davon 19 beladene

"1

Pagenburg und Umgebung Seeschiffe mit 84 763 t Güter. Abgegangen find: 40 Sec¬

Deutsche Männer und deutsche Frauen !
Ueber die noch trennende Grenze flüchten in unaufhart¬

Jamem Strom gequälte deutsche Brüder und Schwestern zu
uns ins Reich . Bon der Arbeit weg müssen die Männer sich
reiten , notdürftig gefleidet irren deutsche Frauen und Kinder
durch die Wälder und suchen das sichere Reich . Alles , Hius¬
Hab und Gut , die Heimat und die Lieben , müssen sie hinter
sich lassen , nur weil sie Deutsche sind .

Ihnen gilt unsere Hisse . Wir reichen Ihnen unsere Hände
und öffnen ihnen unser Herz . Gebt Kleider , Schuhwerk und
Lebensmittel für deutsche Frauen und Kinder , für deutsche
Männer aus dem Sudetenland .

Die Spenden werden von allen Dienststellen der NS . - Bolts¬

wohlfahrt entgegengenommen und ihrem Zwecke zugeführt .

Helft unseren Boltsgenossen , Ihr helft damit unserem
Führer ! Heil Hitler !

gez . Buscher , Kreisleiter .

otz . Nom Noten Kreuz . Am 17 . Ottober wird hier ein

neuer Kursus für die erste Hilfe abgehalten . Allen Volksge¬
nossen kann die Teilnahme nur empfohlen werden .

otz . Maul - und Klauenscuche . Zu Sperrgebieten mußten
wegen der Eenche neuerdings erklärt werden : Das Gehöft

und die Weide von Repke in Lahn sowie das Gehöft und die

Weiden von Ferd . Korte , Esterwegen . Die viehseuchenpolizei¬
liche Anordnung des Landrats Aschendorf - Hümmling vom

10. 8. 1938 wird dahin abgeändert , daß fortan das Gehöft
und die Weiden von Fahrtmann in Hillenbrook das Sperr¬
gebiet bilden . Das Eperrgebiet Hiltenbrook wird aufgehoben .

otz . Schiffer - Versammlung . In einer Versammlung des
Binnenschiffahrtsvereins wurde nach Aufnahme einiger
neuer Mitglieder beschlossen , Anfang Dezember die nächste
Generalversammlung abzuhalten . Geflagt wurde über Un¬
tiefen im Umländeriekkanal . Der Ausbau des Splitting¬
fanals von Börgermoor bis zur Forstschleuse wurde lebhaft
begrüßt .

otz . Gemeinschaftsstunde bei den Arbeitsmaiden . Gestern nach¬

mittag fand im Lager des weiblichen Arbeitsdienstes in Papenburg
Obenende ein gemütliches Beisammensein mit der Papenburger¬
Obenender Bevölkerung statt . Nach der Besichtigung des Arbeits¬
dienstlagers wurden von den Arbeitsmaiden Theaterstücke , Märchen¬
Spiele und Heimatgefänge dargeboten . Anschließend fand eine Ver¬
lofung statt . Die von den Arbeitsmaiden selbst angefertigten Spiel
jachen wurden an die freudestrahlenden Kinder perteilt .

schiffe mit 63 094 NRT ., davon 24 beladene Seeschiffe mit
55 607 t Güter .

otz . Besizwechsel . Kaufmann Doll hat das Kolonialwaren¬
geschäft der Wwe . Mülder , Zwischen beiden Märkten , zum 1.
Oktober fäuflich erworben .

Norden

otz . Guter Erfolg der Schrottsammlung der SA . Die von
der SA durchgeführte Schrottsammlung hat im Kreis Nor¬
den -Krummhörn einen überraschend guten Erfolg gehabt . Es
fand sich soviel Altmaterial , besonders auf den Bauernhöfen ,
daß sich die Lastwagen rasch füllten und es nicht möglich war ,
alles abzuholen , obwohl die Wagen noch mit Anhängern ver¬
sehen wurden . Große Mengen den Alteisen waren noch an¬

gemeldet von Orten , die gestern nicht erreicht werden konn¬
ten , obwohl die SA - Männer vom Morgen bis zum Nachmit¬
tag mit ihren Wagen unterwegs waren . Aus diesem Grund
erwies sich eine Fortsetzung der Sammlung als unbedingt
notwendig . Deshalb soll am Mittwoch , dem 28 . September ,
und am Sonnabend , dem 1. Oktober , nochmals eine Samm¬
lung stattfinden .

Eilfum . In den Ruhestand tritt mit dem Ablauf die
ses Monats der erste Lehrer unserer Schule , W. Vink , der

otz . Führerscheinprüfung der Klasse 4 der Motor - SJ . Die Motor¬
HJ . Papenburg ( Gef . Mo. - HJ . 1/383 ) fand sich am Freitag zur
Führerscheinprüfung der Klasse 4 im Hitler -Jugend -Heim ein . Die

Prüfung wurde von Sachverständigen des Landratsamtes , der Gen¬
darmerie und des NSKK . vorgenommen . Von 25 Prüflingen be¬
standen 24 die Prüfung .

otz . Aschendorf . 3wei Füchse erlegt . Von einem

Jagdpächter konnten hier in den legten Tagen zwei ausge¬
wachsene Füchse zur Strecke gebracht werden . Diese Tatsache
ist sehr zu begrüßen , denn die Füchse werden hier so langsam
zu einer wahren Plage .

otz . Aschendorf . Alteisensammlung der SA . Die SA .
trat am Sonntag zur Alteisensammlung auf dem Marktplay in
Aschendorf an . Von dort aus verteilten sich die SA .- Männer auf
die einzelnen Straßen und sammelten Alteisen . Mit einem Fuhr¬
werk wurde dieses gesammelte Alteisen abtransportiert . Der
Sammlungserfolg fann als sehr gut bezeichnet werden .

otz . Aschendorf . Führerscheinprüfung der Klasse 4 .

Bei dem am Freitag im Lokale Einhaus abgehaltenen letzten

Prüfungstermin für den Führerschein der Klasse 4 wurden von der
Brüfungskommission , die aus Sachverständigen des Landratsamtes ,

ein halbes Menschenleben hier wirkte . B. wird seine Ruhes
jahre in og a bej Leer berleben .

otz . Dornum . Fernsprech - Selbstanschluß . Wis
berichteten vor einiger Zeit , daß in Dornum auch bald des

Fernsprech -Selbstanschlußbetrieb eingeführt würde . Mit der
Einrichtung des Selbstanschlusses wird nun in dieser Woche
voraussichtlich begonnen . Die Dorumer Fernsprechteilnehmer
werden später mit ihren Apparaten nicht nur das Fernamt
Norden , sondern auch das Fernamt Esens erhalten können .
Mit der Einführung des Selbstanschlußbetriebes in Dornum
geht ein langersehnter Wunsch der Bevölkerung und insbe
sondere der Geschäftswelt in Erfüllung , ist dann doch die
Möglichkeit gegeben , Tag und Nacht telephonieren zu können .

In Dormim bleibt mit Rücksicht auf den starken Postverkehr
ein Zweigpostamt .

Pflügen seiner Ländereien am Neßmer Wege wurde der 68¬
otz . Dornum . Hinterm Pflug gestorben . Beim

jährige frühere Fuhrmann Wilhelm Bröste vom Herzschlage
getroffen und fant tot zur Erde nieder . Man fand den Ver
blichenen in einer Furche liegend vor .

Norderney . Bäderdampfer geht ins Winter
lager . Der Bäderdampfer , ,Frisia X " ist jetzt von Norder
ney abgefahren , um in Papenburg ins Winterlager zu fahren

otz . Pewfum . Ein junger mutiger Lebensret
ter . Häufig sieht man in unserem Flecken Kinder am Rande

des Tiefs spielen . So war es auch Sonnabend vormittag
wieder . Es waren diesmal drei Knaben im Alter von drei

bis sechs Jahren . Dabei ereignete es sich, daß ein dreijähri
ger Junge in das Wasser stürzte , so daß Kopf und Rumpf

unter Wasser steckten . Mutig und entschlossen ging der sechs¬
jährige Sohn des Kreissportlehrers Maßmann , der auch dork
spielte, an das Werk, seinen gefährdeten Spieltameraden zu
retten . Er faßte ihn bei der Hose , und so gelang es ihm bald ,

ihn ans Trockene zu bringen.
otz . Westeracçumersiel . Bagger und cute gesun¬

ten . Im Hafen wurden vor furzer Zeit notwendige Bag¬
gerarbeiten vorgenommen . Infolge Ueberladung versant da
bei eine Schute mitten in der Hafeneinfahrt , wodurch der

Hafenverkehr sehr behindert wurde . Der Bagger , der die

Bergung der Schute vornehmen wollte , erhielt hierbet

Schlagfeite und versant ebenfalls in der Fahrrinne . Es ge
lang , beide Fahrzeuge in einer Tide zu heben .

otz . Wirdum . Ein Stier fiel einen Tierarzt

an . Auf einem Gehäft in unmittelbarer Nähe unseres Ortes

sollte von dem Tierarzt N. ein Stier in Behandlung genom

men werden . Plöglich wurde das Tier wild . Ehe N. sich in

Sicherheit bringen fonnte , wurde er von dem wütenden Stier

erfaßt und zu Boden geworfen . Erst als es N. gelang , sich in

einen Graben zu rollen , ließ das Tier von ihm ab . Mit einem

gebrochenen Arm und sonstigen Verlegungen wurde N. in
Krankenhaus gebracht .

Wybelsum , Große Starenschwärme . Kurz vor der
Dunkelheit fammeln sich hier allabendlich die Stare in ge¬

waltigen Scharen auf den Wiesen vor dem nach dem Knoc

führenden Teiche . Bei zunehmender Dunkelheit steigen die

Tiere wieder in die Luft , um ihre nächtlichen Rastpläge in

dem hinter dem Deich wachsenden Röhricht anfzusuchen . Beim

Abendfluge scheint es, als ob dichte schwarze Wolfen am Him¬
mel vorüberziehen .

Wittmund

otz . Dunum . Selbstmord . Dieser Tage - wurde des

16 Jahre alte Sohn eines hiesigen Einwohners im Garten ers

hängt aufgefunden .

otz . Dunum . Kanalbrüde fertiggestellt . Die

vor kurzem begonnenen Arbeiten zur Erneuerung der soges
nannten Gabenser Brücke , die zwischen hier und Gabeng
über den Kanal Dunum - Bensersiel führt , fonnten nunmehr
beendet werden . Die vielbenutzte Brücke befindet sich somit
wieder in einem einwandfreien Zustand . Schon wiederholt

mußte die Feststellung gemacht werden , daß die hölzernen
Kanalbrücken hier überall bedenklich schmal find , so da

Dreschmaschinen , sowie Hart - und Düngermaschinen und der
gleichen breite Fahrzeuge fast nicht hinüber tönnen und vor
das eiserne Geländer geraten bzw . gehen mit den Rädern
über die Geländerstüßen . Als vor einigen Tagen ein Trecker
mit Anhängern über die Brücke fuhr , geriet ein Anhänger
vor das eiserne Brückengeländer , so daß dieses stark verboger
und teils losgerissen wurde .

otz . Wiesmoor . Bautätigkeit . Das Gelände gegena
über der Moorquelle in Wiesmoor , auf dem im lezten Jahr
mit dem Bau der ersten Häuser begonnen wurde , entwickelt
sich immer mehr zum Geschäftsviertel Wiesmoors . So konnte
jezt der stattliche Neubau des Mechanikermeisters Johann
Fahnster gerichtet werden. Der Bau ist, ebenso wie das
gegenüberliegende Geschäftshaus 8opfs , zweistöckig . Auf dem
selben Gelände wurde dann noch weiter mit dem Bau eines

Wohnhauses begonnen . In der Gartensiedlung lonnte das
Wohnhaus des Gärtners Kohnen in den letzten Tagen gerich
tet werden .

der Gendarmerie und des NSKK . bestand , von 200 Bewerbern , 150
geprüft . Von diesen bestanden 138 die Prüfung . Nach dem ersten
Ottober wird allmonatlich einmal für den gesamten Kreis Aschen
dorf -Hümmling ein Prüfungstermin für den Führerschein der
Klasse 4 an einem Ort angesezt werden .

Mariotz . Heede . Sparkassen - Versammlung .
Sonntag fand hier die Generalversammlung des Spar - und
Darlehnstassenvereins statt . Die Versammlung war sehr gut
besucht und stand unter der Leitung des stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , von Hebel. Erfreulicherweise
zeigte der Geschäftsbericht das ständige Eteigen der Sparein¬

lagen . Nach Erteilung der Entlastung tam es zur Wieders
wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder .

otz . Herbrum . Preiswetiangeln des Papenburger
Sportfischervereins . Am Sonntag fand sich der Papen
burger Sportfischer -Verein bei der Gastwirtschaft Botts in Her
brum zu einem Preiswettangeln ein , das als offizieller Schluß der
diesjährigen Angelsaison angesetzt war . Zu diesem Wettangelw
war auch der Aschendorfer Sportfischerverein eingeladen , der ebene

falls mit einer recht stattlichen Anglerschar vertreten war . Wie be
jedem Wettangeln , so war auch hier das Mitbringen von Angel



geräten und das Angeln mit dem Blinker gestattet . Was mitbrin¬
gen von Köderfischen war jedoch untersagt . Zur Pflege des Angel¬
Sportgedankens hatte man die fünf ersten Preise für die größten der

gefangenen Fische ausgesezt . Erst dann folgten die größten Gesamt¬
gewichte . So wurde die Gefahr eingedämmt , daß derjenige , der
fich den ganzen Tag auf kleinere Weißfische angesetzt und vielleicht
den ersten Preis erhält , während der , der größere Fische , besonders
auf Emsräuber Fischjagd macht , sich mit einem fleinen Preis zufrie¬
den geben muß . Jeder Sportangeler weiß , daß zunächst die großen
Fische aus einem Gewässer herausgefangen werden sollen , damit
diese nicht den tleineren die Nahrung fortnehmen , die die großen in
berhältnismäßig geringen Nugwert durch langsames Wachsen um¬
Sezen . Herrliches Spätsommerwetter begünstigte den Fang der
Sportangler , der als sehr gut bezeichnet worden kann . Um 17 Uhr

war allgemeiner Angelschluß und die Fischer zogen mit der Beute .

zur Gastwirtschaft Potts , wo das Abwiegen stattfand . Anschlie¬
ßend nahm Sportfischervereinsleiter Misselhorn aus Bapen¬
burg das Wort und würdigte die Erfolge des Tages . Sportkamerad
Harling Aschendorf verlas darauf die Sieger des Preiswett¬=

einmal war die Aufregung groß , als Flachsmeer ein zwefter Elf¬
meter zugesprochen wurde ; der Ball ging jedoch am Tor vorbei .

Collinghorst siegreich im Fußball .

otz . Nach dem unentschiedenen Ausgang des Fußballspiels vor
acht Tagen tamen die Fußballspieler von Collinghorst diesmal zu
einem vollen Punktgewinn . Auf dem Plaz in Warfingsfehn wurde
ein 3 : 1 -Sieg von der Mannschaft Witsker ; Krüger , Kleemann ;
Steenblock , Weers , Butjer ; Strathmann , Kuhlmann , Jürgens ,
Meyerint , Marks erfochten . Bei Halbzeit führte Collinghorst 2 :0 .
Gleich nach Wiederbeginn drängte Warsingssehn mit aller Macht ;
nur ein Treffer war die Ausbeute der Drangperiode . In der let
ten Viertelstunde tam Collinghorst wieder auf . „ Ballsport " wurde
eingeschnürt . Ein drittes Tor stellte den Sieg endgültig sicher .
Der glatte in Warsingssehn errungene Sieg Collinghorsts über¬
rascht allgemein . Sonntag geht ' s auf eigenem Plag gegen
Flachsmeer .

angelns. Den 1. Sonderpreis erhielt für den größten Hecht Sport Letzte Schiffbmeldungen
fischerkamerad Underbrink aus Papenburg , den 2. Sonderpreis er¬
hielt für den größten Zander Hermann Hoormann aus Papenburg ,
den 3. für den größten Barsch erhielt H. de Vries aus Papenburg ,
den 4 . für den größten Aal Kammer aus Papenburg und den 5 .
für den größten Brassen Arnemann aus Papenburg ; den 1. Prcis
für das größte Gewicht an erbeuteten Fischen erhielt Sportkamerad
Rampling aus Aschendorf mit dem Gesamtgewicht von etwa 5 . fg ,
den 2. Preis erhielt Sportfischerkamerad Martin Arnemann aus
Papenburg . Weiter erhielt den 3. Preis Hoormann aus Bapen¬
burg , den 4. Preis Brand aus Papenburg , den 5. Preis Viebahn
aus Aschendorf , den 6 Preis Abels - Papenburg , den 7. Preis Hans
Goldsweer Papenburg , den 8. Preis Kröger - Papenburg , den 9 .
Preis Josef Goldsweer , den 10 . Preis H. de Vries - Papenburg , den
11. Preis Josef Lagemann -Papenburg , den 12. Preis Schnabel¬
Aschendorf , den 13 . Preis Oltmanns - Papenburg , den 14. Preis
Ribbing -Aschendorf , den 15 . Preis Lüken - Papenburg , den 16 .
Breis Hans Gunkel - Papenburg , den 17 . Preis Wullfotte - Bapen¬
burg , den 18 . Preis Meyering -Aschendorf und den 19 . Preis Grün¬
Der - Papenburg .

Sportdienst der „OIZ "
Tabelle der 2. Kreisklasse

Spiele gew . unentsch . verl . Pkt . ToreVerein

W' polder 2 2

Collingborst 2 1
Westrbauderfehn 2
Loga 1
Heisfelde 1
Germania Ref . 1
Weener
Döllenerfehu
Flachsmeer
Warsingsfehn

2212 1112

4 :0 2 : 1
3 : 1 6 :4
3 : 1 6: 5
2 :0 12 :0
1:1 3 : 3
1: 1 2 :2
1:3 6 :7
1 : 3 3: 15
0 :2 1 :2
0 :4 1 : 3

Warsingssehnpolder führt in der Tabelle

Fortuna " - Warsingsfehnpolder hat das schwere Punktspiel in

Flachsmeer zu gewinnen vermocht . Bei der Pause 1 :0 führend ,

Lonnte der Vorsprung auf 2 :0 erhöht werden . Erst bei diesem
Stande tam Flachsmeer durch Elfmeter zum Gegentreffer . Noch

IVOLI

Privatschiffer Vereinigung Weser -Ems , e. G. m . b . H. , Leer .
Schiffsbewegungsliste vom 26. September .

Verkehr zum Rhein : Käthe löscht z . 3t . am Rhein ; Netty 26 . in
Duisburg , weiter nach Düsseldorf : Muttersegen 26. in Dortmund
erm ., weiter nach Duisburg , Düsseldorf ; Ebenezer 24. von Leer nach
Rheine , Gelsenkirchen , Duisburg , Krefeld , Düsseldorf ; Bruno 26 . in
Leer erw . , weiter zum Rhein ; Hedwig ladet / beladen in Brmen ; Ver =
bom Rhein : Hilde 27. in Leer erw . , weiter nach Oldenburg , Bremen ;
Hoffnung , Priet , 26. von Leer nach Oldenburg - Bremen ; Herbert
Löscht 26 . in Bremen : Verkehr nach Münster und den übrigen Dort¬
mund -Eins -Kanal -Stationen : Emanuel Löscht 26. in Hamm , weiter
nach Meppen , Lingen Rheine , Münster ; Hoffnung löscht 26. in
Rheine , weiter nach Münster ; Lina löscht 26. in Leer , weiter nach
Haren Bathen . Meppen , Lingen ; Konkurrent 27 . in Münster lösch
flar ; Gerda 26. in Leer erw . , weiter nach Dortmund ; Sturmvogel
26. von Leer nach Lingen ; Johanne , 26. in Leer erw . , weiter nach
Wanne ; Verkehr von Münster und den übrigen Dortmund -Ems¬
Kanal -Stationen : Gertrud , 24 . /26 . von Dorsten nach Apen ; Frieda ,
24. von Münster nach Leer ; Annemarie 27. in Leer Löschklar ; Mar¬
garethe 26 . von Papenburg nach Bremen ; Kehrwieder 2 26. in Leer
crw . . weiter nach Apen ; Verkehr nach den Emsstationen : Aalte löscht
26. in Leer , weiter nach Emden ; Grete 26. von Meppen nach Mün¬
ster ; Anna -Gesine 27. in Bremen ladellar ; Maria löscht 26. in Leer ,
weiter nach Papenburg ; Anna ladet / beladen in Bremen ; Hermann
ladet /beladen in Bremen ; Verkehr von den Emsstationen : Kehr¬
wieder 1 , ladet / beladen in Emden ; Gesine ladet 26. in Leer ; Marie ,
ladet / beladen in Emden ; diverse andere Schiffe : Jupiter 20 . von
Norden nach Bremen ; Gerhard liegt auf der Werft ; Undine liegt auf
der Werft : Frieda fährt zwischen Bremen und Bremerhaven ; Karl¬
Heinz fährt auf dem Mittelfanal ; Orion fährt Kleierde ; Spica fährt
Kleierde : Sirius fährt Kleierde ; Gretel fährt Steine ; Immanuel

Reinhard fährt Steine ; Concordia fährt Steine ;fährt Steine ;
Schwalbe fährt Steine ; Ina fährt Steine ; Annemarie fährt Steine ;
Wega fährt Busch : Möve fährt Barsch ; Dede fährt Busch ; Nordstern
fährt Busch .
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•Barometerstand am 27 . 9. , morgens 8 Uhr . 765,0 °
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : C + 21,0 °

Niedrigster 24 C + 11,0 °

Gefallene Regenmengen in "Millimetern
Mitgeteilt von B. Fokuhl , Optiker , Leer .

Temperaturen in der städt . Badeanstalt Wasser 170 , Luft 15 °

Inh. Am Mittwoch
Wilh .

Jonas

Unter dem
S . A. G. II (Sturm 1/3 ) .

Shoheitsadler

Antreten heute abend 20 Uhr beim Gymnasium . (Ausmarsch ind
Gelände . )
HI . , Gefolgschaft 1/381 , Leer .

Am Mittwoch , dem 28. September , tritt die Gefolgschaft 1, Schir 1
und 2 , um 20 . 15 Uhr , beim HJ . - Heim Wilhelmstraße 24 an .
HI . , Gefolgschaft 4/381 , Heißfelde -Leer .

Am kommenden Sonntag tritt die gesamte Führerschaft der Gefolg
schaft um 9 Uhr morgens im Heim in Heisfelde zum außerordent
lichen Führerdienst an .
HI BDM . Heisfelde .-

Heute Dienstag , tritt die Singschar (wie beim Elternabend ) zum
Singen für das Erntedankfest am Sonntag um 20 . 15 Uhr in Zivil an .
Ebenfalls erscheinen die Musikanten .
DJ . Fähnlein 3/381 , Heisfelde -Leer .

an .
Am Mittwoch tritt das gesamte Fähnlein um 3½ Uhr bei Birkel

Alle Jag ., die einen Handwagen baben , bringen diesen mit . Alle
Führer treten schon um 3 Uhr an .
Deutsches Jungvolt Ihrhove , Fähnlein 6/381 .

Am Mittwoch , dem 28. September , tritt das Fähnlein ( außer
Jungzig 3 ) um 2 % Uhr zum Geländespiel bei der Volksschule in
Thrhove an . Uniform : Sommerdienstanzug .
Untergauspielschar .

Am Mittwoch , dem 28. September , ist um 20 Uhr Dienst im
neuen HJ . - Heimt .

Jungmädel Leer .
Schaft H. Klock , A. Heddenhausen , W. Ehul , E. Möhring .

Alle Mädel die mit nach Zwischenahn fahren , treten am Mittwoch ,
dem 28 . September , um 4 Uhr , bei der Harderwykenschule an .
Schreibzeug und Geld für die Fahrt mitbringen .
IM . - Sportdienstgruppen .

Sonnabend , den 1. Oktober , 15 Uhr treten alle Jungmädel , die in
einer Sportdienstgruppe erfaßt sind , zum Appell beim neuen HJ .
Heim an .. Nach dem Appell wird der Dienst in den Schaften forb
gefeßt .
BDM . Leistungsabzeichen .

Freitag , den 30. Otober , 15 Uhr . Abnahme für das BDM - Leistungs
abzeichen . Treffpunkt beim neuen HJ - Heim .
BDM . 4/381 , Heisfelde .

Schaft 1, 2 und 3 treten heute abend am 20 . 15 Uhr beim Heim an
Es soll ein Volkstanz zum Erntefest eingeübt werden .
JM . -Gruppe 2/381 , Leer .

Me Jungmädel der Gruppe 2 treten am Mittwoch , dem 28 . Sepi
tember , um 4 % Uhr , beim HJ . - Heim Wilhelmstraße zum Gruppen
Appell an

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Brunnenstraße 28 . Fernruf 2802 .

D. - A. VIII . 1938 : Hauptausgabe 26 164 , davon Bezirksausgabe Leer
Reiderland 10 023 (Ausgabe mit dieser Bezirksausgabe ist all
Ausgabe Leer im Kopf gekennzeichnet ) . Bur Beit ist Anzeigen
Preisliste Nr . 17 für die Hauptausgabe und die Bezirks -Ausgab
Leer -Reiderland gültig . Nachlaßftaffel A für die Bezirks -Ausgab
Leer -Reiderland , B für die Hauptausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch für die Bilder ) der
Bezirks Ausgabe Leer - Reiderland Heinrich Herlyn Iver
antwortlicher Anzeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderland :
Bruno Bachgo , beide in Leer . Lohndruck : D. S . Bopfs & Sohn ,
G. m . b . H. , Leer .

im großen Saale

Im Auftrage werde ich am Etwa 15000kg frischgedr . Ichönes

Biehleuchenpolizeiliche Anordnung Mittwoch, 28. Gept. 1938, Roggenfutterstroh
6betr. Ausbruch der Maul- und KlauenseucheinderBoppinga' schen Gaftwirt bindfaden gebunden, zu ver

Unter den Viehbeständen des Helmerich Kramer , Ley 6 ,

Straatmann , Folmhusen , Heinrich Thedinga und Frau Lübbers ,
E . Mansholt , Nortmoor .chaft zu Warfingsfehn Polder kaufen .

das unbankmäßige

Jemgumerfähre, Wilke Harms und E. Duis, Großoldendorf.FleiſcheinesSchweinesNGU. -MotorradPleiß , Neudorfermoor , Bürgermeisters Klüver , Neudorf ,

Rosendahl , Nordgeorgsfehn , Geschw. Boblen , Busboomsfehn , in paffenden Stücken öffentlich (Steuerfrei) zu verkaufen .
E. Goudschaal , Backemoor , harm harms und Jocke Boden , meistbietend auf 8ahlungsfrist Leer , Adolf Hitler -Straße 58

Filfum , Kilian Janssen , Ley , Arend Heyen , Großoldendorf , verkaufen .

Bräuninger , Neudorf , Joh . Boekhoff , Nordgeorgsfehn , D. J . Leer .

Maßmann , Folmhusen , J . Hermoneit , Jemgumerfähre , Hermann

Eckhoff , Warfingsfehn , II. Norderwieke , ift die Maul - und Klauen Im freiwilligen Auftrage des
feuche festgestellt worden .

L . Winckelbach ,
Versteigerer . Zu vermieten

Arbeiters Herrn Eilert Tamm- 5-räumige Wohnung

TANZ

Kuhdecken

Kuhdecken
in mehreren Preislagen
roh und wasserdicht

Segelmacherei

Carl Salverius , Leer ,
Neuestraße 15 Anruf 2874

Empfehle prima Bülter ' s Fischauto
lebendfr . Koch

kommt diese Woche
Donnerstag nach :

Schellfische , Kabliau o . K. , Schollen
25u . 30Pf . , Heringe 15Pf ., Fischfilet ,
Goldbarschfilet , Heilbutt , Steinbutt , Defern 10 . 20 Uhr , Velde . Stick
Seezungen , Butt etc. , tägl . fr . gerhausen 10. 40 Uhr , Potshausen
Bück . , Makr . , Schellf . , Rotbarsch , 10 . 55 Uhr , Holte 11 . 10 Uhr ,
Aal etc . , ff . gef . Heringe , pr . Herings : Marienheil 11 . 25 Uhr , Colling¬
und Fleischfalat , täglich fr . Granat . horst 11 . 30 Uhr , Folmhusen

Die bezgl . dieser Seuchenfälle erlassene viehseuchenpolizeiliche ling aus Breinermoor : Moor

Anordnung wird im nächsten Stück des Amtl . Kreisblatts und in bufen werde ich am mit Zubehör, und Gartenland Brabandt , AdolfHitlerStr. 24/ 11. 45 12. 25 11. 55Uhr,
ortsüblicher Weise durch die in Betracht kommenden Bürger - Sonnabend , dem 1. Oft . d . Is . , zu erfragen bei der OT3. Leer.
meister bekanntgegeben werden .

Leer , den 23 . September 1938 .

Der Landrat . Conring .

Stellen -Angebote

Malergehilfen gesucht Sehnstelle

Thomas Wilbers , Leer
Malermeister , Brinkmannshof
Telefon 29 23 .

Gesucht zu sofort ein

Pachtungen

nachmittags 2 Uhr ,

folgende

Abbruchsmaterialien:

an ruhige Mieter zu vermieten .

Verloren

Einige Tausend Stück Dach- Herren -Taschenuhr
ziegel (altes Format ), div . eich . (Andenken ) Sonntagnachmittag
Ständer und Balken , div . Auf bei H. Hasselmann , Logabirum
langen , div . Latten , verloren .Geschwister Dänekas in Nord¬

georgsfehn wollen von ihrer öffentlich meistbietend auf drei
monatige Zahlungsfrist an Ort
und Stelle verkaufen .

Besichtigung vorher gestattet .

ca . 5 ha

Grün-undBaulando RudolfPickenpach
Jauf drei Jahre verpachten .

Zur Verhandlung ist Termin

junger Mannberaumt auf
oder Befahrenen für Motor

"Schiff Hosianna " .

Schiffer ,

Dersteigerer

Gegen Belohnung abzugeben
bei der OTZ . Leer .

Vermischtes

Telefon 2252 .

Ihre Pelzjacke .

Ihren Pelzmantel

bekommen Sie nach jedem
Modebild bei mir preiswert

umgearbeitet .

Julius Müller / Leer
Kürschnermeister

Zum Fischtag
empfehle prima
lebendfrische , großfallende Brat

Ihren Uhr Bruns , Flachs¬
meer 12 . 35 Uhr Reepmeier ,
Völlenerkönigsfehn 12 . 50 Uhr .
Papenburg : 1. 10 Uhr Hotel zur
Post , 1 . 25 Uhr Marktplatz Oben¬

ende, 2. 00 Uhr Hotel Hülsmann
mit bekannt blutfrisch .Ware

Diese Woche ganz niedrige
Fischpreise !

Am Mittwoch , 28 . 9 . 1938 ,

keine Sprechstunden!
Scholfen, ½ kg 25 und 30 Bfg. Dr. Kekling , Zahnarzt ,
feinstes Goldbarschfilet , lebend

frische, fette Bratheringe, 1 kg Papenburg , Richardstraße
15 Pfg . Frisch aus dem Rauch
fetten Aal , Makrelen , Fettbük Bum Fischtag
kinge . empf . in blutfr .Fertel zu verkaufen. Solo6 - Läufnew .Stumpf,Wörde . Tel. 2316

Freitag , 30. Geptember , Joh. Brahms Ww. , Boetzetelerfehn
gute kräftige Ware

nachmittags 4 Uhr ,

in der Wohnung der Verpächter,
Zwei erstklassige

FrisBlonde, bentorff Land,wosuPachluftige deladen werden . LäuferschweineWarfleth Delmenhorst -

Halte meinen

Stamm - Schafbod

zum Decken empf .

hat abzugeben

56 , 67 , 90 , 100 , 120 , 150 , 200 cm .

Kokos-Teppiche u. Matten
Stickhaufen. B. Grünefeld, 5. Groenewold, Hefel (Fabrik) C. F. ReuterSöhne,LeerPreuß .

Eine 2räum. Wohnung
für ältere Dame gesucht . An
gebote unter „ L. 779 " an die

Wilhelm Ihler , Theringsfehn . OTZ . , Leer .

5-jährige güfte Gtute
sowie ein Enterfüllen zu ver
kaufen .

H. u . E . Diddens , Bunde .

Gesucht zum 1. oder 15. Oktober ein sauberes tüchtiges Am Ufer schwerer

Mädchen
für Haushalt und Geschäft . Angebote an

Börgermoortorf

Bratichollen ,

W.

Achtung !

Ware 1 - 2 kg fchw . Kabliau o . K. ,

kg25Pf., lodfe.Braffcholl25u.30 Pf . , Butt 25 u . 30Pf . , Fischf . 40 Pt . . .
Goldbarfchf. , la Seezungen 70Pf.,
Brath . 15 Pf . Aus tägl . fr . Räuche

Der Gemeindeabend des Evansrung : IaJettb . ,Schellf .,
barsch u . Aal . Ia Marin . u . Lachs .

wegen plöglicher Erkrankung des
Rednersausfallen. Hieronymus . Fr. Grafe , Rathausstr . euf ,
gelijchen Bundes am Freitag mußbuang, noeth.Sdeff. Matt.,Gold,

Familiennachrichten

1/2 kg nur 25 Pfg . , Bratheringe Ihre Verlobung geben bekannt :

1/2 kg nur 15 Pfg ., Fischfilet ½ kg
nur 40 Pfg . , feinstes Goldbarsch
filet , 55 Pfg . , Kabliau ohne Kopf
28 fg . Ab 3 Uhr wieder die

fettriefenden Bückinge , Makrelen ,
nur erstkl . Ware , zu verkaufen . Schellfisch , Goldbarsch usw .

Bestellungen erbeten . Am Bahnhof
Tel . 2418 .Kantine Marine -Schule, Wesermünde -G. Aug. Fischer, leer, AlteMarktstr .4 Fisch - Kloden Bab
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Martha Webermann

Albert Schön

Nordgeorgsfehn , zzt . Selverde .
27 . September 1938 .

Oltmannsfehn .
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